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Roosevelt und seine politischen Gegner
Trauerfeier

für Roland Köster in Paris
Ueberführnng nach Heidelberg

X Paris , 4. Jan .
In der deutschen evangelischen Christuskirche

in Paris hielt Pfarrer Dallgrün am Tains -
tagoormittag den Trauergottesdienst für den
verstorbenen deutschen Botschafter Roland Kö -
stcr . Die deutsche Kolonie hatte sich fast voll -
zählig um den Sarg geschart . Nach Schluß des
Gottesdienstes wurde der Sarg zum L ' stbahn -
Hof überführt , wo die amtliche Feier für den
verstorbenen Botschafter des Deutschen Reiches
stattfand .

Dabei sprach der französische Kriegsmarine -
minister Pietri . Der Verstorbene habe unun -
terbrochen seine Aufgabe erfüllt , der die Regie -
rung der Republik feierliche Achtung zu zollen
die Pflicht habe . Das Werk , dem er sich mit
heißem Herzen hingegeben habe , verdiente es ,
seine Hoffnung und seinen Namen daran gc-
knüpft zu haben . Im Namen des Diplomati -
schen Korps sprach der brasilianische Botschaf -
tcr in Paris . Alsdann erwiesen Truppenteile
dem verstorbenen Botschafter die letzte militä -
rische Ehrenbezeugung . Der Sarg wurde von
der Familie und den Mitgliedern der Bot -
fchaft in den Trauerivagen des Zuges geleitet ,
um die sterbliche Hülle des Botschafters nach
Heidelberg zu überführen .

Gin Veto des Bemelgonverneurs
Erleichterungen für die Landwirtschaft

verhindert
) :s Memel , 4 . Jan .

Der litauische Gouverneur des Memelgebie -
tes hat gegen das vom Memelländischcn Land -
tag am 20. Dezember 1935 verabschiedete Gesetz
über Magnahmen zur Verhinderung der Fol -
gen bei Zahlungsschwierigkeiten in der Land -
Wirtschaft sein Veto eingelegt mit der Begrün -
dung , daß die Regelung dieser Frage nicht zum
Zuständigkeitsbereich des Landtages gehöre
und daß die berührte Angelegenheit durch ein
1934 erlassenes Gesetz der « ownoer Zentral -
regieruug geregelt werde . Damit ist eine der
wichtigsten Maßnahmen des neuen Landtages ,
durch die vor allem zur Erleichterung der gro -
ßen Notlage der memelländischen Landwirt -
schaft Zwangsversteigerungen verhindert wer -
den sollten , hinfällig geworden .

Das erwähnte litauische Gesetz ist lediglich
auf die großlitauischen Verhältnisse zugeschnit -
ten und berücksichtigt in keiner Weise die be -
sondere Lage des Memelgebiets .

Unangenehme Folgen für Ungarn
Gefliigelaussuhr und Sauktionopolitik

( ! ) Budapest , 4. Jan .
Im Handelsverkehr zwischen England und

Ungarn sind plötzlich infolge der Sauktions -
Politik erhebliche Schwierigkeiten aufgetaucht .
Die britische Regieruug hat es abgelehnt , Un -
garn die gleichen Zollvergünstigungen für die
ungarische Geslügelausfuhr nach England zu
gewähren , die Jugoslawien von England als
Entschädigung für die Durchführung der Sank -
tionspolitik eingeräumt worden sind .

In der ungarischen Öffentlichkeit hat dies
lebhafte Beunruhigung und Bestürzung her -
vorgerufen , da die ungarische Geslügelausfuhr
nach England in der letzten Zeit große Aus -
maße angenommen hatte und die ans diesem
Wege einkommenden Devisen für Ungarn von
großer Bedeutung waren . Den ungarischen
Hinweis auf die Meistbegünstigung hat Eng¬
land mit dem Hinweis auf die Beschlüsse des
Völkerbundsrats abgelehnt . In der ungari -
schen Presse ivird auf den Zusammenhang der
englischen Maßnahme mit der Haltung Un -
garns in der Sanktionsfrage hingewiesen . Be -
kanntlich hat die nngarifche Regierung in Genf
gegen den Sanktionsbeschlutz des Völkerbun -
des gestimmt .

Benizelos hat an König Georg II . zu Neu -
jähr ein Glückwunschtelegramm gerichtet , mit
dem Wunsch , daß sich unter der Herrschaft
Georg II . das „Regime der gekrönten Demo -
kratie " so festigen möge , wie unter der Herr -
schaft Georg I . To werde die nationale Ein -
heit , die seit 20 Jahren erschüttert worden sei,
wiederhergestellt werden .

Eine „ungewöhnliche" Botschaft
Amerika droht allen Kriegführenden mit „ Sühnemaßnahmen "

O Washington , 4 . Jan .
Die KongreßredeRoosevelts ( deren

Inhalt wir aus der 2 . Seite des Blattes brin -
genj wird von der Presse und der Oefsentlich -
keit allgemein als „n » gewöhnlich " bezeich-
net . Entsprechend der hiesigen Einstellung wird
das Hauptgewicht ans den innenpolitischen Teil
der Botschaft Roofevelts gelegt . Dieser Teil
wird — wie zn erwarten war — von den
Demokraten als mutige Gegenwehr gegen
die Opposition , von den Republikanern hin -
gegen als Mißbrauch seines hohen
Amtes für parteipolitische Propaganda be-
wertet .

Allgemeine Zustimmung finde lediglich die
Ablehnung neuer Steuern sowie der Stand -
punkt , den der Präsident in der Neutralitäts -
frage einnimmt . Dieser Standpunkt , so erklärt
man hier , halte sich sern von Sanktionen nnd
Verwicklungen und ermögliche gleichzeitig doch
einen grotzen moralischen und wirtschaftlichen
Drnck , den die Vereinigten Staaten zur För -
derung des Weltfriedens und zur Behinderung
eines Angreiferstaates anwenden könnten .

Die scharfe Kritik Roofevelts an fremden
Staaten hat nach Ansicht mancher hiesiger
Staatsmänner wenig mit einer „wahren Neu -
tralität " und mit einer „Politik des guten
Nachbarn " gemeinsam .

Die oppositionelle republikanische Nenyorker
„Herald Tribüne " bezeichnet die Rede als
einen einzigen „politischen Bombast "

, der sich
dnrch „Ucberhitztheit " nnd einen „ offenen
demagogischen Aufruf " auszeichne . Die schwerste
Kritik , die jeder fair denkende Amerikaner an
der Botschaft üben müsse , sei die Unmäßigkeit
der Sprache . Das Blatt zieht dann Roofevelts
Behanptnng ins Lächerliche , daß 90 v . H . der
Völker pazifistisch . 10 v . H . martialisch ( kriege¬
risch ) eingestellt sei , Neutralität , so schreibt die
Zeitung , sei unter einer Staatsführung , die
die Welt in böse Angriffslustige und in reine
Pazifisten einteile , „absoluter Unsinn " . Eine
solche „phantastische Analyse der Weltlage "
müsse als ebensowenig realistisch bezeichnet
iverden wie die Vorstellung Roofevelts von
Lateinamerika als einem Stück Erde , wo

„weder Krieg noch Kriegsgerüchte , noch Kriegs -
gelüste " bestünden

Sie amerikanische Neutralitätspolitik
X Paris , 4 . Ja » .

Der „Jntransigeant " schreibt , im Falle eines
europäischen Streitfalles «verde Amerika also
vollkommen neutral bleiben . Amerika halte
aber den Schlüssel für viele notwendige Dinge
in der Hand , die die modernen Waffen nicht
entbehren könnten . Man solle sich daher nicht
zu srüh freuen , denn in Wahrheit habe die
neue amerikanische Politik den Genfer Satzun -
gen einen heftigen Schlag versetzt . Amerika
«volle nicht wissen , wer recht oder unrecht habe .
Jeder Staat , der den Frieden zu halten bc -
strebt sei . «nüsfe sich also «veniger aus fein
gutes Recht als auf feine Rohmatcrialreserven
verlassen . Sollen «virklich Oel und Baumwolle
die obersten Schiedsrichter des internationalen
Geivissens werden ?

Die „Information " ist dagegen der Mei -
nnng . daß die Haltung der Vereinigten Staa -
ten in gewisser Weise eine Unterstützung des
Genfer Geistes bedeute . An die Adresse Mus -
folinis richtet das Blatt «loch einmal den Rat ,
daß er seine Pläne feinen Mitteln angleichen
möge , denn das , was vor 200(1 wahren Rom
vermocht habe , fei heute unmöglich .

Eine italienische Stimme
= Rom , 4 . Jan .

Zu der Botschaft Roosevelts und dem neuen
Gesetzentwurf über die amerikanische Neu -
tralität mar im Laufe des Samstag keine
Stellungnahme zu erhalten , da man zunächst
den vollen Wortlaut abivarten ivill . Aus¬
züge werden von der Presse in großer A «ls-
machung und nntcr Hervorhebung der Stellen
über die Ausfuhrverbotsfrage veröffentlicht .
Allgemein ivill man vorerst den Hauptgedan -
ken der Botschaft darin sehen , die , wie „Tri -
buna " sagt , nicht als Solidaritätserklärung
der Vereinigten Staaten mit dem Völkerbund
angesehen werden könne . Der klare Vorsatz ,
keine besondere Rücksicht aus die Staaten zu
nehmen , die an militärischen Sanktionen teil -
nehmen , stehe vielmehr in einein klaren Ge -
gensatz zum Völkerbund .

Sie Sotvjelnote in Gens /
: : G e n f . 4 . Jan .

Im Bölkerbundssekretariat ist die Note
der fowjetrnssischen Regierung
eingegangen , in der beantragt wird , das Bor -
gehen Uruguays gegenüber Sowjetruß -
land als B e r st o ß gegen Artikel IS Absatz 1
der Satzung aus die Tagesordnung der näch-
sten Ratstagung zu setzen.

In der vom 30. Dezember datierten und von
Litwinow unterzeichneten Note ivird u . a . ge -
sagt , der Abbruch der diplomatischen Beziehun -
gen an Stelle des Vorgehens auf dem Wege ,
der durch Artikel 12 Absatz 1 des Paktes vor -
geschrieben sei , bilde nach Auffassung der Sow -
jetregierung einen Verstoß gegen einen der
wesentlichen Grundsätze des Völkerbundes . Da -
her betrachte die Sowjetregieruug das Vor -
gehen der Regierung von Uruguay als „un -
vereinbar mit der Achtung , die Uruguay seinen
Pflichten als Völkerbundsmitglied schuldet " .

X Paris . 4 . Jan .
„Echo des Paris " sagt , daß dieser Fall die

Nationen der ganzen Welt angehe , besonders
Frankreich . Moskau habe den Völkerbund

angerufen Das bedeute ein langivieriges und
verivickeltes Verfahren , wobei in der Zwischen -
zeit die regelwidrigen roten Diplomaten in
aller Ruhe die Revolution in Lateinamerika
vorbereiten könnten Wenn diese Auffassung
den Sieg davontrage , «verde kein Staat mehr ,
der von inneren Unruhen infolge einer foiv -
jetrufsischen Einmischung in seine Angelegen -
heiten bedroht werde , das Recht zur Wehr ha -
ben , das Recht zur Schließung des Haupt¬
quartiers der Agitation . Ein solcher Staat
werde nicht nur den Zustrom roter Hilfsgelder
mit Hilfe des diplomatischen Gepäcks dulden
müssen , sondern auch die eifrige Regsamkeit
der als amtliche Persönlichkeiten verkleideten
Moskauer Sendboten . Alle Staaten seien vor
dieser Gefahr solidarisch . Es sei zu hoffen ,
daß man das nicht vergesse , selbst in Gens
nicht .

Der bisherige Sowjetgefandte Minkin und
das Gefandtschastspcrsonal sind erst am Sams -
tag an Bord des Dampfers „Mafsilia " von
Montevideo nach Europa abgereist .

* Um einen Ausgleich der Retriebsrechnung
der Reichsbahn zu ermöglichen , werden ab 20 .
Januar die Gütertarife erhöht . Wichtige Le-
benömittel sind von der Tariferhöhung ausge -
Kommen .

*
Die sog . Empire - Gruppe der englischen Kon -

fervativen Partei will eine Abordnung nach
verschiedenen europäischen Hauptstädten schicken
zu inoffiziellen Besprechungen mit Staatsmän -
nern und Diplomaten , und zwar in Berlin ,
Wien und Paris .

*
Polnische Blätter forderten nnter Hinweis

aus die Anklagerede im Warschauer Prozeß

gegen die nkrainifchen Verschwörer ein Ein -
greifen des Völkerbundes , da die offene Un -
terstütznng der ukrainischen Verfchwörerorga -
nifation durch Litauen und die Tfchechoflo -
wakei erwiesen sei.

*
„Neros Ehronicle " znsolge arbeitet Laval

neue FriedenSvorfchläge aus . Dies tue er
„aus eigene Faust "

? er fei verzweifelt bemüht ,
die Anwendung von Oelfühnemaßnahmen
gegen Italien zu verhindern .

*
Die Erzbifchöfe von Eanterburq nnd Aork

haben einen Friedensaufruf an die englischen
Kirchengemeinden veröffentlicht .

Politik und Gefühl
Englands Sorge um das farbige

Problem
Die Politik hat ihre eigenen Gesetze . Sie

darf sich durch Gefühle in der Vertretung des-
sen , >vas für das eigene Land notwendig und
nützlich ist , nicht beeinflussen lassen. Aber
andererseits dars sie auch nicht das Gefühls -
barometer des eigenen Volkes und die öfsent -
liche Meinung der Welt mißachten . Gefühls -
Politik hat meistens tranrig geendet . Aber
ebenso gefährlich ist es gewesen, wenn irgend-
ein Staatsmann ohne Rücksicht auf die Emp-
findungen seines Volkes handelte. Das bri-
tische Kabinett hat nnr deshalb vor Weih-
nachten jene schmerzliche Krifis durchmachen
müssen , bei der ein außerordentlich tüchtiger
und hochgeschätzter Außenminister über die
Klinge zu springen hatte, weil er die Stim -
mung des Volkes nicht genügend beachtet
hatte.

Allerdings offenbart sich die Stimmung
nicht immer so einheitlich wie in diesem Falle.
Und auch diese Einheitlichkeit bezog sich nur
auf eine ganz bestimmte Ansicht, nämlich die ,
daß das britische Kabinett sozusagen schlapp
gemacht habe , als es auf Haares Empfehlung
Friedensvorschläge genehmigte, die den Italic -
nern so viel boten , daß der Eindruck entstehen
konnte , es brauche nur einer die Völkerbunds-
satznng zu mißachten und den Frieden zu
brechen, um dann dasür noch mit einer Prä -
mie belohnt zu werden.

Dieselbe gefühlsmäßige Einigkeit der Eng-
länder würde schon dann nicht mehr Vorhan -
den sein , wenn die Frage zu beantworten
wäre , wem den » nun eigentlich die Sympa -
thie gehört, den Italienern oder den Abesst -
niern . Unzweifelhaft steht das eine fest , daß
die Italiener zur Zeit in der Welt nur noch
auf ein geringes Maß von Wohlwollen rech -
nen können . Es ist so gering , daß es praktisch
bei etwelchen Entscheidungen nur wenig ins
Gewicht fallen kann .

Wohlwollen darf natürlich nicht mit Neu-
tralität verwechselt werden . Das Wesen der
Neutralität besteht darin , daß man eben aus
dem Bereiche der Empfindungen überhaupt
herausbleibt und auf ein besonderes Wohl -
wollen für diesen oder den anderen Gegner
gänzlich verzichtet. Die deutsche Politik ist die
der Neutralität . Sie schließt das Vorhanden-
sein gefühlsbetonter Anschauungen im deut -
schen Volke gewiß nicht ans . Aber öffentlich
treten diese Anschauungen nicht in Erschei-
nnng , da jeder deutsche Volksgenosse und zu-
mal die Presse bestrebt ist, die neutrale Po-
litik der Reichsregierung zu unterstützen .

Jedenfalls ist es so , daß Italien sich einer
schlechten öffentlichen Meinung gegenüber
sieht . Ja , zwischen Engländern und Italienern
hat sich sogar in den letzten Monaten ein Ner-
hältnis entwickelt , das man rein empsindnngs-
gemäß schon wohl Feindseligkeit nennen kann .
Es äußert sich bei dem ruhigen Briten an-
ders als bei dem leidenschaftlichen Italiener .

Bedingt nun aber
_

diese Ablehnung der
italienischen Politik gleichzeitig auch eine Hin-
»eigung z » den Abessiniern? Wir glauben ,
daß kein besonnener Beobachter diese Frage
rnndweg mit einem Ja beantworten wird.
Mit einein solchen Ja werden vor allein die
Angehörigen der Staaten zögern , die selber
große Kolonien besitzen und ständig mit srem -
den Rassen zu tun haben. Man darf niemals
vergessen , daß es ein srcindrnssiges Reich ist .
das sich gegen den Angriff der Italiener ver -
teidigt . Namentlich in England wird diese
Tatsache niemals unbeachtet bleiben können .
Was bedeutet das aber? Sehr viell

Vielleicht verzeichnen die Briten gerade diese
Tatsache als den bedenklichsten Posten in
ihrem italienischen Schuldbuch . Daß Mnsso -
lini ausgerechnet dort zupacken mußte, wo die
Briten gezwungen sind um der Grundsätze
und der eigenen Belange willen für eine sar>
bige Rasse gegen eine weiße Großmacht an-
zutreten, das wird ihm in Großbritannien
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am schwersten verdacht . Denn der Brite weiß ,
wie gefährlich dieses ganze Spiel für ihn
selber ist .

Die englische Staatskunst steht hier vor
einem der allerschwierigsten Probleme . Sie
muß zweifellos den Rückzug und den Verzicht
Italiens wünschen . Aber muß sie auch den
Sieg Abessiniens wünschen ? Wir nehmen an ,
daß diese verzwickte Frage gerade Herrn Hoare
aufs tiefste bewegt hat , und daß er in erster
Linie deshalb jenen Friedensvorschlägen in
Paris zustimmte , weil er glaubte , durch eine
friedliche Regelung auf der Grundlage dieser
Vorschläge beides erreichen zu können : den
Verzicht Italiens auf sein eigentliches Ziel ,
die Eroberung Abessiniens und die Vermei -
dung eines abessinischen Sieges , dessen poli -
tische und moralische Folgen für das britische
Empire höchstwahrscheinlich recht gefährlich
sein dürsten .

Die farbigen Völker , die seit dem Weltkrieg
in der ganzen Welt fortgesetzt an Boden gegen
die Weißen gewinnen , sie schauen auf Abessi -
nien . Für sie ist der Kampf dort ein Duell
zwischen der farbigen und der weißen Raffe .
Welche Begeisterung , welche Aufwallung des
Gefühls , welche Aufpeitschung der Leiden -
schaften müßte es — so fragt man sich in Lon¬
don — hervorrufen , wenn nun die Abessinier
die glänzend ausgerüsteten Italiener zu Boden
schlügen , wenn ein ziffernmäßig kleineres
Volk farbiger Rasse ein weißes Kulturvolk
von 44 Millionen besiegte ? !

Ohnehin ist ja die Sorge um die Bewah -
rung der Weltmachtstellnna die schwerste , die
man in London hat . Japan in unaufhalt -
samem Vordringen , im übrigen Asien fort -
währendes Anwachsen einer ganz klar emp -
fundenen Stimmung , die sich gegen die Vor -
Herrschaft der weißen Rasse und damit gegen
England richtet , Unbotmäßigkeiten in Indien
und den afrikanischen Kolonien , und dazu die
l n ' schew !

' t ' sche Agitation , die noch ihr übriges
tut , um die Farbigen zum Aufruhr gegen die
englische Herrschaft aufzureizen !

Gewiß , im Völkerbund sitzen ja auch die
Türkei , Iran , Afghanistan und jenes Sowjet -
rußland , das die Quelle der bolschewistischen
Agitation ist . Aber , was ist schon der Völker¬
bund ? Er hält jetzt notdürftig zusammen ,
weil eben das Interesse die meisten seiner
Weißen Mitglieder zu Gegnern Italiens
macht , und weil alle die Mitglieder , die nicht
weiß sind , schon aus rassemäßigen Gründen
auf der Seite Abessiniens stehen . Eine solche
Gunst der Lage muß es nicht immer geben .
Und daß selbst diese Gunst für entscheidende
Handlungen nicht ausreichte — wenigstens
bis jetzt nicht —, das zeigte die britische Ka-
binettskrise vor Weihnachten wahrlich zur
Genüge .

Seitdem hat sich allerdings manches ge -
ändert : die Bereitschaft , England im äußersten
Fall auch wirklich tatkräftig zu unterstüben ,
hat sich vergrößert . Aber eben doch nur deshalb ,
weil das eigene Interesse es den betreffenden
Staaten gebietet . Wie würde es sein , wenn
England einmal gezwungen wäre , gegen Ja -

pan zu fechten ? Und wie würde es in Genf
aussehen , wenn London keinen Ausweg mehr
wüßte aus den Bedrängnissen der bolschewisti -
schen Propaganda und sich zu Abwehrmaß -
nahmen entschlösse , wie sie jetzt das kleine
Uruguay getroffen hat ? Tie Frage ist sehr
ernst , und sie wird gewiß in London in ihrer
ganzen Bedeutung empfunden .

Was aber folgert aus alledem ? Wohl nur
das eine , daß die britische Staatskunst , mag
sie auch noch so dringend den Rückzug Musso¬
linis wünschen , stets bereit sein wird , Italien
die goldene Brücke bauen zu helfen , damit ,
um es volkstümlich zu sagen , der Negus nicht

gar zu üppig wird . Abessinien soll weiterhin
als dankbar Verpflichteter an der Leine der
britischen Politik bleiben . Ein vom Siege
berauschtes Abessinien aber könnte vielleicht
diese von ihm erwartete Dankbarkeit ver -
missen lassen . « KT »

Oie Lage auf dem Kriegsschauplatz

Der italienische Luftkrieg / m#er 3oro6en ""
O Addis Abeba , 4 . Jan .

Die Italiener bombardierten am Samstag
die Rotkreuzambulanz Nr . 1 bei Dago -
bur , die sich weit entfernt von den militärischen
Zeltlagern befindet . Nach Abwurf der Rom -
ben wurden die Rotkreuzzelte mit Maschinen -
gewehre » beschossen . Der Sachschaden ist bc-
deutend . Verwundet wurde niemand . In der
bombardierten Ambulanz sind u . a . zwei eng -
tische Aerzte tätig . Die Ambulanz habe be -
trächtlichen Schaden erlitten .

Die von der Nordsront eingegangenen
Rerichte besagen , daß die Italiener wäh -
rend der ganzen letzten Woche im Abschnitt
Makalle dauernd Romben abwar -
s e n .

Am 31 . Dezember sind nach Behauptung der
Abessinier in diesem Bezirk ausschließlich
Gasbomben verwandt worden . Tie Zivil -
bevölkerung habe unter diesen Anarisfen nn -
geheuer zu leiden , wäbrend militärisch abso -
lnt keine Erfolge erzielt würden . In sechs
Tagen wurden über 8000 Romben abgewor¬
fen . Tie bisherigen Verlustziffern werden
von abessinischer Seite mit zehn Toten , unter
denen sich zwei Zivilisten befinden , angegeben .
Außerdem feien 15 Manu verwundet worden .

Erhöhte Gefechtstätigkeit an der Siidsront

Auch a « der T ü d f r o n t herrscht wieder
Gesechtstätigkeit . Am Norduser des
Webl Schebeli - Flusses im Gebiet von D a -
n a n e wird heftig gekämpft .

Der italienische Heeresbericht Nr . 88 meldet
von der Eritrea - Front , im Tembien - Abschnitt
und in dem Gebiet südlich von Makalle leb -
baste italienische Erkundungstätigkeit und
Zerstreuung feindlicher Grupven . Tie Luft -
wasse habe auf zwei Ziele Romben gewor -
fen . Ein Flugzeug ist über Cafta in Brand
geraten . Die aus einem Beobachtnngsoffizier
und einem Fliegerunteroffizier bestehende Be -
satznng ist tot .

Oer Bombenabwurf
auf das schwedische Ganitätslager

# London , 4 . Jan .
Der britische Pressefunk verbreitet einen

Bericht , den der Chefarzt der schwedischen
Sanitätsabteilung , Dr . Hylander , der sich zur
Zeit in Addis Zlbeba befindet , erstattet haben
soll . Danach sollen mindestens 20 Bomben ab -
geworfen worden sein . Zwei Verwundete , die
gerade aus dem Operationstisch lagen , seien
sofort tot gewesen . Das Jammern und
Schreien der Verwundeten sei furchtbar ge -
wesen . Viele von ihnen seien halb von Erde
nnd Steinen bedeckt worden . Nach dem Auf -
hören der Bombenabwürfe fei das Dröhnen
der Flngzengmotoren noch lauter gewordeu ,
und ein Hagel von Maschinengewehrgeschossen
sei durch die Zelte gefegt . 28 Verwundete und
ctiva 50 Helfer feien getötet worden .

Der britische Pressefnnk verzeichnet ferner
Meldungen aus Addis Abeba , wonach der
schwedische Arzt Dr . Lundström , der bei dem
Luftangriff eine Kieserverletznng erhalten
hat , auf dem Wege zum abessinischen Feld -
lagcr Nugalli gestorben sei.

eine Rot - Kreuz « Station
0 ) Stockholm , 4 . Jan .

Bor der Leitung des schwedischen Noten
Kreuzes erstattete Prinz Earl Bericht . Die
Ambulanz sei als eine Hilfe gleicherweise sür
abessiuische und italienische Kriegsopfer ge -
dacht gewesen . Wenn auch die letzten Nach -
richten ergäben , daß zum mindesten die schwe-
dischen Verluste nicht so groß seien , wie man
anfangs habe befürchten müssen , so verringere
sich die schreckliche Verantwortung keineswegs ,
die auf dem Angreifer laste . „ Wir haben "

, so
fuhr der Prinz fort , „den Tod von vielen
Abessinier » zu beklagen , die sich unter dem
Schutz einer schwedischen Ambulanz und der
Zeichen des internationalen Roten Kreuzes
befanden ."

Nach den Ausführungen des Prinzen wurde
beschlossen , dem Genfer Roten Kreuz Mittel
zur Verfügung zu stellen , um eine umfassende
Untersuchung über die Verantwortung an
dem Bombardement — auch in rechtlicher Be -
ziehnng — sicherzustellen .

Eisbrecher „Krassin" in Eisnot
* * Moskau , 4. Jan .

Wie die Verwaltung des nördlichen See -
wegs meldet , ist jetzt auch der dem gegen das
Packeis ankämpfenden Sowjetdampfer „Lo-
sowski " zu Hilse geeilte starke russische Eis -
brecher „ Krassin " in den Gewässern bei Sacha -
lin in Eisnot geraten . Der Eisbrecher „Uritzki "

hat Befehl bekommen , den festgefahrenen
„Krassin " mit Brennstoff zu versorgen , damit
beide Eisbrecher gemeinsam ihre Rettnngs -
arbeit für den Dampfer „Losowski " wieder
ausnehmen können .

In Wilna wird unter Beteiligung zahlrei¬
cher Organisationen am Sonntag eine Protest -
lnndgebung gegen die Bedrückung der polni -
schen Minderheit in Litauen stattfinde » .

*
Nach finnischen Meldungen soll der frühere

Präsident der Sowjetrepublik Ostkarelieu , Dr .
Edvard Gylliug , ermordet worden sein . Gyl -
ling , der schwedischer Abstammung war , war
anfangs November von den Sowjets abgesetzt
worden nnter der Beschuldigung , er habe die
karelische Bevölkerung in sinnisch - nationalem
Sinne erzogen .

*
An der Grenze von Britisch - Ostasrika find

englische Flugzeuge in der Nähe des Dawa -
Flusses von abessinischen Truppen beschossen
worden . Die britischen Rehörden haben den
abessinischen Besehlshaber , der ein Grieche
sein soll , anfgesordert , seine Leute aufzuklä -
ren .

NooseveX an den KoiMß / SS .SX
O Washington , 4. Jan .

Präsident Roosevelt verlas am Freitag -
abend samerik . Zeitj vor beide » Kammern , die
sich im Repräsentantenhaus versammelt hat -
ten , und vor überfüllten Tribünen seine
jährliche Botschaft an den Bnn -
deskongreß . Außerdem wurde die Rede
durch etwa 600 Sender Millionen von Hörern
übermittelt .

Tie Rede , die einen bringenden Avpell an
Parlament und Wähler darstellt , den Präsi -
denten angesichts der immer stärker werden -
den Opposition und der Rückschläge , die seine
Gesetze im Bundesgericht erfahre » , zu unter -
stutzen , bemuht sich , den hauptsächlichen Vor -
wurf der Gegner , er sei ein Diktator , nach
Kräften zu widerlegen . Offeitbar aus dieser
Erwägung ist in der Botschaft von den „Auto -
krateu " des Auslandes die Rede , „die ihre
Völker versklaven uud zum Krieg drängen ,
die ihren Mitbürgern die Segnungen wahrer
Demokratie vorenthalten und die von einer
Mission predigen , die sie in der Welt zu er -
füllen hätten " .

„Dies « Völker seien nicht so krieaerisch und
imperialistisch wie ihre Herrscher : denn diese
Völker genießen eben keine volle Freiheit und
kein « wahrhast demokratischen Einrichtungen ,
wie wir sie verstehen , und daher folgen sie
blind und begeistert ihren autokratischen
Führern . Nationen , die eine Ausdehnung
ihrer Gebiete oder die Wiedergutmachung des
ihnen in frühereu Kriegen zugefügten llu -
rechtes suche» oder Märkte für ihren Austen -
Handel erstreben , zeigen leider nicht die Ge -
duld , die erforderlich ist . um vernünftige uud
legitime Ziele durch friedliche Verhandlungen
oder durch einen Appell an die besseren In -
fünfte der Weltgerechtigkeit zu erreichen .
Voller Ungeduld kehren sie znm alten Glan -
ben an das Gesetz des Schwertes zn der phan -
tastischen Auffassung zurück , daß nur sie und
sie allein auserwählt seien , eine Mission zu
erfüllen , das ; all die anderen 1 ^ Milliarden

Gesangliche Kleinkunst
Das „Meister - Sextett " in der Stadt . Festhalle

Karlsruhe

Im allgemeinen sind wir heutzutage ge¬
neigt , solche Darbietungen wie diese vor¬
gestrigen in der Stadt . Festhalle nur dann als
berechtigt anzuerkennen , wenn es sich dabei
um Spitzenleistungen handelt , die also ebenso
durch die künstlerische Qualität der Aussüh -
rung im einzelnen wie durch die Gesamtgüte
des Programmes bestehen . Tenn es ist ja
eigentlich doch nicht so , wie wohl manche Ge -
scheitlinge mit ihren arroganten Einwänden
vermuten lassen , die an solch unbeschwerteren
Sachen überhaupt nur Fragwürdiges finden .
Auch Schlager können nämlich Kunstwerte
sein , freilich sehr wandelbare , rasch sterbliche
und leicht spielerische : sie sind es gewesen , seit
die Menschheit besteht , und ihre erfreuliche
Existenz war stets ein nicht minder wertvoller
Prüfstein der Kunstmoral . Man möchte hier
u . a . Nietzsche zitieren , der bekanntlich die
leichtfertige Interpretation sonst ernsthafter
Probleme durchaus verteidigt und geradezu
verlangt hat , durch derartige Erfindungen des
Leichtsinns mußte mitunter die schwere Kost
neutralisiert werden , die uns gewöhnlich die
Kunst auftischt .

Nun , was uns dieses Meister - Sextett an
seinem Abend brachte , hatte schon einiges von
jener ansbalaneierenden Kraft , die statt zu
Tränen zu rühren zum Lachen reizt und somit
eine bekömmliche Tosis attischen Salzes der
Musiksubstanz beimischt . Selbstredend natür -
lich , daß trotzdem nicht überall die Macht der
Qualität sofort mit Händen zu greisen war ,
sondern eher sich atmosphärisch auswirkte in
der bei mancherlei Trivialität doch recht pi -
kanten Eigenart des Vortrags . Kunstwerkchen
werden eben oft erst auch durch individuelle
Borzüge ihrer Interpreten lebensfähig , die in
unserem Fall noch immer erstaunliche , fast
akrobatisch gehandhabte Musikalität und sas-
zinierender Rhythmus sind . In dieser bei -
spielhasten Abgrenzung klingen nicht einmal

einige in den ausgiebigeren Unterhaliungs -
teil eingestreute Volkslieder übel , obschon de-
ren Einflußsphäre innerhalb von ausschließlich
gesungenen Tanzstückcn und virtuos ausgepul -
verteil Chansons an sich unbedeutend bleibt .
Aber sie zeigen immerhin , daß die „ Comedian
Harmonists " von ehedem neben ihrem grotes -
ke» Unsinn auch in dem Bestreben , völlig nn -
anstößig zu sein , Gehör verdienen . All ihren
Produktionen folgte stürmischer Beifall und
Aufforderung zu vielen Dreiugabeu . H .Sch .

Die Deutsche Gesellschaft für innere Med «-
zin hält ihre 48. Tagung vom 23. bis 26. März
1986 in Wiesbaden unter dem Vorsitz von
Herrn Professor Dr . Schwenkenbecher , Mar -
bürg , ab . Tas wissenschaftliche Programm
sieht bei der Tagung der Deutschen Gesell -
schast sür innere Medizin gemeinsam mit der

«Dcutlcke Prcssc - Plioto -Zeiitralc . M .>

,V» t>rende Männer des dentschen jlultnrlcbciiö
Verlaasleitcr Edaar Brinkmann . Mitalied des

RetckskultursenatS

Reichsarbeitsgenieinschast für eine iiene dent -
sche Heilkunde ein Referat über „Die interne
Behandlung der Thyreotoxikosen " vor , außer -
dem über „Die elektrocardiograpbische Dia -
gnose der Herzmuskelerkraukungen "

, uud über
„ Stanbinhalationskrankheitcn der Lunge "

. Zu -
sammen mit der Deutschen Röntgengesellschast
werden Fragen über „Die endzündliche » Dick -
darmerkrankungen " und über „Die Diagnose
der Eaverne mit besonderer Berücksichtigung
der Röntgendiagnose " erörtert . Am Schluß
folgt uach eine Aussprache über „Erfolge der
Strablenbehandlung bei bösartigen Geichwül -
sie » innerer Organe , besonders des Magen -
darmkanals " .

Ein Hnmboldt - Denkmal in Lima . Die beut -
sche Kolonie in Lima ( Perus hat der Stadt ein
Denkmal des großen deutschen Südamerika -
sorschers Alexander von Humboldt zum Ge -
scheut gemacht . Tie Einweihung fand am Frei -
tag in Anwesenheit des Präsidenten der Repu -
blik Peru und der Bertretung des Reiches so-
wie der deutschen Kolonien statt .

Am Freibnrger Stadttheater wurde mit
einem Festakt aus der Bühne der neue In -
tendant , Tr . Nuser , in sein Amt eingeführt .
Oberbürgermeister Dr . Kerber betonte in fei -
ner Ansprache , daß es im Reiche kaum eine
Bühne gebe , die kulturpolitisch wichtiger sei
als die Freiburger . Dem scheidenden Inten -
danien Kehm widmete er anerkennende Worte, '
er habe das Vertrauen der Stadtverwaltung
nnd der Reichstheaterkammer bis zuletzt be¬
sessen. Dr . Nnser habe bereits bei den Vorbe -
sprechnngen großes Verständnis für die be -
sonderen Kn ^turaufgaben des Freiburger
Theaters gezeigt und es fei zu erwarten , daß
es ihm gelingen möge , die Freiburger Bühne
zu einem Theater im nationalsozialistischen
Sinne zu machen . Nachdem Generalmusik -
direktor Kowitschny mit beglückwünschenden
Worten die Geschäfte an den neuen Inten¬
danten übergeben hatte , ergriff dieser das
Wort zu einigen kurzen grundsätzlichen Be -
merkungen .

Menschen von ihnen lernen müßten und wür »
den und sich ihnen unterwerfen müßten ."

„Ich wiederhole , was ich 1938 sagte , daß
85 oder 90 v . H . aller Bölker in der Welt mit
ihren gebietlichen Grenzen zufrieden und zur
Verminderung ihrer Streitkräfte bereit sind ,
und es ist heute noch wahrer , daß der Welt -
friede und die Weltfreundschaft von nur 19
bis IS v . H . der Weltbevölkerung verhindert
wird . Taher versagen alle Bemühungen um
Abrüstung und deswegen werden die Rüstun -
gen zu Lande und in der Lust ungeheuer ver -
stärkt ."

Dem stellt der Präsident alsdann Amerikas
Friedensliebe , Amerikas Bemühungen um
wahre Neutralität , Amerikas demokratische
Form der Gesetzgebung gegenüber .

„Wir erstreben eine Begrenzung der Rüstun -
gen und eine friedliche Lösung von Streitig -
feiten zwischen allen Völkern . Wir haben die
Periode der Dollardiplomatie beendet und
wir verfolgen eine zweifache Neutralitäts «
Politik , nämlich 1 . durch ein Verbot der Aus -
fuhr von Waffen und Munition an Krieg -
führende , 2 durch eine Verhinderung der Be -
nutzung unserer Erzeugnisse durch Kriegsüh -
rende über den normalen Friedensbedarf
l' inaus zur Erleichterung ihrer Kriegführung .
Wir hoffen , daß wir nicht an der Schwelle
eines neuen Weltkrieges stehen , aber Amerika
wird durch eine geordnete Neutralität und
durch eine angemessene Landesverteidigung
bemüht sein , sich vor der Verwicklung in einen
neuen Krieg zu bewahren ."

Im zweiten Teil dieser Botschaft befchäf -
tigte sich Roosevelt mit der innerpolitischcn
Lage . Er sprach dabei von der kleinen Schicht
gewinngieriger Ausbeuter , welch« das Land
um die gleiche alte Ecke in die gleiche tranrige
alte Straße zurückführen wolle . Diesen Ber -
gleich gebrauchte der Präsident , weil Hoover ,
der ihn letzthin so scharf angegriffen hatte , im
Jahre 1981 erklärt hatte , gute Zeiten ständen
unmittelbar hinter der Ecke nnd würden
bald wieder znm Vorschein kommen . Roosevelt
fuhr fort : Diese Autokraten , die wieder die
Regierung an sich reißen wollen , streben nach
Autokratie gegenüber den Arbeitnehmern ,
Aktionären nnd Verbrauchern . Das sind die -
selben Leute , die 1938 darum winselten , daß
man ihnen ans der Not helfe . Die Volks -
Wirtschaft habe sich unter seiner Regierung
erheblich gebessert uud der Staatshaushalt
werde daher demnächst ausgeglichen werden
können , da die aroßen Ausgaben für die Un -
terstützung der Arbeitslosen immer mehr ab -
nehmen . Aus dem aleichen Grunde verlange
er auch keine neuen Stenern . Amerika schreite
vorwärts , und er bitte den Kongreß , es nicht
wieder zurückglriten zu lassen .

Der lbereits gemeldete ) am Freitag mit
voller Billigung Roosevelts und Hulls im
Kongreß eingebrachte Gesetzentwurf stellt
Amerikas Neutralitätspolitik aus eine neue
und sür dauernd geplante Grundlage . Der
Präsident muß künftig Ausfuhrverbote un -
parteiischerweise gegen beide Kriegsführende
aussprechen und er muß fortan die Verbote
auf weitere Staaten ausdehnen , wenn diese
in dcu Krieg einbezogen werden . Außeror -
deutlich wichtig ist die Bestimmung , die es in
das Ermessen des Präsidenten stellt , ob uud
welche Materialien außer den reinen Kriegs -
Werkzeugen in außergewöhnlichen Mengen
ausgeführt werden dürfen . Der Präsident er -
hält also fortan das Recht , außer für Waffen
und Munition anch für Baumwolle , Oel ,
Kupfer , Eisen - und Stahlschrott und ähnliche
Materialien Ausfuhrverbote zu erlassen ,
falls die Ausfuhr den normalen Friedens -
Handel übersteigt . Ausgeschlossen von einem
Verbot sind Lebensmittel und medizinische
Bedarfsartikel .

Amerika plant die Schaffung der „größten
Luftflotte der Welt " . Das Lustansrüstungspro -
gramm soll 525 Millionen Mark tosten . Der
Ran von 800 Flugzeugen ist jährlich sür eine
Zeit von drei Jahren vorgesehen .
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Keiner traute dem andern
Kurs auf die Palau - Jnseln . dann . . . Zwi¬

schen den Palaus und den Taloe - Jnseln soll -
ten die Atolle liegen . in denen wir Perlen
stehlen wollten . . . Gewiß , es war aeaen das
Gesetz . Aber wir sollten aus Gewinnbeteili -
aung arbeiten , konnten leicht dreihundert ,
vierhundert , vielleicht tausend Pfund verdie -
nen . Und dann war es so herrlich schön hier .
Es roch nach langer Zeit wieder einmal nach
wirklichen Abenteuern . . . ftch war mitgekom¬
men , trotz aller Skrupel . . .

Wir hatten zwei dalmatinische Taucher an
Bord und hochmoderne Taucherausrüstungen .
Hatten in Iamdosen eine Menge Munition
an Bord und sehr moderne Waffen . Knapp
nach Batavia hatte ich das schon heransbekom -
men Hatte eine Dose Marmelade aus dem
Reservelager aeholt und dabei eine falsche er -
wischt . Wenn mau die Büchse öffnete , war
wirklich Avrikoseniam drinnen . Nur durfte
man nicht mehr als zwei Löffel voll nehmen ,
dann kamen Stahlmantelaeschosse zum Bor -
scheiiu Zum Glück sollten wir sie nicht brau -
chen.

Stundenlanges Tuchen nach der Durchfahrt
im Korallenriff , das unser Atoll umgab , an
dem sich weitzbransend die Brandung brach .
Stilles Wasser dann . Alle warben des Regen -
Vogens spiegelten sich in der Lagune . Leises
Wiegen der Kaorifjchten . Wüstes Geschrei tau -
sender Bogel . Braune Reiher , die im Sand
stolzieren , und die Silhouette majestätischer
Palmen . Aber wir waren nicht als Maler
oder Poeten hergekommen

Am Morgen begann die Arbeit . Die zwei
Taucher waren im tiefen Wasser , füllten die
Muscheln in Drahtkörbe , di« an Bord gehißt
wurden . Es gab Muscheln zwischen den Koral -
lenriffen , nur ein oder zwei Meter unter dem
klaren Wasser , die brachen wir mit gabelar -
tigen Werkzeugen los . Tauchten im seichten
Wasser ohne Helm . Brennende Tonne . Was -
ser , das einen auslaugte . Zwölf Ttunden
Arbeit täglich uud keinen Augenblick sicher
vor holländischen oder japanischen Wachschif -
sen . Immer bockte einer untrer Leute in einer
Palmenkrone , um den Horizont nach verdäch -
tigen Rauchfahnen abzusuchen . Unerträglich
aber wurde die Unruhe , als uusre Perlen¬
muscheln am Strand aufgehäuft lagen , in lan -
gen Reihen in der glühenden Sonne stanken .

Die Hitze läßt die Muscheln aufspringen ,
läßt sie verwesen . Unbeschreiblich ist der Ge -
ruch , den die Austern entwickeln . Uns aber
berauschte der Gestank . In jeder der vertan -
lenden Muscheln konnte ein Bermöaen liegen .
Und wenn jetzt ein Kgnonenboot kam . . . ?
Wir hätten die Mühe wochenlanger Arbeit
liegenlassen müssen .

Zwanzig Tage ansreibendsten Schufteus
waren vergangen . Die Taucher waren grün
im Gesicht , zu Skeletten abgemagert Keiner
traute dem andern , ständig wurden die ver -
fgnlten Muscheln beobachtet .

Und dann kamen zwei Segler in Sicht ,
Perlenräuber wie wir ? Wenn die in der
Nacht unsre Bente stehlen wollten ? Wir mach -
ten jedenfalls unfern Flammenwerfer fertig :
Benzintonne , mit einer Luftpumpe kombi -
niert . Ans Spundloch kommt ein langer
Schlauch mit einem Stahlmundstück . . . Mau
pumpt Luft in das halbvolle Benzinfaß , er -
zeugt ein tödliches Gasgemisch . Wird es beim
Schlauchende angezündet , so bildet es eine
drei bis vier Meter lange Stichflamme . . .

iScherl Bilderdienst . M .

Eine Briefmarke zum LnftbanIa . ZubUäum
Am 6. Januar wird die Reichsvost zum zcbniäliri -
acn Jubiläum der Deutschen Lustbansa diele Ton¬
derbriesmarke in beschränkter Zahl berausaeben .
deren Entwurs von dem Münchener Maler Karl

Diebitsch stammt

Aber die andern schienen friedlich . Tauchten
auf weitabliegenden Bänken . Und dann kam
der Tag heran , wo wir das verwesende
Fleisch nach Perlen durchsuchen konnten , das
Perlmutter im Frachtraum verstauten .

Feuchte Taschentücher vor den Gesichtern ,
Gier in den Auaen , zitternde Hände . Hat all
diese Qual der letzten Wochen sich gelohnt ?
Wir finden winzige Perlen , wir finden eine
größere , opalisierende , die nichts wert ist.
Dann kommt eine große , rosa , tropfenförmige
Perle ans Licht , die aut 1000 Pfund wert ist.
Andere , kleinere Perlen folgen .

Unsre Leiber sind von den Korallenriffen
zerschunden , die Hände sind schwammig ge-
worden vom salzigen Wasser , jeder Atemzug
schneidet durch die überanstrengten Lungen ,
die ' Augen find rot unterlaufen , entzündet und
halb blind . Aber all das hat sich gelohnt . Wir
werden jeder mindestens 400 Pfund Anteil
bekommen , der Kapitän aut 1000.

iFortsetzuua folgt .)
!>!!

5^KurzberichteaufallerWeltes
ö -

^>er falsche Johann Salvator
Ein Hochstaplerpaar in Wien

) : ( Wien , 4 . Jan .
Im Frühsommer 1V35 tauchte in Wien ein

sich sehr würdig gehabender alter Herr in Be¬
gleitung einer Dame aus , die er als seine Gat¬
tin vorstellte , und bezog in einem vornehmen
Stadthotel einige Zimmer . Der alte Herr
nannte sich Baron de Vtt . Seine angebliche
Gattin ließ in Gesprächen durchblicken , ihr
Mann sei in Wirklichkeit niemand anders als
der verschollene Erzherzog Johann Salvator ,
der einstige Freund des Kronprinzen Rudolf ,
der bekanntlich aus dem Familienverband der
Habsburger austrat , seine Geliebte Milli Stu -

Neue amerikanische Riesenlluazkuae lWeltbild . M . I

7er erste der acht neuen , in Bau befindlichen zwöls Tonnen schweren vianzmetallfluazcuae ist sebt
fcrtifKKitellt und bat auf dem !> lualeld von - ania Monica in Kalifornien seine ProbeNuac beaon -
uen . 65 bat Platz siir 24 ,> l »<>aäilc im aewölmlichen Reiseverkehr oder 16 Munnäftc in Zchlaikabinen .
Zwei Motoren von je SW PS neben ihm eine Höchsdaeschwindiakeit von SlS Meilen . Geiamtlänae

23 Meter , ^ lüaelsvannweite S2 Meter

Aus Welt und Leben
Vereitelte Reise nach dem Süden

Eine unliebsame Ueberraschung erfuhr die -
ser Tage ein junges Pärchen in Nördlingen ,
das mit dem Zuge von Aalen hier ankam .
Wegen unüberwindlicher Schwierigkeit der
Eltern hatte der junge Bräutigam seine Aus -
erwählte zu überreden geivußt unter Mit -
nähme ihrer sämtlichen Ersparnisse mit ihm
die Reise nach dem Süden anzutreten . Als
der Bater das Berschwinden seiner Tochter
gemerkt und auch die Fahrtrichtung in Ersah -
rung gebracht hatte , setzte er sich kurzerhand
in ein Auto und kam noch kurz vor der An -
fünft des Znges in Nördlingen an . Die
Ueberraschung des jungen Paares über den
liebenswürdigen Empfang war natürlich
groß . Während der Bater sein ungetreues
Kind gleich wieder mit nach Hause nahm ,
mutzte der feurige Liebhaber tiesbetrübt und
allein die Weiterfahrt antreten .
Die Ratte als Glücksbringerin

Eine Rattenplage in dem Hause eines Ortes
an der unteren Weser hatte kürzlich zu einer
seltsamen Entdeckung geführt . Allerdings spiel -
ten in diesem einen Fall wohl besondere Um -
stände mit . und nicht jeder wird mit Hilse
einer Ratte einem goldenen Geheimnis auf
die Spur kommen , wie es hier geschah . . Die
Bewohner eines Häuschens klagten darüber ,
datz sich die Ratten in ihrem Heim breit ge -
macht hatten . Vom Dachboden bis zum Keller
steckte alles voll von ihnen . Einmal beobachtete
man , wie eine Ratte aus dem Strickkorb der
Hausfrau sprang und mit einem Garnknäuel
im Maul in ihrem Loch verschwand . Das
Knäuel wickelte sich aber auf der Flucht ab ,
und das Ende verhakte sich vor dem Loch, so
daß man den Faden wieder herausziehen
konnte . Man tat es vorsichtig und bedachtsam ,
denn da die Arbeit nur mit Mühe - vonstatten
ging , dachte man . eine ganze Rattenbrut dabei
zu finden . Der schwere Gegenstand aber , in den
sich das Knäuel verfangen hatte , war kein Rat -
tenuest , sondern eine verrostete Blech ' chachtel ,
und in der Blechschachtel lagen alte Münzen
von hohem Wert . So schlug den Besitzern des
Häuschens die Rattenplage mit Hilfe eines
wahren Ariadne - Fadens zum Glück aus .

Gefährliches Jagen
Daß Menscheuleben in den amerikanischen

Staaten nicht so sehr viel wiegen , ist einiger -
maßen bekannt . Unterstützt wird diese Tatsache
durch das betrübende Ergebnis der diesjäh -
rigen Rotwildjagd im Staat ? Neuyork , wobei

außer 8000 Hirschen nicht iveniger als 18 Men -
schen erschossen wurden . 84 Menschen wurden
verwundet . Die Zeitungen nahmen diese Nach -
richt mehr oder weniger gleichgültig hin . Eine
verglich die Zahl der „Gefallenen " mit der
des Vorjahres , wo sogar IS Menschen dran
glauben mutzten , und meinte , das Ergebnis
sei also dieses Jahr günstiger . Dieser Kom -
mentierung ist wohl nicht allzuviel hinzuzu -
fügen .
Wer hat denn den Käse . . .

Das Lied von dem sagenhaften Käse , der
zum Bahnhof gerollt wurde , taucht wieder aus
der verdienten Vergessenheit auf , wenn wir die
Geschichte von dem riesenhaften Käse erfahren ,
den die amerikanischen Staatsbürger ihrem
Präsidenten demnächst vor die Haustür fahren
werden . Nur 123» Pfund wiegt dieses Käs -
lein , das aus fünftausend Liter Milch ge¬
boren wurde und Wisconsin seine Heimat
nennt . Wir kennen den landesüblichen Käse
aus Wisconsin nicht und wissen daher auch
nicht , ob er einen ebenso lieblichen uud durch -
dringenden Dust ausströmt wie etwa der Lim -
burger , so datz Herr Roosevelt eine doppelte
Freude au ihm haben kann . Ganz sicher trägt
aber der Riesenkäse den Wohlgernch der freu -
digen Gebelust an sich , und das ist auch etwas
wert . Natürlich wird dieser Käse uicht zum
Kapitol „gerollt " werden . Er fährt vielmehr
ganz vornehm mit einem fabelhaften Gespann
von sechs Schimmel » vor , wie eS sich für ein
solches einmaliges Wunderwerk geziemt . Ber -
mutlich wird Roosevelt nun nicht etwa seinen
Speisezettel für die nächsten Monate ganz auf
Käse umstellen , sondern das Geschenk seines
getreuen Volkes unter die Armen verteilen .

Nach den jüngsten Ermittlungen des Reichs -
lustschutzbundcs hat die junge Organisation
heute bereits sieben Millionen Mitglieder . Im
Reichsgebiet bestehen 2200 Luftschutzschulen , in
denen 22 800 Luftschutzführer tätig sind Diese
Lustschutzführer haben bis heute 4K Millionen
Volksgenossen im Luftschutz ausgebildet .

Die Zahl der Selbstmorde in Oesterreich
hat letzthin wieder stark zugenommen . Allein
in Wien nahmen sich in der Zeit vom 24 . bis
28. Dezember 49 Personen wegen Wirtschaft -
licher Not das Leben .

Aus Santiago de Chile wird gemeldet , datz
der Kanzler der schwedischen Gesandtschaft ,
Holmgren , von einem Landsmann ermordet
worden fei . Der Mörder habe nach der Tat
Selbstmord begangen .

bel heiratete und mit ihr unter dem bürger -
lichen Namen Johann Orth auf dem Dampfer
„Margherita " nach Südamerika fuhr , dauu
aber verschollen blieb .

Baron de Ott behauptet zwar nicht direkt ,
der gewesene Erzherzog zu sein , doch erfuhr
man , datz er vor Jahren längere Zeit in Lon -
don lebte , wo sich seine angebliche Gattin be -
mühte , Zeitnngslente uud Verleger für die
Memoiren ihres Mannes zu interessieren , in
denen sich manche Aufklärungen über die Ver -
Hältnisse am einstigen Habsburger Hos finden
sollten . Der Ruf des Barons ivnrde durch
Mitteilungen auswärtiger Polizeibehörden
stark beeinträchtigt . Als schließlich auch eine
größere Zahl von Wiener Geschäftsleuten ver -
geblich auf Begleichung der Rechnungen war -
tete , wurden der Baron und seine angebliche
Gattin zur Polizei vorgeladen . Dort stellte
man fest , daß der Baron — ein alter Hoch¬
stapler sei , und seine Frau gar nicht seine
«Gattin , sondern eine Contessa Ubaldini della
Earda , die mit ihm in freier Verbindung
lebte . Beide wurden genötigt , aus dem vor -
nehmen Ringstraßenhotel in die weniger an -
genehmen Räume des Straslandesgerichts I
überzusiedeln . Jetzt hat der Staatsanwalt
gegen die beiden Betrugsanklage erhoben .

Häuser- und Brückeneinsturz
Die Unwettervcrheernngcn in Frankreich

X Paris , 4 . Jan .
Das Unwetter , das mit ungewöhnlich star -

ken Regengüssen seit Tagen über Frankreich
tobt , führt jeden Tag zu neuen Berhee -
r n n g e n . Allerorts sind die Flüsse ans ihren
Ufern getreten . Weite Gebiete des Landes sind
überschwemmt . In vielen Dörfern und Stadt -
teilen reicht das Hochwasser fast bis an die
Decke der Erdgeschosse . Die Schäden aus den
Feldern und in den Ortschaften sind sehr groß .

Die Seine hat in Paris die Uferkais über -
schwemmt . Im Departement Jndre - et -Loire ist
eine Eisenbahnbrücke , deren Fundamente
unterspült waren , in dem Augenblick zusam -
mengestürzt , als ein Zug über die Brücke
fuhr . Die Reisenden kamen mit dem Schrecken
davon , doch ist der Sachschaden beträchtlich . In
der Gegend von Niort in Westfrankreich mutz -
ten mit Hilfe von Gendarmerie und Militär
in aller Eile zahlreiche Hänser von ihren Be -
wohnern geräumt werden . Man befürchtet , baß
zwei Personen , die vermitzt werden , ertrunken
sind . In Poitier ist den Bewohnern empsoh -
len worden , sämtliche Erdgeschosse zu räumen .
Bei Tonnerre iMittelsraukreichj sind gewal -
tige Felsmassen abgestürzt , wobei Werkstätten
und Häuser begraben wurden . Glücklicherweise
ist kein Menschenleben z » beklagen . Eine große
Lawine von Schnee und Steinen hat die Bahn -
strecke zwischen Ehamonix und Le Fayet ver -
schüttet .

Erdrutsch in Italien
Zehn Häuser zerstört

•= Mailand , 4. Jan .
Bei Bal Nervia gerieten einige zehntausend

Kubikmeter Gestein auf einer Strecke von
mehr als 500 Metern in Bewegung . Es wur¬
den etwa 10 000 Bäume verschüttet . Zehn Hau -
ser stürzten ein . Die Bewohner hatten sich
rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Der Berkehr
ist auf zwei Straßen unterbunden . Auch an
änderen Orten ereigneten sich Felsstürze .

Bei Novara haben mehrere Schneelawinen
grotzen Schaden an den Baumbeständen ange¬
richtet . Einige Flüsse , darunter der Tessin ,
sühren Hochwasser .

Vergiftungen durch Heizgas
30 italienische Kinder erkrankt

= Mailand , 4. Jan .
In Easale bei Neapel wurden Schüler durch

Heizgase vergiftet . Die Rettungsgesellschaft
mutzte 30 Kindern Hilfe leisten . Einige Schü -
ler wurden sofort ins Krankenhaus geschafft .
Lebensgefahr besteht jedoch in keinem Falle .
Man vermutet , datz das Ausströmen des Gases
auf die Witterungsverhältnisse zurückzuführen
ist . Auch in einer anderen Schule und fünf
Privathäusern wurden Gase bemerkt .

Der Zustrom der Ausländer nach Luxem -
bürg war im letzten Jahr so stark , datz aus
zehn Einwohner ein Fremder kommt . Die
luxemburgische Regierung hat deshalb Maß -
nahmen ergriffen : zahlreiche Familien , die sich
ohne Aufenthaltsgenehmigung in Luxemburg
aufhielte » , mutzten das Land verlassen .

Nach einer Reuter - Meldung aus Washing -
ton hat das dortige Kongretz - Museum zwei
Stradivari - Geigeu zum Geschenk erhalten , die
angeblich aus dem Besitz Richard Wagners
stammen sollen .
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Sorge für deinen Leib , doch nicht so ,
als wenn er deine Seele wäre .

Mathias Claudius .

Elkermanns
„Gespräche mit Goethe"

Von Dr . Willi Beils

Unter der unübersehbaren Fülle der Goethe -
bücher ragt ein Werk weit hervor , das in be-
sonderem Maße dazu beigetragen hat , die Ge -
stalt des großen Dichters weitesten Kreisen
nahe zu bringen : Eckermanns „Gespräche mit
Goethe ". In diesem wundervollen Buche steht
der Goethe des abgeklärten Alters mit so
lebensvoller Teutlichkeit vor uns , daß wir
beinahe seine Stimme zu hören glauben . Die
schlichte Wiedergabe dieser Gespräche aus den
Jahren 1823 bis 1882 übt heute noch ihren
Neiz aus . Tie großartige Gedankenwelt des
alten Dichters , die Tiefe seines gütigen Her -
zens wie das staunenswerte Interesse sür alle
Fragen treten mit wundervoller Eindringlich -
keit und Anschaulichkeit ans Eckermanns
Buch hervor .

Es könnte als besondere Fügung erscheinen ,
daß dem vierundsiebzigjährigen Dichter , der
vor der ungeheuren Arbeitsleistung seiner
Ausgabe letzter Hand stand und der bei seiner
peinlichen Ordnungsliebe selbst nicht die nötige
Zeit zu finden vermochte , gerade in dieser kri -
tischen Zeit der Helfer entgegenkam . Im Mai
1823 erhielt Goethe von einem unbekannten
dreißigjährigen , mittellosen Manne aus Han -
nover ein Bändchen Gedichte und ein Manu -
skript theoretischen Inhaltes „Beiträge zur
Poesie mit besonderer Hinweisung auf
Goethe " . Freundliche Anerkennung Goethes
bewegt den begeisterten Verehrer zur Reise
nach Weimar . Am 10 . Juni ist er da : Goethe
empfängt ihn mit der freundlichen Botschaft ,
das Manuskript an Evita zu empfehlen . Schon
am nächsten Tag beginnt Vckermann seine Ar -
beit sür Goethe : der Dichter übergibt ihm die
„ Frankfurter Gelehrten Anzeigen " von 1772
und 1773 und wünscht die Feststellung seiner
eigenen Beiträge . Andere Aufgaben traten
dazu , die der Jünger alle v * Zufriedenheit
des Meisters ausführte . Da spricht Goethe
am 15 . September die ausschlaggebenden
Worte : „Ich muß gerade heraussagen , ich
wünsche , daß Sie diesen Winter bei mir in
Weimar bleiben ." Eckermann gehorchte ; er
hatte seine Lebensaufgabe gefunden .

Es waren ohne Zweifel eben die „Beiträge " ,
die Goethe für den jungen Autor einnahmen .
Denn Eckermann hatte sich so stark in Goethe
hiueingelesen , daß der Dichter in der ganzen
Schrift nur seinen eigenen Gedanke » begeg -
nete . So erkannte er gleich , daß nur dieser
Mann der gesuchte Helfer sein konnte , und
Eckermann hat mit größter Bereitwilligkeit
und Liebe sein eigenes Selbst im Dienste des

Großen aufgegeben und sein Leben Goethe ge -
weiht wie ein Priester seinem Gotte .

Goethe brauchte einen Gehilsen ? für Ecker -
mann aber bedeutete der Aufenthalt in der
täglichen Gegenwart des großen Niannes
mehr . Für den Autodidakten mit der kümmer -
lichen Bildung türmte sich im Goethehans ein
Berg von unbekannten Tatsachen und Begrif -
seu auf , die der Jünger nur durch sorgfältige
Aufzeichnungen und dadurch ermöglichtes wie -
verholtes Nachprüfen zu überwältigen glaubte .
To begann Eckermann im Winter 1823/24 mit
den ersten Aufzeichnungen . Es schien Goethe
wichtig genug , diese Tatsache im Tagebuch
unter dem II . Februar 1821 zu erwähnen .
Nun arbeitete Eckermann eifrig weiter, ' aus
Goethes Notiz im Tagebuch vom 4 . April 1825
stand der Plan einer Veröffentlichung damals
schon fest . Eckermann plante eine Veröffent -
lichung schon zu Lebzeiten des - Dichters .
Goethe aber wollte zunächst die ersten Bände
der Ausgabe letzter Hand erscheinen sehen ,
dann seinen Briefwechsel mit Schiller . Dann
erst sollten Eckermanns Aufzeichnungen fol -
gen , gewissermaßen als Abschluß der auto -
biographischen Arbeiten Goethes . Als Be -
lohnung für das Warten sah der Dichter ge -
legentlich Teile der Aufzeichnungen durch .

Unmittelbar nach Goethes Tod ging Ecker -
mann an die Veröffentlichung . Anfang De -
zember 1835 bot er Brockhaus ' das Manuskript
an : am 23. kam der Vertrag zustande . Ostern
1836 lag das bedeutsame Werk im Druck vor .
Viel später , 1848 , erschien ein dritter Teil , für
den aber fremde Beiträge benutzt sind und der
in einem anderen Verlage herauskam . Erst
1868 erschien das vollständige Werk vereinigt .

lieber den Wert der Eckermannschen Auf¬
zeichnungen hat der Kanzler von Müller , der
selbst zum Goethekreise gehörte , folgendes Ur -
teil gefällt : „Herr Dr . Eckermann hatte als
mehrjähriger treuer Tisch - und Arbeitsgenosse
Goethes nicht nur die beste Gelegenheit zu
den Aufzeichnungen seiner Gespräche , sondern
die kindliche Unbefangenheit , die klare Auf¬
fassungsgabe , mit welcher er den Reichtum der
Goetheschen Mitteilungen in sich aufnahm —
in ein reines , durch System - und Parteisucht
noch völlig ungetrübtes Gemüt —, biirgen uns
auch dafür , daß das mit möglichster Treue
alsobald Niedergeschriebene unvermischt ge-
blieben mit fremdartigen Zusätzen und Vor -
stellungsweisen . Hätte doch seine Pietät für
Goethe ihm am wenigsten jemals erlaubt , an -
mählich zu deuteln und zu klügeln , wo es ihm

! gerade als höchstes Verdienst erschien , Sinn'
und Worte des verehrten Meisters in voller
Lauterkeit und Unschuld wiederzugeben ."

Gleichwohl finden sich in Eckermanns Buch
Unstimmigkeiten , die allerdings begreiflich sind.
Denn keineswegs hat Goethe dem eifrigen
Bewunderer seine Worte in die Feder dik -
tiert , sondern Eckermann schrieb die Unter -
Haltungen nieder , wie sie sein fabelhaftes Ge -
dächtnis mit einer staunenswerten Treue be -
wahrte . Zur Kontrolle stehen uns Goethes
Tagebücher und Briefe foivie die Berichte von
Zeitgenossen zur Verfügung . Man wird dem
Buche Eckermanns am besten gerecht , wenn
man es mit Goethes Selbstbiographie ver -
gleicht . Denn es dürfte selbstverständlich sein ,

daß Eckermann Einzelheiten etwas ausgemalt
oder breiter ausgeführt hat . Letzten Endes
war er keine Grammophonplatte , die Goethe
besprach . Gerade in den letzten Jahren hat
man die Glaubwürdigkeit der Gespräche stark
angezweifelt und wollte große Teile als völlig
unecht ausscheiden . Vergleicht man Goethes
Tagebücher , so wird Eckermann manches brin -
gen , was dort nicht steht : denn gegenüber
Goethes stichwortartigen Notizen bietet Ecker¬
mann ausgeführte Gespräche . Wenn sich bei
Eckermann Stücke finden , die schon in Werken
Goethes ihr Stelle haben , so beweist das nur
eine Gepflogenheit Goethes , besonders beliebte
Erlebnisse oder Anekdoten vor seinen Gästen
zu wiederholen . Größere Lücken in den Ge -
sprächen gehen auf Reisen Goethes oder Ecker -
manns oder auch andere Störungen zurück .
Dazu wird es sicherlich auch Zeiten gegeben
haben , in denen der Dichter wenig zu länge -
ren Unterhaltungen geneigt war . Für direkte
Erfindungen Eckermanns fehlt jeder Beweis ?
es will nichts heißen , wenn Vorfälle , die in
den Gesprächen stehen , in Goethes Tagebüchern
fehlen . Kleine Irrtümer in der Zeitangabe
sind ohne Bedeutung .

Wohl hat Eckermann in der Andeutung
Verschiebungen vorgenommen . Gespräche , zu -
mal solche ohne Datum , hat er an ihm passen -
der Stelle untergebracht . Ja , bei wiederholten
Aeutzerungen Goethes über wichtige Fragen
wird es oft unmöglich gewesen sein , alles
unter ein Datum zu bringen . Durch den täg -
lichen Verkehr mit Goethe hat sich Eckermann
so stark in die Ausdrucksweise des Meisters
hineingelebt , daß er zeitlich auseinander lie -
gende Gespräche zu einer Unterhaltung abzu -
runden vermochte , ohne dadurch den Geist des
Ganzen anzutasten . So sehr hatte Eckermann
sich Goethes Altersstil zu eigen gemacht , daß
er nicht nur die Worte des Dichters so leben -
dig wiedergeben konnte , als spräche dieser
selbst , sondern daß er selbst im Stile Goethes
schrieb . Diese große Fähigkeit kommt der ein -
zigartigen Naturtreue in der Wiedergabe
Goethescher Worte wieder zugute . Denn das
ist wirklich der alte Goethe auf der Höhe sei -
ner Erdenbahn , der uns aus Eckermanns Buch
in der vielfachen Gestaltigkeit seines reichen
Geistes in Ernst und Scherz , in gedankenvoller
Aussprache wie leichter Unterhaltung und in
seiner fast unbegreiflichen Vielseitigkeit wissen -
schastlicher und künstlerischer Interessen in
lebensvoller Plastik entgegentritt . So stark
lebte Goethe in dem Herzen seines begeisterten
Jüngers , daß dieser lange nach dem Tode des
Meisters Gespräche des Dichters komponierte ,
die an Echtheit des Ausdrucks , der Gedanken -
welt und des Stimmungsgehalts unübertress -
lich sind . Die Grundlage für sein Werk lie -
ferten ihm seine Tagebücher » die den unmittel -
baren Niederschlag der Unterhaltungen ent -
halten .

Immer dient Eckermann dem verehrten
Meist er , dessen Worte er festhalten darf . In
rührender Bescheidenheit tritt er selbst zurück, '
nur Fragen und Einwendungen sind sein Teil .
Selbstlos diente er der Sache , die ihresgleichen
nicht hat : den großen Dichter wie auf Erden
wandelnd , sprechend darzustellen , und damit
eine ungeheure Fülle Goetheschen Geistes über

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Hese steigert das Pslanzenwachstuin .
Sehr interessante Versuche stellten vor
kurzem zwei finnische Professoren , Vir -
tauen und Hausen , in Helsingsors an .
Sie versuchten nämlich , das Wachstum
verschiedener Pflanzen durch Beigabe von
flüssiger Hese zu fördern . Tatsächlich
haben die beiden Forscher mit ihren Ver -
suchen große Erfolge erzielt . So trat die
Blüte durchweg bereits fünf Tage früher
als bei den Pflanzen ein , die keine Hefe
erhielten . Auch die Reifezeit konnte er -
heblich abgekürzt werden . Für Finn¬
land und übrigens anch für klimatisch
ungünstig gelegene Teile Deutschlands
— so besonders für Ostpreußen und die
Gebirgslandschaften — ist dieser Erfolg
außerordentlich bemerkenswert , da er die
Möglichkeit gibt , anch hier Pflanzen an -
zubauen , die bisher in diesen Gegenden
nicht gediehen oder deren Reife nicht in
jedem Jahr mit Sicherheit zu erwarten
war . — Bei den erwähnten Versuchen
konnte auch der Ertrag der mit Hefe be -
handelten Pflanzen außerordentlich —
teilweise bis zu 50 Prozent — gesteigert
werden . Da die Beigabe von Hefe -
extrakt verhältnismäßig billig ist und
wenig Mühe erfordert , kann wohl damit
gerechnet werden , daß diese neuartige
Düngung große Bedeutung erlangen
wird . Allerdings darf den Pflanzen nicht
zu viel Hefe gegeben werden , denn dies
hat , wie die Versuche von Virtauen und
Hausen gleichzeitig zeigten , n a ch t e i -
l i g e Folgen für das Pflan ; enwachstum .
Auch hier liegt der größte Erfolg in der
Einhaltung einer Mittellinie . Diese zu
finden , ist den beiden Finnen jedoch be-
reits gelungen , so daß hier kein großes
Lehrgeld mehr zu zahlen ist .

das eigentliche Schaffen hinaus der Nachwelt
zu erhalten . Wenn auch manchmal ihn das
Bewußtsein seiner drückenden Lage überkam ,
da er in völliger Unselbständigkeit ein Werk -
zeug in den Händen des Großen blieb , der nie
nach seinen persönlichen Verhältnissen fragte ,
sondern Hingabe an seinen Genius verlangte .
Und doch sah Goethe in dem bescheidenen Jün -
ger mehr als den Bewahrer seiner Worte . Ein
Mann , der so eingehend und verständnisvoll
sich in die Welt des Dichters hineingearbeitet
hatte , war der beste Helfer bei der Sichtung
der Manuskripte und sogar Anreger und Rat --
geber bei manchen Werken , lieber diese Seite
seiner Tätigkeit schweigt Eckermann in den
Gesprächen, ' Goethe aber spricht oft davon .

Im vollen Sinne des Wortes war Eckermann
der Freund Goethes , wie auch die Inschrift
auf seinem Grave aussagt . Sein größter
Freundesdienst ist sein unübertreffliches Werk
„Gespräche mit Goethe "

, die unentbehrliche
Ergänzung zu Goethes eigenen Werken . Sein
Leben im Dienste des Großen war bescheiden ,
„denn ich habe die ganze Zeit auf meine eige -
nen Kosten gelebt uud habe nur von Zeit zu
Zeit das Vergnügen gehabt , mit ihm zu Tische
zu sein und in seine Gesellschaft gezogen zu
werden ." Doch sein Buch hat ihn entschädigt :
ihn wird die Nachwelt nennen , so lange dev
Name seines großen Meisters leben wird .

Literatur
Von Hanns Martin Elster

{Schluß )

Zusammen mit den einzelnen führenden Ge -
stalten der Bewegung war es stets der Stoß -
trupp der großen Gefolgschaft , der Adolf Hil -
lers Werk mitausbaute . „Den Weg der brau -
nen Kämpfer " schildert uns einmal Ludwig
Freiwald (I . F . Lehmanns Verlag , München .
6 RM . ) : er nennt mit Recht seine Darstellung
„ Ein Frontbuch von 1918—1933"

. Hier werden
die Erlebnisse zusammengetragen , die die SA .-
Kämpfer „im Trommelfeuer der Zersetzung ",
„im Zeichen des FriedcnSdiktats "

, in der „ völ -
tischen Springflut " in ganz Deutschland zu
tragen hatten . Man wünscht wohl , daß dieses
Buch fortan jedem Deutschen , vor allen Dingen
aber der Jugend vertraut werde . — Anch
Wulf Blens Büchlein über das „Leben nnd
den Kamps der braunen Bataillone "

. „SA .
marschiert " lBerlag Deutsche Kulturwacht , Ber -
lin - Schöneberg , 2,85 RM . ) stammt unmittel -
bar aus dem Kampferleben . In seiner tem -
peramentvollen Art beantwortet hier Wulf
Bley die Frage „Warum und wozu " die SA .
marschieren mußte , wie sie „den Führer " er -
lebte und wie sie ihm folgte , wie sie „ Tie
Straße frei !" kämpfte , der „Propaganda " ge -
hörte , der „Zwischenkampf und Kampf " zum
Siege kam , welche Aufgabe sie aber auch wei¬
terhin nach dem Siege hat . Diese Aufgabe wird
dann auch in den „Reden an die SA " , die der
Stabschef Viktor Lutze hält , klar . Ueber „den
politischen Katholizismus " haben sie in letzter
Zeit gehandelt . Ein Heftchen des Zentralver -
lages der NSDAP . (20 Pfg .) führt sie jeder -
mann zu .

Es ivar ein harter Weg , der fünfzehn Jahre
hindurch gegangen fein mußte . Er begann mit
dem furchtbaren 9. November 1918, an dem sich
das Schicksal eines deutschen Volkes zur Tra -
gödie wandelte . Gottsried Zarnow hat diese »
„ 9 . November 1918" (Hanseatische Verlags -
anstalt Hamburg » uns in einem sorgfältig ge -
arbeiteten Buch , das alle Einzelheiten heran -
zieht , geschildert . Diesen Tag muß man aber
auch im Zusammenhang der Gesamtentwick -
luug scheu , etwa so , ivie ein ehemaliger sozial -
demokratischer Arbeiter ihn erlebte - E . Unger -
Winkelried beschreibt diesen Weg „Von Bebel
zu Hitler " in inhaltsrei ^ en Erinnerungen
lVerlag Deutsche Kulturmacht . Berlin - Schöne -
berg . 1,85 RM . ) . Hier sieht man , wie die Un -
terströmungen im Volke dem Nationalsozialis '
mus zuwuchsen , weil der Nationalsozialismus
eben zuletzt das Volkwerden selbst ist .

Dieses „Volkwerden der Deutschen " wäh -
reud der letzten 15 Jahre schildert uns der
Oberstudiendirektor Moritz Edelmann lVerlai
B . G . Teubuer , Leipzig . IM RM ) in einer
stofs - nnd lebrreichen Uebersicht , die alles Ma¬
terial über „ den Zusammenbruch des Bismarck -
Reiches " „die Jahre des drohenden Zerfalls " ,
„die Weltlage außerhalb Deutschlands " ,
„Deutschland unter der Herrschaft des Welt -
kapitals "

, „das Erstarken des deutschen Wi ^ er -
standes "

, „'den EntscheidunaSkamps um die Füh -
ruug " und „den Sieg des Nationalsozialismus "
dokumentengerecht zusammenträgt . Hier wird
streng sachlich eine Tatsache an die andere , ein
Geschehnis an daö andere gereiht . Die Aus -
wertuna dieses „Volkwerdens " nehmen dann
die verschiedensten ?lrbeiten vor , die der Welt -
anschauuug des Nationalssozialismus Wort -
gestalt geben . Interessant ist hier , daß ein Hol -
länder einmal die „Grundlagen des Deutschen
Nationalsozialismus " fFranz Westvhal , Ber -
lag . Lübeck . 1 RM . ) darstellt . H . Krekel sieht
die Grundlagen einmal in dem Wesen Deutsch -
lands als des Landes der Reformation , zwei -

tens aber auch in der Sehnsucht der Deutschen ,
das Erhabene im eigenen Innern zu verwirk -
lichen . Karl Zimmermann wieder schildert uns
„Die geistigen Grundlagen des Nationalsozia -
lismns " (Quelle u . Meyer . Verlag , Leipzig )
auf der Grundlage der osfiziellen Quellen :
das Geistige und Biologische , ber Totalitäts¬
gedanke und die staatspolitischen Maßnahmen
der Regierung , das Programm der NSDAP ,
werden hier erläutert . — Auch Eberhard Meu -
zels Broschüre über die „Grundlagen des
nenen Staatsgedankens " in den Schriften der
jungen Nation lErich Rüth , Verlag , Eisenach ,
2,29 RM . ) klärt über das nationalsozialistische
Deutschland zuverlässig auf . Das neue staats -
rechtliche Denken wird hier lebendig wieder -
gegeben . — Ausgezeichnet ist anch die „Einsüh -
rung in die nationalsozialistische Weltanschan -
nng und ibre Forderungen " , die unter Berück -
sichtiann " des Schrifttums der Ministerialrat
im Reichsarbeitsministerium , Dr . Manfred
<wssineister lVerlag Langewort , Berlin , 1 .25
NM . ) herausgegeben hat Durch wörtliche Zi -
täte , durch genaues Literaturverzeichnis , durch
die Quellenangaben wird hier ein kleines
Kompendium des Nationalsozialismus ge
boren , das auch zu Lebr - und Lernzwecken sehr
branchbar ist . — Tariiber hinaus geben zwei
Bücher : Georg Usadel untersucht in einer
außerordentlich geistvolle » und wesensechten
Broschüre die Gruudlagen einer nationalsozia¬
listischen Ethik unter dem Thema „Zucht nnd
Ordnuna " lHanseatische VerlaaSanstalt . Hain -
bnra . 1 .59 RM .) . Die nationalsozialistische Le-
bensknnde erhält ihre Begründung für die
Fragen „der Formung des Willens "

, der
„ Ebe "

, „des Gefolgsmanns "
, „des Fübrertnms "

und die „Erziebung der Jugend " . Und Gott -
lried Hobns gibt lim Verlag für Kulturpolitik .
Berlin , 4,89 RM . ) „einen kulturpolitischen
Beitraa zum Gemeinschastsgedanken " unter
dem anschauliche » Titel „Ich oder Wir "

, und
entwickelt den Schicksalswea , den wir gehen .

der die Selbstbesinnung als Entwicklungsnot -
wendigkeit ansieht und nun vom Ich - Geist zum
Wir -Geist führt . Aus diesem Wir - Geist , der
die Staatsgrundzelle ist , entwickelt sich der
Staat , entwickeln sich die Staatsorgane , ent -
wickelt sich die Wirtschaft , entwickelt sich schließ -
lich das geistige Leben , und somit znletzt das
Dritte Reich . Für Menschen , die den National -
sozialismns nicht nur als ehrliches Bekennt -
nis auffassen , sondern ihn auch in seinem tief -
sten Wesen erkennen wollen , sind die Bücher
von Usadel und Hobus unentbehrlich .

Robert Psass - Giesberg : Die Sklaverei . Ein
wirtschaftliches , soziales nnd kulturelles Pro -
blem . (Kartoniert 1,60 RM . Strecker & Schrö¬
der , Verlag , Stuttgart W .) — Dieses zeit -
gemäße Büchlein gibt eine fesselnde Schilde -
rung der uralten sozialen Einrichtung der
sklavischen Abhängigkeit , ihrer Folgen und
ihrer an düsteren nnd erschütternden Zügen
reichen Geschichte , der in unseren Tagen durch
den blutigen italienisch - abessinischen Konflikt
wieder große Beachtung geschenkt wird .

Leitfaden sür häusliche Krankenpflege von
Hertha Geppert . (2 . Auflage . 64 Seiten , in
Umschlag geheftet . Preis 9,89 RM . Verlag
Schmidt & Thelow . Gotha .) — Es ist nicht der
Zweck dieses Leitfadens , etwa den Arzt zu er -
setzen oder zur Einschränkung ärztlicher Hilfe -
leistungeu und Besuche beizutragen . Im Ge -
genteil , auf die Notwendigkeit der Beiziehung
eines Arztes wird bei jeder Gelegenheit hin -
gewiesen , aber die wertvollen Winke über die
Pflege und Behandlung des Erkrankten bil -
den eine sehr erwünschte Unterstützung auch
der ärztlichen Maßnahmen , und die Möglich -
keit der Anwendung geeigneter Mittel in den
zahlreichen Fällen , wo eine ärztliche BeHand -
lung unnötig ist , wird jede Hausfrau zu
schätzen wissen .
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Aus der Landeshauptstadt
Im Dienst der Heimat:

Opfer für Opfer /
Welch ein verändertes Bild bot am gestrigen

Nachmittag die Stadt , an diesem Samstagnach -
mittag , da die Straßen erfüllt sind von einem
besonders lebhaft pulsierenden Leben , das da
kommt und geht und flutet , alt und jung und
jung und alt aneinander vorbeitreibt . . . Ge -
stern nachmittag hatte die große erste Reichs -
sammlung für das Winterhilfswerk in diesem
Jahre eingesetzt , die sich auch noch über den
heutigen Sonntag fortsetzen wird . Kriegsopfer
sammeln fürs Winterhilfswerk . Opfer für
Opfer !

Es ist ein tiefschürfendes Sinnbild , daß
an diesem ersten Sonntag im Jahre , noch an
der eben geöffneten Jahrestür gewissermaßen ,
mahnend der Ruf zum Opfer ertönt : Gebt für
die Volksgenossen , die in unverschuldete Not
gerieten , gebt für jene , die , damit sie nicht
hungern und frieren sollen und ihnen das
Vaterland nicht lederner gelehrter Negriss
bleibe , sondern tatsächlich greifbare Heimat
werde . Denn Heimat , das heißt nicht allein
sein , das heißt Geborgenheit besiven und einer
Gemeinschaft angehören , die größer ist und
weiter reicht als der Blick , die ins Riesenhafte ,
ins Monumentale wächst : Ins Vaterland .

Neu und erschütternd zugleich aber ist es ,
daß sich die Kriegsopfer zur Verfügung stell -
ten und ans die Straßen gingen und Opfer
sammelten für jene , die in Not gerieten und
denen doch Geborgenheit im Vaterland gegeben
werden soll . Ter Appell an die Kriegsopfer
erging , und sie traten an , freudig ergriffen sie
die Sammelbüchsen und traten auf die Straße :
Spende fürs Winterhilfswerk ! , so drang ihr
Ruf durch den Verkehr . . .

Und jetzt müssen wir da weiterfahren und
anknüpfen , wo wir oben begonnen : Sie traten
auf die Straße , sie traten an dieses gesteigert
pulsierende Leben heran , das sich an diesem
Samstagnachmittag in der Stadt konzentrierte ,
an jene Jungen und Alten , die heute leben
können , iveil jene sich ovferteu und wortlos
ihre selbstverständlSe Pflicht fürS Vaterland
taten und au ? den Schlachtfeldern rings um das
Reich dessen Bestand durch Hingabe ihrer Ge -
sundheit garantierten : Spende fürs Winter -
Hilfswerk , drang ibr Ruf durch den Verkehr ,
Svende fürs W # W . ! Und wiederum traten sie
mit diesem Ruf in den Dienst der Heimat und
forderten das Opfer . . .

Und gerne wurde gespendet . Das Rasseln
der Sammelbüchsen klang voll und dumpf . Je -
der Sammler hatte 50 jener Fridericusplaket -
ten erhalten , die auch meist schnell abgenom -
men wurden . Da sah man sie sammeln , ging 's
nicht allein , so half die Frau . In der ganzen
Stadt waren sie verteilt , die Kriegsopfer und
die Kriegswaisen , BDM und HJ . An der
Hauptpost konzertierte von vier bis fünf Uhr j
der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes , am
Adolf - Hitler - Platz die Kapelle der Politischen

Kriegsopfer sammelten / pulsierendes
Leben / Standkonzerte in der Stadt
Leiter und am Werderplatz die Polizeikapelle ,
allemal einen großen Kreis von Hörern um
sich sammelnd .

Auch der heutige Sonntag wird im Zeichen
der Reichssammlnng stehen : Und wenn du ge-
stern nicht aus die Straße kamst ,

so hole es heute nach und gib deine Spende ,
laß dich nicht beschämen von den Kriegs -
opfern , von Männern , die alles gaben ,
das tausendfältig mehr wiegt als jene
kleine Spende , die du heute in die Sam -

melbüchse tust !

Von den Aufgaben der NSKOV
Unverständlicherweise begegnet man heute

noch der Auffassung , die Nationalsozialistische
Kriegsopferverforgung (NSKOV ) sei nichts
anderes als eine Vereinigung kriegsbeschädig -
ter Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebener ,
die nichts anderes suchten und wollten als eben
eine Rente .

Dieser Auffassung kann gar nicht scharf
genug entgegengetreten werden . Die NSKOV
hat ihre Bezeichnung nach ihrer Aufgabenfeite
hin gewählt . Sie ist aber auch ein Bund von
Frontsoldaten zur Pflege der Tradition und
der Kameradschaft , der sich stets aufs engste
mit der NSDAP verbunden fühlte . Die
NSKOV wurde schon in der Kampfzeit der
NSDAP gegründet . Es ging damals in erster
Linie darum , die Ehre des Frontsoldaten wie -
der herzustellen , seinen berechtigten Stolz und
sein Selbstvertrauen wieder zu heben , ihn
wieder zu Ansehen und Achtung in seinem Volk
zu briugeu .

Das wußte auch Hauus Oberliudober , als
er beauftragt wurde , die Kriegsopfer neben
seiner politischen Aufgabe zu betreuen . So
ging die NSDAP auf dem Gebiet der Kriegs -
opferversorgung im Herbst 1332 in den schwe-
ren Endkampf mit der Parole : „Auch ei «
armes Vaterland kann dankbar fein ." Deut -
licher konnte nicht zum Ausdruck gebracht wer -
deu , daß die Partei sehr wohl wisse , was sie
kriegsbeschadigten Frontsoldaten und den Hin -
terbliebenen der gefallenen Kameraden schulde .
Die weitere Ausgabe war dann , in systemati -
schem Aufbau neben der Ehre auch das Recht
der Kriegsopfer zu vervollständigen . Die
Frontsoldaten und Kriegsopfer waren dank
unermüdlicher Arbeit aus der Atmosphäre des
Almofeuempfäugers herausgehoben , sich ihrer
Stellung als erste Bürger des Staates bewußt
geworden .

Diesem außerordentlichen Erfolg folgte im
Sommer 1334 auch der Beginn der materiellen
Neuordnung auf dem Gebiet der Reichsver -
sorgung , insbesondere durch Schaffung der
Frontznlage . Vereinheitlichung der Witwen -
rente , Bevorzugung bei Errichtung von Heim -
stätten , weitere Ausdehnung des Arbeitsschutzes
usw .

Die NSKOV war auch auf einem besoude -
reu Gebiet sofort die Organisation , die prak -
tische Kameradschaft bewies , nämlich auf dem
Gebiet der Siedlung . Die Errichtung der
eigenen Heimstätten aus Mitteln der NSKOV
ist ein deutlicher Beweis dafür , was alles ge-
leistet werden kann , wenn alle deutschen Front -
soldaten gemeinsam mit ihren kriegsbeschädig -
ten Kameraden mitarbeiten .

Bekannt ist das schöne Ehrenzeichen der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der
NSKOV : Das Schwert mit dem Eisernen
Kreuz und dem Hakenkreuz , umrahmt von
Eichenlaub , das schon seit Spätsommer 1932
die Kameraden mit Stolz tragen .

Briefmarken geben Geschichtsunterricht
Die «'Nationale Briefmarkenschau" eröffnet / Seltenheiten und originelle

Sammlungen werden gezeigt
Im Direktiouszimmer der Hauptpost wurde

am Samstagmittag die bereits angekündigte
„Nationale Briefmarkenschau "

, die von den
beiden hiesigen Briesmarkeu - Sammlervereinen
veranstaltet wird , mit einer schlichten Feier
eröffnet . Anwesend waren u . a . der Präsident
der Reichspostdirektion Schlegel uud Ober
bürgermeister Jäger .

Der Vorsitzende der Karlsruher Briefmar
kenfammler -Vereinigung Prof . Jürger gab in
einer kurzen Ansprache Aufschluß über den
Sinn und Zweck der in jeder Beziehung hoch-
interessanten und lehrreichen Ausstellung .

Wohl erfasse das Briesmarkensammeln die
ganze Welt , der deutsche Sammler aber werde
sich in erster Linie mit deu deutschen Mar -

Der Neichskriegsopferfülirer zur Straßensammlung am 5. 1 . 1936 :

~ V *
■* < 2^

typ * «*

keu beschäftigen und auf diese Weise auch mit
der Geschichte unseres Vaterlandes .

ch
Ein Rundgang durch die Ausstellung führt

uns an den Karten der badischen Postrouten
aus dem 18. und 19. Jahrhundert vorbei zu
den Marken und Postscheiuen der damaligen
badischeu Postvrrwaltnng , die Stempel vom
Jahre 1730 bis 1875 ausweisen . Da liegen
unter Glas vergilbte Briese mit verschnür -
kelten Handschriften und Marken , deren An -
blick jeden Sammler in Begeisterung ver -
setzen muß . Tann kommt man zu einer sinn -
voll zusammengestellten Schau der ersten
Briefmarken der deutschen Staaten und gleich
nebenan hat sich einer die Mühe gemacht , aus
den Kolonialmarken verschiedener Länder ein
zoologisches Album zusammenzustellen . Unter
dem Motto „ Wir rufen die Jugend der Welt "
präsentieren sich dem Auge des Beschauers die
farbenfrohen und mit Sportbildern geschmück-
ten Marken des In - und Auslandes . Fast
einen ganzen Tisch nehmen die erste » Brief -
marken aller Länder der Erde ein . Neben
jeder ist eine kleine Landkarte angebracht , die
Herkunft und Ausgabeland erkennen läßt .
. .Sammelt Briefmarken , so lernt ihr Erd -
künde und Geschichte " hat der Besitzer dieser
Sammluna recht treffend die Ueberschrist er -
sonnen . „Deutschlands Weltstellniig und Zu -
sammenbruch auf einer Briefmarke " zeigt die
bekannte blaue Germaniamarke auf . Mit dem
Aufdruck der deutschen Kolonien beginnend ,
führt sie uns über die von der deutschen Feld -
postverwaltuna in den besetzten Gebieten her -
ausgegebenen Marken zu denen des von den
Franzosen besetzten Territoriums „Sarre "
und schließlich zu denen des Rätestaates
Bauern . Ein Stück jüngster Geschichte unseres
Volkes wird hier lebendig .

Die Sammlung „deutscher Heldenkampf in
Ostafrika " enthält reiches Material an Feld -
Postkarten . Briefen . Zahlkarten u . a . , die die I

Stempel alter deutscher Poststationen in unse -
rer ehemalige Kolonie tragen und in Bild
und Wort das Aufblühen und den Verlust
dieses Landes zeigen . „Deutschtum in Süd -
amerika " enthält Marken uud Stempel der
ersten deutschen Postverwaltungen in deut¬
schen Kolonistendörsern , wie San Bernardino
in Paraguay u . a . „Wie das Ausland deutsche
Persönlichkeiten und Leistungen auf Marken
ehrt " zeigen die vielen bunten Papierchen ,
die die Köpfe deutscher Denker und Dichter
und Bilder technischer Glanzleistungen tra -
gen , von denen das des Luftschisfes „Graf
Zeppelin " wohl am häufigsten zu sehen ist .
Den Zusammenbruch der deutschen Währung
veranschaulicht die Sammlung „Portostufen
für einen Fernbrief 1914—1924"

, deren Mar -
ken zuletzt Milliardenziffern tragen .

Einen großen Raum nimmt die „ Nationale
Erhebung und Reichspoft " betitelte Schau ein .
Von den Marken mit dem Stempel des
9. November 1923 bis zu der Postkarte , auf
der als erstem Postwertzeichen das Bild des
Führers zu sehen ist , ist hier das ganze Ge -
Sehen des nationalen Umbruchs in Stem -
peln und Markenbilderu festgehalten . Eine
große Sammlung von Stempeln der Reichs -
und Staatsdienststellen und von Aufrufen
aller Art bildet eine wertvolle Ergänzung der
von dem Karlsruher Bittet zusammengestellt
ten und preisgekrönten Schau . — Schließlich
zeigt noch die Jugend ihr Können und ihren
Sammeleifer in kleineren , originellen Zu -
fammenstellungen . Irgendein Quartaner ver -
mutlich , hat auf einer selbstgezeichneten Karte
von Südamerika die einzelnen Länder durch
ihre entsprechend aufgeklebten Briefmarken
kenntlich gemacht .

Die „Nationale Briesmarkenschan * ist eine
würdige und sinnvolle Ehrung des General¬
postmeisters und Gründers des Weltpost »
Vereins Stephau , dessen Todestag am 7. Jan .
zum 60 . Male wiederkehrt . Sie wird auch
weit über Karlsruhe hinaus die gebührende
Beachtung finden nnd der Liebhaberei des
Briefmarkensammelns sicherlich neue Freunde
zuführen , da sie der Öffentlichkeit ein bered¬
tes Zeugnis gibt von dem tiefen ideellen
Wert , den es zu fördern gilt .

Weinet Stadtspiegel
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In wetterlicher Hinsicht unterschied sich der
Samstag günstig von seinem „unglücklichen
Vorgänger Freitag "

, er war wesentlich lebens -
werter . Es frischte auf , wenu auch die Tem¬
peraturen mit 4,3 nnd 12,1 Grad etwa 3 ^
Grad die Normallage überschritten . Windig
war 's aus Südwest in Stärken 2—3 und wol -
kig , 0,2 Stunben schien die Sonne . Die Sicht
blieb den ganzen Tag über unter 10 Kilo -
meter . Der Niederschlag maß bis morgens X8
Uhr 23,1 Millimeter , . . . eingedenk der Wol¬
kenbrüche des Freitag eine ansehnliche Menge .
Die Temperaturen sinken leicht ab und der
Luftdruck ist kräftig im Steigen . Wintersport -
ler wittern Morgenluft .

Ueber 12 000 besuchten die Weihnachts -
ausstellung

Die volkSkundliche Ausstellung „Vom ger¬
manischen Wintermaien zum deutschen Weih -
nachtsbaum "

, hat in den Tagen vom 12 . De -
zember bis 2 . Januar außerordentlich An -
klang gefunden . Nicht weniger als 12 000 Be -
sucher unterrichteten sich in der sehenswerten
Ausstellung über die Entwicklung der Sitten
und Gebräuche , die unser weihnachtliches Fest
umranken . Ter große Erfolg muß insbeson -
dere im Hinblick auf die Bedeutung der Volks -
knnde begrüßt werden . Dem wissenschaftlichen
Leiter der Ausstellung . Pros . Dr . Eugen
Fehrle , sowie den Veranstaltern , dem Mini -
sterinm des ^ Kultus und Unterrichts , dem
badischen NS - Lehrerbuud , der Laudeshaupt -
stadt Karlsruhe und dem BerkehrSverein ge¬
bührt deshalb herzlicher Dank .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretuug der
Neichs - Straßen - VerkehrSordnuilg wurden vom
3 ./4 . Januar 1936 gebührenpflichtig verwarnt
bziv . angezeigt : 3 Fußgänger , 31 Radfahrer »
SO Kraftfahrer .

Karlsruham Wachs end
Karlsruh , den 5. Januar 1936.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
So . do wäre mr also emol widder üwiverm

Grawe drüwwe ! Jetzt könne mr gucke, wie
mr weiterkomme . Dr Uewwergang ins neue
Johr hat sich so gut wie schmerzlos vollzöge .
Beinah hätte sogar den wichtiche Augeblick
verschloose .

Unser Jugend war außer Haus , uff 'm
große Neujohrsball in dr Feschthall . der so
gut besucht war . daß es eigentlich bedauerlich
war . daß dr kleine Feschthallesaal uet uff -
gmacht worre isch . Der Saal war zweifellos
voll worre . Die ganz Veranstaltung sei recht
Stimmungsvoll verlaufe , was net znletscht
uff des forqfältich zsammegschtellte Programm
un die mitwirkende Künschtler z ' rückznführe
war . Im große uu ganze war dr Silveschter -
ball in dr Feschthall des wichtigschte Ereignis
in dr Nenjohrsnacht in Groß - Karlsruh .

Schtimmungsvoll war a dr Auftakt zum
Jahreswechsel durch die Aufführuna der schon
zur Tradition erhowene „Fledermaus " im
Schtaatstheater . Wenn mr so e gsellschastliches
Erlebnis als Zuschauer a nomme mit de
Auae genieße darf , so werd mr doch durch des
flüssiche un prickelnde Schpiel so in de Bann
gezooge , daß mr unwillkürlich in « abowene

Schtimmnng versetzt werd . die mr eigentlich
haivwe muß , um dem letschte Akt vom Jahres -
abschlnß zünstirb beiwohne zu könne .

Verhältnismäßich ruh ich isch ' s gwese . als
dr Uewwergang vom alte ins neue Johr vor
sich aanae isch : E Schießerei , in dere sich des
feierliche Glockegeläut mühsam behauptet hat ,
dann isch 's schnell Widder schtill worre . Vom
Tnrmberg her hat mr noch e paar sanviche
Leuchtkugle hochschteige sehe . Dann isch mr
noch emol recht gmütlich um de hellbrennende
Chrischtbaum gsesse, sich noch emol an seim
schöne Schmuck un Glanz freuend . Beim Glas
Glühwein hat mr bann kurze Gschpräch ge -
pflöge , die des z ' rückliegeude . wie des zu -
künftiche Johr betrosse hawwe .

Am Feierdaa selwer hat mr dann e Nach -
middagsschvazieraängle gmacht . was mr sozn -
sage zur Verdauung nötich ghat hat . Wer
Luscht ghat hat isch ins Kino qauge , die
üwwrichens en guter Bsuch usszuweise ghat
heun . Mr kann a im Kino so wundervoll ge -
nieße . ohne sich anschtrenae zu müsse , wenn
mr sich so lescheer in sein Schtuhlsitz z

' rücklehue
kann un all des Schöne un Wunderbare der
Handlung uff sich einwirke zu lasse . Mr ruht
dodrbei wirklich richtich aus .

Owends isch mr dann zum Tagesabschluß
ins Wirtshaus gange , ob des jetzt Kaffee
«heiße hat . odder Weinlokal , isch egal . Haupt -
fach isch . daß mr sich dodrbei wobl gfühlt bat .

Warum soll mr des a net ? Gar bei eme ante
Viertele Britzinger oder Durbacher Clev -
uer ? Ich freu mich immer so eine trinkbare
badische Landsmann a alleinich zu begegne ,
wie denn e soaenanntes Tröpfle präsentiert
un die gegenseitich Unnerhaltuug kann trotz
dere Lautlosigkeit mit dr Zeit recht lebhaft
werre , die sich sogar bis zu eme Wettlauf mit -
nanner uffm Heimweg schteigere kann .

Wenn ich in so 'me Lokal sitz , so mach ich
ganz unbeivußt meine Beobachtunae . Die an -
wesende Gäscht reize zu intressante Beobach¬
tung « . Warum a net . wenn mr so e paar
Schtuud in so 'me Lokal sitzt. Schließlich ver -
siegt a emol dr intressanteschte Gschprächs -
schtofs un dann muß halt die kleine Umwelt
un jeder Neuankommende Objekt zur Uuuer -
Haltung abgewwe . Die Schtudie sin zweifel -
los iutressaut un manche Usfkläruua beweißt
eim , wie schwer , daß mr in dr Beurteilung , a
nach beide Seite , danewe ghaue hat . ' s isch
ewe net jeder en Scherlock Holmes . Awwer
» />as mr so an Schtudie mache kann , genügt
eim a so zum Kopsschüttlc . So kommt einer
der bekannte WHW - Losverkänfer ins Lokal ,
um im Dienscht der Nächstenliebe tätich zu
sein . Der Mann freut sich , wenn er Lose ab -
' setze kann , a im eigene Jntrefse . denn mei -
schtens sin 's Erwerbslose . EiaetümlS isch oie
Wirkung von dem Angebot uss die Anwesende .
Geniiß , es braucht uet jedermann un jedes -
mol zu kaufe , dann sollt mr awwer die Ab -

lehuuug zumiudescht in e freundliche Tonart
kleide , denn der Losverkänfer isch letschten
Ends kein Bettler , der eim läschtich falle will .
Grad die „Herrschafte " die vorher fchtunde -
lana die Schpeisekart durchguckt heun . als sei
sor sie des Deuerschte grad gut genug un do -
drzu 's Billigschte , gsalle sich bsonders in ' re
recht geringschätziche Abweisung . Sie erweise
sich dodrmit selwer den schlechteste Dienscht ,
denn dr Annere besitzt ewesalls Denkvermöge .
Dodrüwwer erschöpfendes zu höre hawwe
grad am Silvefchterowend uff dr Heimfahrt
ungewollte Glegeheit ghat . zuzuhöre . Sie
wäre ergötzlich , aufschlußreich und betrüblich
gleicherweis . Daß der Erzähler awwer mit
feinere Ansicht , von jedem „seiner " Gewinne
vom Gewinner zehn Prozent sor sich bean -
spruche könnt , uffm Holzweg isch . mutz er sich
awwer ewesalls saae lasse , wenner sich net die
Finger verbrenne un sich un net zuletscht
dere WHW - Hilssaktiou selwer Schabe zufüge
will . E freiwillige Gab vom glückliche Ge -
wiuuer im Gewinnfall bleibt meischt net aus
( es aebt allerdings a Ruppsäck ) , awwer per¬
sönliche Ausprüch hat der Losverkäufer in
keinem Fall zu Stelle .

Uewwer weitere Beobachtuuge km nächschte
Wochebrief !

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänofedderle
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Pt.
Pt . heißt parterre und man kann so wohnen .

Auf deutsch sagt man „ zu ebener Erde " und
stimmen tut beides nicht, denn erstens wohnt
hierzulande niemand direkt auf der Erde , son -
bern es geht zumindest immer ein paar Stu -
fen hinauf und zweitens ist die Erde nicht
eben , sondern rund . Richtig ist es nicht und
sagen tut man 's bei uns auch nicht so , mehr
in Nordöeutschlanö drücken sie sich so aus , bei
uns sagt man ganz einfach und richtig „im
erfchde Schdock ".

Also , wom man so im 1. wohnt , kann man
allerlei hören und erleben . Nicht nur daß alle
Bettler . Hausierer und Vertreter zuerst zu
einem kommen unö jeder , der nicht gleich öas
richtige Stockwerk oder den gesuchten Namen
im Haus findet , für alle ?rälle einmal „par¬
terre " läutet , um sich höflichst zu erkundigen ,nein , daran gewöhnt man sich schnell nnd dann
ist es nichts Besonderes mehr . Mit dem Hören
und Erleben ist gemeint , daß , wer „zu ebener
Erde " wohnt , vor seinem Fenster allerlei zu
hören bekommt , was Höhcrwohnenden ent -
geht , Gespräche , die auf der Straße gesprochen
werden und eigentlich nicht für ihn bestimmt
sind . Er lebt sozusagen halb auf der Straße
und erlebt lebendiger und näher mit , was da
vor sich geht, er nimmt , ob er will oder nicht,Anteil an allen Schicksalen, die da im Vor -
übergehen an ihm vorbeirollen . Und wer sein
Ohr geschult hat für diese Dinge , der kann
nach langem Zu - ebener - Erde - Wohnen eine Art
Naturgeschichte öes Straßeugesprächs schrei -
beu , er wird unglaubliche Einblicke tun in die
Untiefen der Menschheit .

Der klassische Fall sind zwei bis drei
Schwatzbasen iveiblichen oder männlichen Ge¬
schlechts , die sich unter dem Fenster einer
Parterrewohnung ausgebaut haben , um vor
einer halben bis anderthalb Stunden nicht
wieder wegzugehen , ohne zu ahnen , daß dort
hinter dem Fenster ein Horchposten sitzt, der
fast jeöes Wort dieser geistsprühenden Unter -
Haltung mit anhört . Es handelt sich also nm
eine Art belauschten Gesprächs , das sogar frei -
willig belauscht wird , aber wer kann mich
schließlich zwingen , meinen Platz im Zimmer ,
am Schreibtisch ober auf dem Sofa auszu -
geben , bloß damit ich der Schwatzbasen Ge -
heimnisie nicht höre ? Dies sind , wie gesagt,die klassischen Fälle und wie alles Klassische
nicht sonderlich interessant , ich kann das aus
jahrelanger Erfahrung versichern . Es ist
immer dasselbe , um was es sich dabei handelt .

Außerdem macht das Mithören solcher Ke-
spräche nur dann Spaß , ivenn sich die Part -
ner erst vor dem Fenster getroffen haben und
dort das Gespräch beginnen , so daß man es
von Anfang bis zu Ende verfolgen kann . Im
andern Fall , wenn ein schon länger begönne -
nes Gespräch vor meinem Fenster nur fort -
gesetzt wird , kann man sogar sehr ärgerlich
werden , weil der innen im Zimmer nicht
„mitkommt ". Da erzählt z . B . einer eine halbe
Stunde lang „O , ich Hab ja e so e Fraid
ghabt , so e Fraid haw ich ghabt , e rechdi
Fraid ". Worüber er sich aber so freut , werde
ich nie erfahren , es ist zu ärgerlich .

Nein , da sind die andern , die nichtklassischen ,die romantischen Fälle viel amüsanter : die
Fetzen aus den Gesprächen mehr oder we-
niger rasch Borübergehender . Hier kann die
eigene Phantasie einsetzen und das Ganze wird
geradezu spannend . Man kann sich an einem
dienstfreien Nachmittag den Spaß machen, ein -
fach alle Gesprächsfetzen aus dem Munde
derer , die da vorm Fenster vorüberspazieren ,
nacheinander aufzuzeichnen . Das sieht dann
ungefähr so aus :

,,S ' isch gwieß wohr , wenn ich dr sag , also
do kann eins sage, was es will . . ."

„Wissense, was ich dem gsagt Hab, wo er mir
so komme isch ? Nehme Sie Ihne in Ob -
achtuug , Hab ich cm . . .

" —
„Mamale . Mamale , hör , gell ich krieg sell

Elifäntle , wo dort an fellem Ladesenschter,
waisch sell kloi Elifäntle , gell Mamale . . ." —

„Na , aber Hörense mal , das würde ich mir
nu ganz un jar nicht gefallen lassn . . ." —

„Mönnsch ! Hahahihihehehehaaahoho ! . ." —
„Awer sell kann ich d 'r sage, wenn du mir

noch emol kumsch , wie . . ." —
„O mei , mir hawe glacht, wo unseri Lehn

an der Tafel d ' Kreide nit gfunde . . ."
Und so weiter ad insinitum . Schicksale leuch -

ten auf . Bruchstücke aus Tragödien und Ko -

mödten , blitzartig erhellte Situationen schwe-
ben vorüber , endgültig vorüber , Momentbil -
der aus dem großen , bunten Ganzen , das sich
schlechtweg und vieldeutig „Das Leben" nennt .

Der Hauptgewinn der Arbeitsbeschasfnngs -
lotterte nach Oberndorf gefallen . Der Haupt -
gewinn von 100 000 RM . der Arbeitsbeschaf¬

fungslotterie ist auf die Losnummer 2 759125
gefallen . Das Doppellos war von zwei Me -
chanikern der Mauserwerke AG gezogen wor -
den . Der eine ist in Karlsruhe -Durlach behei-
matet und hat , wie der „Schwarzwälder Bote "
vernimmt , das Los seinem Vater auf Weih -
nachten geschenkt . Der andere Gewinner soll
ein Oberndorfer Bürgersohn aus vielköpfiger
Familie sein.

Aus den Gerichtssälen :

Freundliche Zeitgenossen . . .
.Selber essen macht fett" / Denkzettel für Badedieb / Oer Betrunkene

und die Autofahrt
Der vorbestrafte Otto Lehberger aus Dur -

lach hatte während der Kirchweih in Grün -
Weltersbach seinem dortigen Hausnachbar
eine wertvolle Znchthäsin gestohlen . Seine
Beute brachte er in eine Wirtschaft , wo sie zu-
bereitet und mit mehreren Kumpanen ver -
speist wurde . Bezeichnend ist . daß der Dieb
selbst sechs Hasen im Stalle hatte , während
der Bestohleue nur drei Hasen besaß. Selber
essen macht seit , dachte er wohl . . . Wegen
Rttckfalldiebstahls hatte sich Lehberger vor
dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten .
Das Urteil lautete auf elf Monate Gesang -
nis ? wegen der an den Tag gelegten gemeine «
Gesinnung wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Iahren
aberkannt .

*
Der 24 Jahre alte verheiratete Friedrich

Krahl von hier , ist einer jener berüchtigten
und oft gesuchten Diebe , die in den Badean -
stalten aus den Kleidern der Badegäste Geld -
beutel stehle«.

Der Angeklagte hatte im hiesigen Bier -
ordtsbad nicht weniger als sechs solcher Dieb -
stähle begangen . Im Auaust 1933 entwendete
er einem Badegast einen Geldbeutel mit 1,50
RM . . am 7. Nov . einen solchen mit 3 RM .
Inhalt und am 13 . Nov . einen Geldbeutel
mit 7 NM . Inhalt , ferner ein 20- Schweizer -
frankeustück. eine Eintrittskarte zum Strand -
bad Rappenwört , sowie das Formular eines
Schecks auf die Beamtenbank : den Scheck un -
terschrieb er mit dem Namen des Inhabers
K . , den er aus der aestohleneu Eintrittskarte

ersehen hatte . Er füllte ihn auf den Betrag
von 8 RM . aus und gab ihm beim Kauf eines
Eimers in einem hiesigen Geschäft in Zah -
luua . wo er sich den Restbetrag von 4 RM .
herausbezahlen ließ . Im Vierordtsbad stahl
er weiter einem Studenten einen Betrag von
17 Rps . ( ! ) und einem anderen Badegast 87

Rps . Einem Beamten entwendete er den
Geldbeutel mit 4,70 RM . Der Angeklagte
war in vollem Umfange geständig . Entspre¬
chend dem Antrag des Staatsanwalts verur -
teilte das Gericht den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten . In den
llrteilsgründen wurde zum Ausdruck ge-
bracht , daß dieser Fall besonders an den
Pranger gestellt werden müsse.

*
Der 38 Jahre alte Wilhelm Burkart aus

Forchheim fuhr am 20. November , abends
18 .45 Uhr , mit seinem Personenkraftwagen
auf der Reichsstraße von Forchheim nach
Mörsch, obwohl er angetrunken war . Dabei
ließ er die erforderliche Sorgfalt anßer acht
und bemerkte den vor ihm aus dem Rade
fahrenden Arbeiter Auaust Deck aus Mörsch
nicht rechtzeitig . Der Radfahrer ivurde von
hinten angefahren , zu Boden aeschleudert und
erlitt eine Gehirnerschütterung . Das Schös-
sengericht verurteilte den Angeklagten wegen
fahrlässiger Körperverletzung unter Außer -
achtlassung einer Berufspflicht in Tateinheit
mit Uebertretuna der Reichsstraßenverkebrs -
orduung zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Wochen, die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt .

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Neujahrsfeier des Gesangvereins ^Aadenia "

Der Gesangverein „Badenia " eröffnete seine
Veranstaltungen mit einer wohlgelungenen
Feier in seinem Vereinsheim , zu der sich die
Mitglieder in großer Zahl eingefunden hatten .
Diese wurde eingeleitet durch ein Musikstück ,
dem ein Festgedicht : „Des Türmers Leitge -
danken "

, folgte , das durch Frau Weingärtner
wirkungsvoll zum Vortrag kam . Hierauf sang
der Männerchor unter der Führung des be-
währten Ehormeisters Kühn den Schubertchor
„Sauktus ". Nach einer Begrüßungsansprache
des Vereinsführers , Sängerkamerad Bausch-
dach , wurde durch den Ehor „O Schutzgeist"
von Beethoven der Hauptteil der Veraustal -
tuug , Ehrung verdienter Mitglieder , eiugelei -
tet , ivorauf der Vertreter des Bad . Säuger -
bundes , Sängerkamerad Brehmer , nach einer
tiefschürfenden Ansprache dem Sängerkame -
raden Jakob Borngäsfer für 45jährige Säuger -
tätigkeit die goldene Sängernadel überreichte .

Hierauf ergriff der Vereinsführer Banschbach
das Wort , nm im Namen des Bereins sol-
gende Auszeichnungen zu übergeben : für 40-
jährige Mitgliedschaft wurden Ludwig August
und Wacker Albert unter lleberreichung einer
künstlerisch ausgeführten Urkunde zu Ehren¬
mitgliedern ernannt , für 25jährige Mitglied -
fchaft erhielten die Vereinsnadel : Wacker Lud-
wig und Wiederroth Emil . Wiederroth Emil
erhielt außerdem die aoldene Sängernadel und
Kette , das passive Mitglied Reichert Wilbelm
erhielt ebenfalls die Vereinsnadel für 25jäh-
rige Mitgliedschaft , die Sängerkameraden
Dusch David und Vogt Willi erhielten für

10jährige Mitgliedschaft und Sängertätigkeit
die Vereinsnadel und den Sängerring , für 10-
jährige Mitgliedschaft erhielten die Vereins -
nadel : Eicher Franz , Kalnbach Eugen , Maier
Emil , Nährina Willi und Schucker Robert .
Ebenfalls Anerkennung für treugeleistete
Dienste erhielten der Vereiuswart Engelhard
und Chormeister Kühn , der durch eine gläu -
zeud ausgebaute tiefsinnige Ansprache alle An-
wesenden in seinen Bann zog . Mit zu Her -
zeu gehenden Worten des Bereinssührers und
dem Sängerspruch fand die Ehrung ihren Ab-
schlnß .

Im weiteren Verlauf des Programms sang
Sängerkamerad Wittum zwei Lieder von
Löwe, die, meisterhaft vorgetragen , berechtigten
Beifall fanden . Der Sohn von Sängerkamerad
Reutlinger brachte zwei Trompetersoli zu Ge -
hör , mit denen er volle Anerkennung fand .Damit auch der Humor zu seinem Rechte kam ,hatte die Vergniiguugsleitnug unter der Regie
von Erich Liedke zwei Possen auf die Bretter
gebracht , denen ein Vorsprach von Fruit Wein¬
gärtner „die Tore " öffnete . An dem dnrchschla-
genden Erfolg der Aufführung hatten beson-
deren Anteil die Damen Goldschmidt , Heim
nnd Vogt und die Herren Bachmann Rnd .,Heim Karl , Herrmann Karl , Liedke Erich,Menschner Rob . und Näbring Willi . Wenn
zum Schluß der Bereinsführer allen Mitwir¬
kenden Dank zollte , so war dies wohlverdient ,denn alle haben dazu beigetragen , daß man
wieder in der Familie „Badenia " einige genuß -
reiche Stunden erleben konnte .

„Karlsruhe macht Wellen"
Karuevalistischer Abend am 11 . Januar

Mit dem humoristischen Abend aller Karls -
ruher Faschingsgesellschaften und Faschings -
bezirke unter dem Motto : „Karlsruhe macht
Wellen ", veranstaltet vom Verkehrsverein im
„Kühlen Krug " am 11 . Januar , wird die
eigentliche Karlsruher Fastnacht ihren An-
fang nehmen .

Frischfröhlicher , urwüchsiger und echt Karls -
ruher Humor bläht die Segel des unverwüst -
lichen Narrenschiffs . Alle Großen des Prin -
zen Karneval aus den hiesigen Karnevals -
gesellschasten und der Bürgerschaft werden mit
den durchschlagskräftigsten Geschützen aussah -
reu . Die Behauptung von der Steifheit der
Karlsruher wird an diesem lustigen Abend
ihre letzte Widerlegung erfahren , denn un -
schwer läßt sich voraussagen , daß dem gemein -
samen Ansturm von Witz , Fröhlichkeit und
Stimmung niemand widerstehen kann . Darum
merke man sich schon heute den 11 . Januar
vor , es wird ein Tag der Ueberraschuugeu
sein.

Schnittwunden , Prellungen
Sachschaden

— wenn man Vorschriften mißachtet !
Auf der Kreuzung Kriegs - und Westend-

striche stießen Freitag gegen 16.25 Uhr zwei
Personenkraftwagen zusammen , wobei der
eine Kraftwagen umfiel . Der Führer dieses
Kraftwagens , der das Vorfahrtsrecht des an -
deren nicht beachtet hatte , erlitt dabei durch
Glassplitter leichte Verletzungen . Beide
Kraftwagen wurden stark beschädigt.

Freitag gegen 22 .30 Uhr kam auf der Alb »
talstraße in der Kurve nach der Unterfüh -
rung ein Personenkraftwagen ins Schleudern .
Durch den Anprall am Bordstein überschlug
sich der Personenkraftwagen zweimal , wobei
dessen Führer Prellungen und Schnittwunde «
am Kopf nnd an den Händen davontrug . Der
am Kraftwagen entstandene Sachschaden be -
trägt etwa 600 RM .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Seinen 75. Geburtstag feierte

am 4. Januar Herr Fritz Reibet , der seinen
Lebensabend im Altersheim des Diakonissen -
Hauses Westend - Ecke Sophienstraße zubringt .
Der Jubilar ivar vom Dezember 1891 bis
zum März 1927 als Zollmetteur und Korrek -
tor im Verlag G . Braun tätig und ist allen
im Hause Tätigen , die noch mit ihm zusam -
mitarbeiteten , in bester Erinnerung . Herrn
Reibel gelten , wenn auch nachträglich , so doch
unsere herzlichen Glückwünsche.
Reisebewilligungen für die Schweiz

eingestellt
Amtlich wird mitgeteilt :
Die Beschränkung des deutschen Reisever -

kehrs durch die schweizerische Regierung hat .wie am 23. Dezember mitgeteilt worden ist,die Prüfung durch die beteiligten deutschen
Stellen erforderlich gemacht. Die Reichsregie -
rung sieht sich nunmehr veranlaßt , die Ertet -
lnng von Reisebewilligungen einzustelle « , da
die Maßnahme der schweizerischen Regierung
mit einer arundleaenden Bestimmuua des zur
Zeit geltenden Reiseverkehrsabkommens nicht
vereinbart ist .

Die sogenannten genehmigungspslichNgeu
Reisen zum Zwecke des Sanatorien - , St »,
dien - nnd Erziehnngsanfenthalts bleiben von
dieser Einstelluna des Reiseverkehrs nnbe -
rührt . Die für solche Zwecke erforderlichen

Reisebewilligungen werden durch die zustäu -
digeu Devisenstellen erteilt .

KFV . - Phönix
Wie wir erfahren , ist der bekannte Fußball -

spieler Rapp von der Behörde freigegebenworden und wird am heutigen Sonntag erst-
mals die Farben des Karlsruher Fußballver -
eins tragen . Der KFV spielt in folgender
Aufstellung :

Stadler
Jmmel Bolz

Reiser Wünsch Schneider
Brecht Benz Rapp Huber Damminger

Teppka macht den Teppich rein ,
El ^ wirst hoch zufrieden sein !

Kllo-Kännchen Mk. 130
Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaulmann
Karlsruhe . Ritterstrate 5

schon lür Rm. 32 -
• in Fahrrad «tili
Freilauf • Röd<fritt •
brems « v . Garan¬
tie« Fordern Sie
kostenl . Angebote .

E. & P . Stricker , Fahrradlabrlk
Brackwede - Bielefeld 563

Amtliche Anzeigen
Amtlichen Anzeigen entnommen

Kuhbach
Auj dem Reichsgräflich von West -

vhalenschen Giesenwald ( sog . Jugger .
Icher Wald ) im hinteren Giesen, Ge¬
markung Reichenbach, werden am

Samstag , den 11 . Januar d. Z
nachmittags 2 Uhr, in der Wirtschaft i .
„ Brünen Baum " in Kuhbach, zirla

•150 Stet buch ., eich., tonn , und gem.
Scheit- und Prllgelholz versteigert .

Anschließend an die Versteigerung
werden an Nadelholzsiangen , 1000 Bau -
stanzen f .—5 . Kl., 1000 Hopfenstangen
1.—4 . Kl . und 800 Kleinstangen ( Reb
stecken) aus der Hand abgegeben .

Forstwart Ravvenecker in Reichenbach
«eigt das Holz vor.

Für Ball und Gesellschaft
Taflet , Taffet glac & , reiche Farbenauswahl
Crepe -Satin , Cloque , Mattcrgpe ,
Velour - Chiffon , empfiehlt

Lammstraße 6
Ecke Kaiserstraße .Braunagel

Heute früh ist unsere innigstgeliebte , treubesorgti
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Sofie Sautier
Oberamtsrichterswitwe

infolge Herzschlags von uns gegangen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1936

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :

Frau Tilde Ziervogel , ge b . Sautier
Die Beerdigung findet am Montag , den 6 . d . M .,
um 12 Uhr statt .

An den Folgen eines Schlaganfa
' les verschied heute früh , ver¬

sehen mit den hl . Sterbsakramenten , unser lieber Vater und
Schwiegervater

Ferdinand Strickler
Güterverwalter i . R.

in seinem 80 . Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Adalberta Strickler S . O . Cist .
Dr - Ing . W . Strickler
Anna Strickler , geb. Bertram

Karlsruhe
Welnbrennerstr . 12

Berlin
Baden -Baden - Lichtental
Kloster Lichtenthal

den 2 . Januar 1936 .

Die Beerdigung findet am Montag , den 6 . Januar , nachm . J43Uhr in Appenweier statt .
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Weiternachrichiendienst
der Wiirttemberftilchcn Laudeswetterwartc

Stuttnart :
Boraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Sonntag , 5. Jan .
1H86, abends : Bei westlichen bis nordwestlichen
Winden Bewölkungsschwankungen , nur noch
vereinzelte Niederschlüge sab 800—1000 Meter
als Schnee) , Temperaturen etwas zurück-
gehend , stellenweise Nachtfrost .

Rheinwasserftände. morgens 6 Uhr
WaldSiut . 4 . Jan . : 84fi cm , vlu ? lV> cm .
Rbeinselden . 4 . Jan, : SRO cm . plus 64 cm .

4 . SYa« . : 270 cm . vluz fl9 cm .Ät6l. 4 . Jan . : 866 cm , vluZ 88 cm .
Karlsruhe . 4 . an . : 632 cm . » tu « 27 cm .
Mannheim , 4 . Jan . : 4M cm . vln ? 12 cm .
Eaub . 4 . Jan . : »27 cm . vlus 31 cm .

Winterwetterberickt
der ^ eichsbahndirektion Karlsruhe

vom 4. Januar 193B
HrflbBer « fStfini . ) , <->crsortCtihorii : bewölkt , 0 Wrnh ,80 cm , davon 9! cuftf >ncc 6 cm , Ski sehr <mt . Nei¬

chen. Wiedenereck : bewölkt — 1. 70 cm . davon Neu¬
schnee 10 cm . Ski ftftr mit , Rärental (ftcISbcrn ) ,
Rltftlasliiittc : Tauwetter , vlus 4. lückenhaft . Reu -
ftabt lTchw . I : bewölkt , vlus 8. SO cm . litcfcufiaft .
Ski ziemlich ant . Zchönwald . Schonach : bewölkt ,
rluz 8 , 10 cm . Ilickenhait , Tvort beschränkt , Köniaö -
seit ». Billinaen lTchw . i : bewölkt , plus 3. 10 cm ,
lückenhaft . kein Svort . Nad Dürkheim . Dona » -
efchinaen : kein Zvort . Tribera : bewölkt , vlus 5 ,
1 cm , lückenhaft , Tvort beschränkt . Mnmmelsee ,
Unterstmatt . Ruheftein . Hundseck : bewölkt . 0 Mrad .6—10 cm . !> irn . lückenhaft . Zki beschränkt , ltniebis -
.̂ » slncht . Z>reubenstadt : heiter , plus 8. 6— 16 cm ,
Svort beschränkt . Sand : bewölkt , kein Svort .

Mitteilungen des Rad . Gtaatstheater«
Heute . Tonntaa , IS,16 Uhr , wird in der Sonder -

miete sür Auswärtige Humverdincks . Häusel und
Grete !" unter der musikalischen Leituna von Cftidt
Souerstein wiederholt , anschliekend »Die Puvven -
fec " in der Chorco <,ravhie von Paleria Kratina mit
Alfred Kuntzsch am Pult , — Abends , lfl .80 Uhr .
in der Neuinszenicruna ..tiiini « Richard III ." von
Shakespeare in der Inszenieruna von i^ elir Baum -
bach mit Stesan Dahlen in der Titelrolle .

Veranstaltungen
»Die schöne Maaelone ". Märchen von Tleck mit

Musik von Brahm » , wird am kommenden Diens -
ta „ , den 7. Januar , abend ? 8 Uhr . im ? ! ntracht ! aal
durch die Leimiger Sihaufviclerin und Sänaerin
Leonore Wallner «um Vortraa aeianaen . Den Kla¬
vierpart hat die geschätzte Karlsruher Pianistin
i^rau Smma Loren ? übernommen . Diese Veran¬
staltung sollte ursprünglich am 4 , Dezember voriaen
Jahres stattfinden , inukte aber infolge Erkrankung
der Kou ^erweberin aus den 7. Januar verleat wer -
den . Die gelösten Karten haben nun kür Dlenstaa
Gültigkeit ,

Snrieo Mainardi . der erste Solo - Cellist der Ber¬
liner Staatsovcr , Professor an der Berliner Musik -
Hochschule, kommt Mittwoch , den 8 . Januar . , um
ersten Male nach Karlsruhe und gibt abends 8 l ' hr
im Munz -Saal einen ? elloabend , an welchem Kitt »
von Tenssel als Klaviervartnerin mitwirken ivird .
Pros , Mainardi ailt als einer der vorzüglichsten
Cellisten der Gegenwart ! er wurde 1»82 von Mnfso -
lini als Leiter einer Meisterklasse an die Akade -
mir nach Rom beritten . Sein überragendes Kön -
nen und seine ticke Musikalität sichern ihm aus
seinen alljährlichen Konzertreisen durch alle Länder
Europas einen immer wachsenden Anhängerkrei »,
Karten bei Kurt Neuseldt .

Masken -Modenschou im Säst Nauer . Arn Mit !-
woch , den 8 . Januar , und Donnerstag » nd Freitag ,
steint im Cal6 Bauer die Kölner Masken - Modeu -
schau untrer dem vielversprechenden Titel „ Drunter
und Drüber " . Die Leitung und Ansage besorgt
Deutschlands bekannter Mode - Ansoaer Han » Broich
ans Köln , Und das garantiert Witz . Entzückende
Tänzerinnen werden Originalniodelle zeigen . Alles
in allem : Die Modenschau versvricht « in srohes
und interessantes „Drunter und Drüber " .

»Die religiöse Krise her Gegenwart "
. — Professor

Hornesser von der Universität Giehen , der vor
kurzem erkolarciche Vorträge über die Weltanschau -
una der klassischen Dichter achalten hat , wird einen
ZukluS von vier Vorträgen über „Die religiöse
Krise der Gegenwart " anschließen , in welchem er
die Grnndsraaen der religiösen Käinvke unserer
Zeit behandeln wird . Die Themata lauten : 1 . Der
alte Gott . 2, Der neue Gott . 8 . Die wahre Tuaend .
4, Das wahre Glück . Tic Vorträge werden im
Munz -Zaale stattfinden . jeweils an Donnerslaacn ,und zwar dcn S. . 10, . 23, Januar uud am 6 , Fe¬
bruar , abends 8 Uhr , Die Vorbereitung wurde
wiederum der !> irnia Kurt Neuseldt überacbcn , wo
die Karten erhältlich find .

Mozart —Schubert —Brahms - Zqklus . Der vierte
Karnrnermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Neuseldt sindet Montaa . den 18 . Januar , abends

8 Uhr . im Eintrachtsaal statt . An diesem Abend
wird sich bei uu ? das ueuaearündete Dtroh -Quar -
tett zum ersten Male vorstellen . Zwei seiner Mit -
glieder sind uns nicht unbekannt : 1 , der Geiger
Prosessor Wilhelm Stroh aehörte mehrere Habre
dem Elln - Nev -Trio an und hat auch einige Male
mit diesem bei uns konzertiert . Der Cellist Pros .
Anton Walter gehört sechs Jahre lang dem Nof6 -
Quartett au , mit dcm er sehr Oft in Karlsruhe
gespielt . Auch die übrigen beiden Mitglieder des
Stroh - QuartettS : die Professoren Anton Huber
und Valentin Härtl sind bekannte Kammermusik -
svieler . Man dark daher diesem Abend mit hohen
Erwartungen entgegensehen , znmal es der erste
reine Streichquartettabend sein wird , der in dieser
Konzertzeit bei uns stattfindet ,

Sonatenabend Oswald — Schelb . Der vor kurzem
als Meisterlehrer kür Violinsviel an die Badilche
Hochschule sür Musik berufen « Konzertmeister
Eduard Oswald hat sich sür seinen ersten eiaenen
Abcnd am Montag , den 20, Januar , vier Sonaten
von Mozart , Schumann , Brahms und Resviabi ae -
wählt , deren Stilgcaensätzlichkeit bestens nceianet ist.
über Können und Aussnssung des Künstlers Aus -
fchlufi zu geben . Besonders interessieren wird die
hier noch nicht gelvielte h -moll - Sonate des Zeit -
genossen Ottorino Respighi , ein Werk das sich durch
hervorragende Klangschönhcit . Krast und Leiden -
schastlichkeit auszeichnet und durch seine wcchselvollc .
stellenweise rccht freie Rhntbmik an die Ausführen -
dcn lehr aroßc Anforderungen stellt . Als Partner
am Flügel hat sich Prosessor Joses Schelb zur Ver -
süanng gestellt ,

Hmtlicbe IRacbricbten
Aus dcm Bereich des Ministeriums des

Kultus uud Unterrichts
Ernannt : Prosessor Dr , Manfred iköhn an der

forstlichen Hochschule in Eberswalde zum planmäki -
gen außerordentlichen Professor für Bodenkunde
an der Universität «> reiburg .

Rechnungshof
An den dauernden Ruhestand aetreten krast Ge .

seties : Ministcrialoberrechnunasrat Peter Wechsler .
Ernannt : Oberrevisor Karl Wieber zum Mini -

sterialrechnungsrat .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 6. Januar 188«

Beul « :
Dr , Schwank . Tel , 2618 , Parkstr , fl,
Dr . Martin , Tel , R&66 , Karl - !> ricdrich -Str . 18 .
Dr , Riese . Tel . 1773. Kaiserallee 8Sa .

Zahnärzte :
Dr , Knodel . Kaiserstr . 88.

D e n t i ft e « :
Jean Eckert . Tel . 2810 . Hebelstr . 13.

Apotheken :
Löwen -Avotheke . Tel . 1460. Adols ^ itler - Platz .

Kaiserstr . 72.
Karl -Apotheke . Tel . 6717 . Karlstr . , Ecke Amalien «

str . 14b .
Stern - Avotheke . Tel , Ss'M , Mühlbura . SardtNr . 88
Rolen - Avotheke , Tel . 3282 , Rüvvurrer Str . 31 .

Ecke Rankcstr ,
Sonnen -Avotheke . Tel . 1768. Beiertheim Geb »

bardtstr . »6 .

^ ciesau .̂ eiger
Sonntaa . den ». Januar 188«

Bad . Staatstheater : 16 .16 Uhr : Häusel und Grete ! .Tie Pupvensee , 19 .30 Uhr : König Richard III .Ev . Berein d. Weststadt : Lesezimmer : Wesdendstr. 36 ,Naturkundliche Sammlungen i ^ riedrichsvlatzl : 11
bis 13 Uhr und 14 bis 16 Uhr ,

Armeemnseum lSchlosivlav »: 11 bis 18 Uhr und
14 bis 1» Uhr ,

Landesmnfeum «Schloß ! : 11 bis 18 Uhr und 14 bis
16 Uhr ,

Kaffee Bauer : Kavelle Kranz Dolezel . Tanz im
Ratskeller .

Kaffee Mufeum : Ottomar Schumer .Kaffee Odeon : Kavelle ftrifc Kühl . Tanz .Glon « : Zwei Menschen und Stanber Z vor .Resi : Biktorig .
Pali : Es flüstert die Liebe
Gloria und Pali : 11 und 2 Uhr : Die Schlacht am

blauen Berge .
Schanbnra : Liselotte von der Pfalz .Uli : Der Klofteriäger . 11 Uhr : Der weiße Rausch .
Löwenrachen : Kabarettvrogramm .
Weinhans ftuft : ^ amilienkabarett .Eololsenm : M Uhr : Ringkämpfe .Roland : Kabarettvroaramm .
Pfannestiel : Kabarett ,
KKB .- Sportplaft : 14 .80 Uhr : Phönir — K?>B .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . Knitte
Hauptlchrifllsiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaslSpolitischen Teil : Karl Eelisried : Illr Nam -
richten , Handel und Bilder : ?Ida !bert Holeisen : slirBaden . Lolales , Sport und Unierhaltung : Curt Scheid :
fllr die WochensMrift „ Poramide ": Karl Joho : für An -
zeigen : Heinrich S ch r i e » e r : sämtl , in Karlsruhe . Kar !-
ffriedrich -Sirafte Nr , 14 , — Sprecdstunde der Schriftleitung
von 11— 12 Uhr , Berliner Tchriltlettung : W , Pfeiffer ,BerIin <Wilmer °,dorf , Uhlandslraße 134 , Fernsprecher H 7
Wilmersdorf 6661 . — Fllr unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Sckiristleitung leine Verantwortung , —
D , A , XII , 35 : 9189 . — Druck hei Braun , « MbH, ,Karlsruhe «Baden ) , Karl -Friedrich -Straße Nr , 14 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr , 6 vom 1, 7. 36 gültig .

4/z % Schatzanweisungen
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft von 1936

rückzahlbar zum Nennwert am 2 . Januar 1944

Zeichnungsangebot
Zum Zwecke der Konsolidierung bisher kurzfristig aufgenommener Kredite der Deutschen

Reichsbahn -Gesellschaft und der Gesellschaft „ Reichsautobahnen " begibt die Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft

RNI 500 000 000,— 4h % ige Schatzanweisungen
rückzahlbar zum Nennwert am 2 . Januar 1944.

Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft ist auf Grund des Reichsbahngesetzes vom 30 . August1924 (RGBl . II S . 272 ) , abgeändert durch Gesetz vom 13 . März 1930 (RGBl . II S . 369) , am 11 . Okto¬
ber 1924 errichtet . Sie ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts und steht nach Maßgabe der
§§ 31 ff. des Reichsbahngesetzes unter der Aufsicht der Reichsregierung .

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt RM . 15 Milliarden und besteht au:
RM . 13 Milliarden Stammaktien und
RM . 2 Milliarden Vorzugsaktien ( Gruppe A ), davon bisher begeben RM . 1081 Millionen .

Die Ausgabe vorstehender Reichsbahn - Schatzanweisungen erfolgt gemäß § 8 des Reichsbahn¬
gesetzes vom 13 . März 1930 und dem Beschluß des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft vom 27. November 1935 sowie auf Grund der Genehmigung des Reichs - und Preußi¬
schen Wirtschaftsmuiisters durch Erlaß vom 20 . Dezember 1935 — I 33284/35 —,

Die neuen Schatzanweisungen sind in Stücken zu RM . 100. 500 . 1000. 5000, 10000 und 20000
ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber

Sie werden vom 1 Januar 1936 ab mit jährlich 4 % vom Hundert in halbjährlichen Teilen am
1 Juli und 2 . Januar j . J . verzinst . Der erste Zinsschein wird am 1. Juli 1936 fällig .

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Zins¬
scheine oder der Schatzanweisungen bei der Reichshauptbank in Berlin und sämtlichen Reichsbank¬
anstalten , bei der Zentralkasse der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft in Berlin , bei den größerenKassen der Reichsbahndirektionen sowie bei der Deutschen Verkehrs - Kredit -Bank Aktiengesell¬schaft in Berlin und ihren Zweigniederlassungen .

Jeder Schatzanweisung sind 16 halbjährige Zinsscheine Nr . 1 bis 16 für die Zeit bis einschließ¬
lich 31 . Dezember 1943 beigegeben .

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Vorschriften der §§ 798 bis 804
des Bürgerlichen Gesetzbuches mit der Maßgabe , daß bei Verlust von Zinsscheinen der Anspruchaus § 804 Absatz 1 S . 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches ausgeschlossen ist .

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im Deutschen
Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber veröffentlicht .

Zur Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisungen ist das Erforderliche veranlaßt .
Sie können im Lombarüverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im Lombard¬

verkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) als Deckung zugelassen .
Die Einführung der neuen 4 % % Reichsbahn -Schatzanweisungen an den deutschen Börsen

wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden .

Die vorstehend bezeichneten

RM 500 000 000,— 4 '/2 % Schatzanweisungen
der Deutschen F eichsbahn -Gesellschaft von 1936

werden hiermit im Auftrage der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft durch das unterzeichnete
Konsortium zur öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt .

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

98 %
unter Verrechnung von Stückzinsen (siehe Ziffer 4) . Die Börsenumsatzsteuer trägt der
Zeichner .

2. Zeichnungen werden in der Zeit

vom 6 . bis 16 . Januar 1936
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken , Bankfirmen und deren deut¬
schen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken , Bankiers , Sparkassen
und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden .

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten .
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt dem Er¬

messen der Zeichnungsstellen überlassen . Anmeldungen auf bestimmte Stücke können
insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich
erscheint . Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur
hergeleitet werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der gezeich¬
neten Beträge fest zugesagt worden ist .

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 30% in der Zeit bis zum 24. Januar 1936 , zuzüglich 4y 2 %
„ 30% „ „ „ „ » 21 . Februar 1936 | Stückzinsen vom
„ 20% „ „ „ „ >, 13 . März 1936 | I . 1 . 36 (einschl .) bis

und „ restl . 20 % „ „ „ >> ,, 3 . April 1936 J zum Zahlungstage
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenommen hat , zu erfolgen . Teil¬
zahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig ; von den Zeichnungsstellen
fest zugesagte Beträge können auch schon während der Zeichnungsfrist beglichen werden .
Bei allen Teilzahlungen werden nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen , gegen deren Rück¬
gabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .

5 . Die Lieferung der 4 y2 % Reichsbahn-Schatzanweisungen erfolgt baldmöglichst nach Voll¬
zahlung .

Im Januar 1936.
Berlin , Altona , Bochum , Braunschweig , Bremen , Breslau , Chemnitz , Dresden , Düsseldorf , Frank¬
furt (Main ) , Halle (Saale ), Hamburg , Karlsruhe (Baden ), Köln , Leipzig , München , Oldenburg i . O .,

Schwerin (Meckl . ), Stuttgart , Weimar .
Reichsbank . Preußische Staatsbank (Seehandlung ) .

Bank der Deutschen Arbeit Berliner Handels - Gesellschaft .
A .- G .

S . Bleichröder . Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft .

Delbrück Schickler & Co . Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft .
Deutsche Girozentrale Deutsche Landesbankenzentrale

— Deutsche Kommunalbank —. A .-G .
Deutsche Verkehrs - Kredit -Bank Deutsche Zentralgenossenschaftskasse .

Aktiengesellschaft .
Dresdner Bank . J . Dreyfus & Co. Gebr . Arnhold .

Hardy & Co Mendelssohn & Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Reichs - Kredit - Gesellschaft Westholsteinische Bank . Westfalenbank
Aktiengesellschaft . Aktiengesellschaft .

Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank
(Leihhausanstalt ) . Aktiengesellschaft .
Eichborn & Co . E . Heimann Bayer & Heinze .

Sächsische Staatsbank . C . G . Trinkaus . Gebrüder Bethmann .
Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank . Frankfurter Bank .

B. Metzler seel . Sohn & Co . Hallescher Bankverein
von Kulisch , Kaempf & Co.

L . Behrens & Söhne . Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Vereinsbank in Hamburg . M . M . Warburg & Co.

Badische Bank . Straus & Co.
Sal . Oppenheim jr . & Cie . J . H . Stein . Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt .

H . Aufhäuser . Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank .
Bayerische Staatsbank . Bayerische Vereinsbank . Merck , Finck & Co.

Oldenburgische Landesbank Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Spar - u . Leihbank ) A .-G . (Staatsbank )

Mecklenburgische Depositen - und Wechselbank . Württembergische Notenbank .
Thüringische Staatsbank

Offizielle Zelchnungsstellen in Karlsruhe sind :
Reichsbank . — Badische Bank . — Badische Kommunale Landesbank . — Girozentrale . — öffentliche
Bank- und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe . B . — Bank der Deutschen Arbeit A .- G .,
Niederlassung Karlsruhe . — Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Filiale Karlsruhe . — Deut¬
sche Verkehrs - Kredit -Bank , Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung Karlsruhe . — Dresdner Bank,

Filiale Karlsruhe . — Veit L . Homburger . — Straus & Co.

1
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Sonntag vormittag 11 .00 I >
zeigen wir nochmals den schönsten
aller Schneeschuhfilme
Regie : Dr . Arnold

Neue
Wunder des

Schneeschuhs "

mitLeni Riefenseahl , Hannes Schneider
und 50 der besten internationalen

Skiläufer
I « f e n d « rlau bt !

LICHTSPIELE m

RESI
Luise Ullrich

Mathias Wiemann u . a. in

Viktoria
(die Geschichte einer großen Liebe )

nach Knut Hamsun
4.00 , 6.15, 8.30 — So. ab 2.30

■ Besuch der
I Nachmittags -Vorstellungen empfohlen

Heute Sonntag
letzte Sonder -Vorstellungen

mit dem Wild -West - Film

Die Schlacht am blauen Berge

Stander Z vor !
der neue Hochseefilm der deutschen

Kriegsmarine
Gleichzeitig in beiden Theatern

Pali u . Gloria
Herrenstr . 11 am Rondellplitz

Der vielgelesene Roman von
Richard Voß

Zwei Menschen
als Film

mit Gustav Fröhlich
Charlotte Susa u. a. m.

Hierzu der neue Hochseefilm der
deutschen Kriegsmarine

Stander Z vor !
GLORIA

Anfangs ! .: 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr
Jugendliche nachmittags halbe Preisel

Eintracht
Dienstag | J [jJ Jan . 20 U .

| Lieder- u . Rezitations-Hbend
LEONORE WALLNER

aus Leipzig
I Die schöne Magelone
| Märchen von Tieck. Musik von Brihms

Am Bechstein - Flügel

Emma Lorenz
| Karten von Mk. 0.50 (Stud . ) bis

2.— (die für 5. Dez . ausgegebenen
b. für dieses Datum Gültigkeit )

beim Verkehrsverein und bei

| Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

I Mitlufoch . | 8 -| lan . 20Uhr I
W Cello -Abend |

EnricoHainardi
Solo - Cellist der BerlinerStaats -
oper , Professor an der Berliner

Musikhochschule
Am Blüthner -Flügel:

Kitty von Teuffei
Sonaten von Brahms , Bach (Solo )

u . Valentini , kleinere Stücke
Karten von - .80 (Stud .) bis 7

beim Verkehrsverein und I
IKurt Neufeldt |

~
1 Waldstraße 81

Hunz
| 9 . | 16 . |23 | ü

Die religiöse Krise
der Gegenwart

J 4Relig.-Philos. Vorträge
' rof. Dr. E. Horneffer

V. d . Universität Gießen
Der alte Gott . 9 . Jan .
Der neue fiott, 16 . Jan .
Die wahre Tugend, 23 . Jan
Das wahre Glück , 6 . Febr

Dauerkarten zu 5.. . Elnzelk . 1.50.
Stud . -.60 Pfg. bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Eintracht

llanj
4. Kam mermusikabend

Stroß -Quurtett
aus München

■ Mozart Brahms Schubert H
I B-dur a-moll d- moll

I Karten von 1.10 (Stud .) bis 3.30 H
bei Verkehrsv . und bei

Kurt Neufeldt WW » M
Waldstraße 81 WKW

Ganzes
La ger neu gefülltl
Sie finden also dieselbe herr¬
liche Auswahl wie vor dem Fest
und haben den Vorteil , nur wirk¬
lich durchgeprüfte und ausge¬
siebte Geräte vom Funkberater
empfohlen zu bekommen .
Klingende Beweise :
3 Röhren - Apparat mit eingeb .
Lautsprecher , Sperrkreis , beleucht .
Skala , Lichtantenne nur Mk. 78a "

Europa -Fernempfänger , mit 2 Ab¬
stimmkreisen , ein wundervolle ?
Gerät . . . nur Mk. \ 70 - 50

Für ganz große Ansprüche ein Ge¬
rät mit überragender Trennschärfe
und Schwundausgleich , besonders
klare natürl Wiedergabe 225a "

Jedermann ist zum Besuch unse¬
rer großen Funkschau herzlichst

eingeladen .

RadioFrcijfoQ
Herrensfr .4& Tei .6754
ZwangloseVorführung , uneigen¬
nützige Beratung und kleine
Raten bei Ihrem Funkberater

Berufs-
Ringkämpfe

Heute
Sonntag

Naber — Marunke
Nagy —

Petrowltsch
Klsch —

Stolzenwald

Neumann
Entscheidungs -

Rainer —Kawall

MWes
StaalstlMter
Sonntag , den

5. Januar 1936.
Nachmittags :

6. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige :

Hansel und
Grete!

Märchenspiel
von Humperdinck.
Dirigent : Sauer -

stein . Regie : Pu¬
tensen . Mitwirken -
de : Blank , Bau -
mann , Haberkorn ,
Hillengab , Hofer ,

Krüger , Löser.
Hierauf !

Vle
Puppensee

Ballett von Bayer .
Choreographie :Kra -

tina . Dirigent :
Kuntzsch . Mitwir -

kende : Das gesam-
te Ballett .

Anfang 15.15 Uhr .
Ende g. 18 . 16 Uhr .

Preise
0,60—3,20 RM .

Abends :
B 12 . Th .- Gem.

III . S .-Gr .
2 . Hälfte .

Neu einstudiert :

König
Richard in.
Historisches Schau -

spiel
von Shakespeare .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dell ,

Ervig , Fiebig ,
Frauendorfer ,

Koerfer , Paust ,
Dahlen . Gemmecke ,

Graeber , Herz,
Hierl , Höcker ,

Kienscherf, Kloeble,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Michels . Mtiller ,

Müller . wraf ,
Prüter , SchömbS,
Schudde, Steiner ,

v. d . Trenck.
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise I >

( 0,90—5,00 RM . ) .

Die ., 7 . 1 . : Der
G 'wlffenswurm .

MaMi !n
liefert raich
und b t f Tip

ffi. ®raun
ffatlfttebricfiftt . 14

NS . - GEMEINSCHAFT
ittvaftduvtbSveude

Treibt Leibesübungen !
Tägliche Kurse des Sportamtes der
NSG „ Krast durch Freude " Karls -

ruhe .
Montag , den «. Januar 1936, laufen

folgende Kurse :
15—IS Uhr : Kindergymnastik ( für Kin-

der von 7 Jahren ausw .1, Turnhalle
der Fichteschule, Sophienstraße .

15 .30 —18 .30 Uhr : Gymnastik s. Frauen ,
Gvmnastikschule. Seminarstraße Z.

19 .30 —20 Uhr : Gymnastik für Frauen ,
SUdendschule I , Südendstraße 35 .

20—21 .30 Uhr : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele ( Frauen ) , Turnhalle der
Tullaschule , Tullastr . Halle II und
Halle I .

20—21 .30 Uhr : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele , Frauen , Turnhalle der Helm-
holtzschule , Kaiserallee S ( Eing . Gras -
hofftrake ) .

20—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer u . Frauen ) , Turn -
Halle der Gutenbergfchule . Nelkenstr.

20—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule , für Kriegsbeschädigte u . Kör
Verbehinderte , Hochfchul -Stadion -
Turnhalle .

20 .30 —22 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele , Frauen , Turnhalle der
SUdendschule I . Südendstr . 35>.

21 .30—23 Uhr : Schwimmen (Männer )
Anfänger u . Fortgeschrittene , gleich
zeitig Rettungsschwimmen Friedrichs
bad.

Auskunft : Sportamt Karlsruhe , der
NSG „ Kraft durch Freude "

, Lamm
str . 15 , Zimmer 10 . Fernruf 7375.

Anmeldung zu den Kursen vor und
nach dem Unterricht bei den Lehr-
krästen oder auf der Geschäftsstelle

Karl

Thome
& Cie .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
jeglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

Der schönste Roman
des deutschen Dichters

Ludwig Ganghosev
als Afa -Tonfilm

Der Riesen - Erfolg

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr . 5

Cafe Bauer
Mittwoch , Donnerstag , Freitag ,
den 8 . , 9 . , 10 . 1 ., nachm . u . abends

HANS BROICH
mit seiner

(Kölner Masken - Modenschau
Drunter und Drüber

Karlsruhe macht (Dellen
Humoristischer Abend aller Karlsruher Faschingsgesellschaften ,

veranstaltet vom Verkehrsverein

HJanuar , 20 .11 Uhr , im Kühlen Krug
Eintritt 30 Pfg .

Vorverkauf : Auskunftsstellen des Verkehrsvereins , Kaisers » . 159 ,
Eingang Ritterstraße , Fritz Müller , Kaisers » . 96 , E . Lützerath ,

Gabelsbergerstraße 1 .

Versteigerungen

Zwangs . Versteigerung
Dienstag , den 7 . Januar 193«,

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe , Im
Psandlolal , Herrenstraße 45a . gegen
bare Zahlung im Vollstreclungswege
öffentlich vdrsteigern :

Verschiedene Möbel . 3 Nähmaschinen ,
1 Badeeinrichlung . 1 Stehlampe , 2 Wa¬
renregale , 1 Bliroschrank , 2 Grammo¬
phone , 1 EiSfchrank, 1 Schreibmaschine,
Einsatzhemden und Unterhosen , 1 Ago-
Presse, 1 Standuhr , 1 Drogenschrank
mit Inhalt , 1 Fiat -Limousine . 1 Radio ,
l Herrenfahrrad , l Motorradsattel ,
14 Kisten Zigarren , 1 Schweitzapparat ,
1 Schnellwaage , Bilderleisten , Komm»
nionandenken Fettpapier , 1 Brücken
Waage, 2 Ladentische, Photoalben , !poft
lartenalben , Baukästen , Spiele . 1 Kla>
vier , Herren -, Damen - u . Kinderschuhe.

Karlsruhe , den 4. Januar 1836.
91. Winterhalter , Gerichtsvollzieher ,

MÖBEL¬
TOTALAUSVERKAUF

wegen Aufgabe des Ladens

zu bedeutend zurückgesetzten Preisen
Speifezimmer Herrenzimmer Schlafzimmer Aufbaumöbel
Einzelmöbel Polstermöbel Stoffe Kunstporzellane
Teppiche Beleuchtungs - Antiquitäten Speise - und Kaffee -
Wandgobeline körper Antike Bilder Service usw .

Gekaufte Gegenstände können beliebig lange aufbewahrt werden

M . REUTUNGER & CIE.
KARLSRUHE » KAISERSTRASSE 167

Ab I . Januar 1936 habe ich die

Rosenapotheke
Ecke Riippurrer - und Rankestraße

übernommen

Ernst Michel , Apotheker

Auch Sie
können so wohnen !
Besuchen Sie deshalb die

Eigenheim-Schau
der Bausparkasse Mainz , Aktienge¬
sellschaft , Karlsruhe , Kaiserstr. 172 , Tel. 372
Durchgeh . von 9— 19 Uhr geöffn . Eintritt frei .Tilgung Kostenlose und unverbindliche Beratungl

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.- RM . Bei Vor¬
einsendung durch die Post 1.40 RM .

im Monat

Taillenweile78 cm »- Halsweile 3J cm — Oberarm 24 cm
Unterschenkel 38 cm — Hüftweite90 cm

Bittemessen Sienach —dies Schönheilsmafjist wissenschaftlichInf »
gelegt . Geht Ihre Figur darüber hinaus, dann aber schleunigstregt^
liert und Dr. RichtersFriihslückskräuterteegetrunken, der Sieschtartfc
und schön macht » im Interesse Ihrer Figur und guten Gesundheit »
Packung RM 1.80 und 2.25. — Auch als Drix-Tabletten erhältlich.
Dr . Ernst Richters Frühsfflckskräuterfee

Richtertee und Quick . mit Lezithin — aus einer Quelle

Frauen die nie altern
Gesteh tshaire werden mch neuestem , erprobtem Ver -

fahren (besser , schneller und radikaler als Elektrolyse )
schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .

Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leberflecken ,
Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte behandle und entferne
ich in kurzer Zeit .

Orig .-Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer welker
Haut gegen frühzeitiges Altern . Meine Präparate sind eigene
Erzeugnisse und werden stets ieder Haut passend angefertigt .
Rat und Auskunft kostenlos . Bestrahlungen - Höhensonne -

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur

Kaiserstraße 225 , IL Sprechstunden von 9—7 Uhr .

Im Saus dev Gesundheit
Karl -Wilhelmstr . 1, führt die

Kreisarbeitsgemeinschaft für Mütter -
schulung Karlsruhe

folgende MütterschulungSkurse durch :
I . iUrundkurse mit Säugllnas - und Kleintinderpslege :

NachmittagSkurs : Montag . Mittwoch, Donnerstag W
bis 6 Uhr . Beginn Montag , 13 . Januar 1936.

Abendkurs : Dienstag . Freitag 8—10 Uhr : Beginn :
Dienstag , 28. Januar 19z«, 1t Doppelstunden :
Kursgebühr 5 RM .

II . Erziehungskurs :
Abendkurs : Montag . Donnerstag 8—10 Uhr . Beginn :

Montag , 13. Januar 1936, 10 Doppelstunden ?
Kursgebühr 4 RM

Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Kreisarbeitsgemein -
schast für Mütte ^schulung Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Str . 1.
Telephon : 6581/

Wir haben einige Tage eine schöne , komplette Wäsche - und Betten -

Braut -Ausstattung
ausgestellt .

Wäschehaus Kaiserstr . 167

Wiederbeginn der Sportkurse
des Sportamtes der NSG .

„ Kraft durch Freude "
Am Moniag , den ». Januar 1936,nimmt das Sportamt der NS .- G .

„ Krast durch Freude " leine Kursus -
tätigkeit in den verschiedenen Turn -
hallen und sonstigen bekannten Lehr-
statten in vollem Umfange wieder auf .
Damit ist die durch die Schulferien und
Feiertage bedingte Pause beendet und
den vielen Besuchern der verschiedenen
Kurse wieder Gelegenheit gegeben, die
ihnen zur Gewohnheit gewordene Tä
tigkeit fortzusetzen.

Die mannigfachen vom Sportamt
durchgeführten Arten von LeibeSübun -
gen , die von geprüften .nd erprobten
Lehrkräften geleitet werden , find ol -
gende : Allgemeine Körperschule ( Män -
ner und Frauen gemeinsam ) . Fröhliche
Gymnastik und Spiele ( Frauen ) :
Gymnastik ( Frauen ) : Schwimmen
( Männer ) ? Schwimmen ( Frauen ) :
Rettungsschwimmen : Leibesübungen f .Aeltere ( Frauen ) : Kindergymnastik :
Reiten (Männer und Frauen ) : Leicht -
athletif ( Männer und Frauen ) : Vor -
bereitungskurse sllr das Reichssport -
abzeichen ( Männer und Frauen ) : Jiu -
Jitsu ( Männer und Frauen ) : Boxen
( Männer ) : Skt -Trockrn ( Männer und
Frauen ) : Ski- Gymnastik ( Männer und
,Frauen ) , Sportkegeln ( Männer und
Frauen ) : Volkstanz ( Männer und
Frauen ) .

Infolge der starken Zunahme der
Teilnehmerzahl sah sich as Sportamt
genötigt , zu den bereits oestehenden
Uebungsstunden neue einzurichten . Wir
führen diese nachstehend auf :
Allgemeine Körperschule ( Männer und

Frauen ) :
Turnhalle Lidellschule: Freitags , 20

bis 21 .30 Uhr .
Fröhliche Gymnastik und Spiele :

Turnhalle Hochschulstadion ( Frauen ) .
Mittwochs , 10—11 Uhr, Donners -
tags , 10—11 Uhr

Turnhalle Tullaschule : Montags , 20
bis 21 .30 Uhr.

Turnhalle Südendschule I : Mitt -
wochs, 16 .45— 18 .16 Uhr .

Grünwinket , Saal des Gasth. zum
„ Engel " : Dienstags , 16 .30 —17 .30
Uhr , Mittwochs , 20—21 .30 Uhr .

Rüppurr , Schulturnhallei Donners -
tags , 20—21 .30 Uhr .

Leibesübungen fiir Aeltere kFrauen ) :
Turnhalle Gutenbergfchule : Diens -

tags , 20—21 .30 Uhr .
Turnhalle Helmholtzfchule: Mittwochs ,

16 .30 - 18 Uhr .
Turnhalle Gutenbergfchule : Donners -

tags , 18 .45 —20.15 Uhr .
Schwimmen ( Männer u . Frauen ) :

Bierordtbad : Sonntags . 8—9 Uhr .

Friedrichsbad : Freitags , 10—11 Uhr .Friedrichsbad : Samstags , 20—21 .30 U
Reichssportabzeichen-HaUentraining

(Männer und Frauen ) :
Turnhalle SUdendschule I ; Freitags .20—21 .30 Uhr.

Sporttegeln :
(Männ . u . Fr . ) Keglerheim : Don,

nerstags 20—23 Uhr.
( Frauen ) Keglerheim : DienStagS ,15 .30 —17 Uhr .

Reiten ( Männer und Frauen ) :
Dragonerkaferne , Reithalle : vorm . 6

bis 7 Uhr : Donnerstags , 20 bis
21 Uhr : SamStagS . 19 bis 20 Uhr .

Jiu -Jitsu (Männer und Frauen ) :
Hochschulstadion. Turnhalle : Donner « .

tagS, 20 .45—22 .15 Uhr .
Volkstanz (Männer und Frauen ) :

Turnhalle der Fritz -Kröber -Schule«
Donnerstags , 20 —21 .30 Uhr

Turnhall e Lessingschule: Freitag », 20
bis 21 .30 Uhr

Im übrigen verweisen wir auf die tat
der Tagespreffe täglich ausgeschiedenen

laufenden Kurse .
Die Anmeldung zu den Kursen erfolgt
entweder aus der Geschäftsstelle des
SPortamteS , Lammstr 15 , Zimmer 10
( Fernspr . 7Z75 ) oder vor und nach

dem Unterricht in den Lehrstätten .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Bad . Forstamt Bretten versteigert am

Donnerstag , den 9 . Januar 1936, vor -
mittags 9 Uhr , im „Löwen " in Köls -
hausen , aus dem Staatswald Hamberg
—Jnwald : 799 Ster meist buchenes
Brennholz und 6335 Stück Wellen .

Auskunft durch Forstanwärter Herzog
in Gölshausen

Ettlingen
Rindvieh - und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .

Nächster Markt am
Mittwoch , den 8. Januar 193«

vormittags 8 ^ Uhr ,
auf dem Schloßplatz bzw. in dei
Schloßmarkthalle .

Schweinrmarlt jeden Mittwoch.
Alm

Das Eutschuldungsverfahren für
Landwirt Adolf Friedmann I , Her -
mann Sohn , in Ulm wurde aufge -
hoben.
Steinbach

Das <5ntschnld»ngs «erfahren fü»
Landwirt Bernhard Wäldele in Stein «
hach wurde ausgehoben .
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Lfluö Stadt und Landj
Sieben Tage

— Und so ging es dem Chronisten , lvie es
auch andrerorts mit diesem Wechsel von Feier -
tag und Werktag und Sonntag und Feiertag
ging , er kam ein wenig mit der Zeit durch -
einander . Indes sind ivir ins neue Jahr ge-
gangen , auf den Schreibtischen dickbauchige
Kalender , viel Hoffnung im Herzen und ein
wenig müde von dem vielen Feiern . Und jetzt
werden am Montag die heiligen drei Könige
zur Dämmerzeit durch die Dorfgassen ziehen
und von ihrem Suchen und Nichtsinden sin -
gen . Kaspar , Melchior und Balthasar . Dann
fallen aber bestimmt die letzten Christbäume
— in manchen Gegenden allerdings stehen sie
bis zu Maria Lichtmeß — und der Alltag , der
gesunde Alltag , wird uus wieder in Führung
nehmen . Sehr lange ivird aber seine Führung
keine allzu korrekte sein , denn schon wieder
wittern wir die Fastnachtszeit , und dann geht 's
schnell bergauf mit anno 3g.

Eine Königsgefchichte
Von den Königen ivar die Rede . Es han -

öelt sich in unserm Fall nin keinen der drei
Könige aus dem Morgenland , sondern um den
König in Griechenland , der bekanntlich vor
einigen Monaten den Thron seiner Bäter
wieder bestiegen hat . So ein König macht seine
besonderen Erlebnisse . Und auch König Georg
II . in Griechenland . Bei seiner Rückkehr
machte er , des langen Fahrens überdrüssig ge-
worden , in einer kleinen Ortschaft Rast . Daß
aber die Rast auch Sinn erhalte , kehrte er in
dem kleinen Dorfgasthof an und bestellte eine
Eierspeise , die der Wirt dann höchstpersönlich
darbrachte . Die Speise war gut ausgefallen
und bei guter Laune forderte der König die
Rechnung , die dann auch vom Herrn Gast -
wirk ebenfalls höchstpersönlich überreicht
wurde . War die Eierspeise wohl aromatisch
ansgesallen , so hingegen die Rechnung g e -
pfeffert ! Der König zahlte , meinte aber
lächelnd zu dem per Kratzfuß dastehenden
Wirt : „Mir scheint , die Eier sind in euerem
Torf recht selten . . ."

„Run ", meinte der Wirt schmunzelnd , die -
weil er mit tiefer Verbeugung die Geldstücke
in die Hand strich , „nun , die Eier gerade
nicht . . . aber die Könige !"

Ein Mann , der nicht auf den Mund , aber
auch bestimmt nicht auf den Kopf gefallen ist .
Er ging mit der Zeit , er wußte die nicht so
schnell wiederkehrende Gelegenheit anszu -
nützen .

Zeitvegriff
Einen merkwürdigen Begriff von der Zeit

hatte auch eiu Mann im Hessischen , den er
allerdings auch zu seinen Gunsten ausmelken
wollte . In ein Geschäft trat er , mit einem
Paket unterm Arm , einem großmächtigen
Paket , das er entpackte und dann behutsam
dem faltigen Papier einen Anzug entnahm .
Sehr umständlich schilderte er zunächst den
Kauf des grünlodenen schlicht geschnittenen
Gewandes , um dann zu erzählen , Ivo und
wann und wie oft er ihn getragen hätte , um
dann endlich wissen zu lassen , daß er das ge -
diegene Kleidungsstück umzutauschen gedenke
und dann noch die Beweggründe seiner Frau
kundtat , die offenbar geistige Urheberin des
Umtauschs war . Sehr geduldig hörte der La -
de >«besitzer , seine Kundschaft ivohl kennend , zu .
Jetzt fragte er den bedächtigen Mann , wann
er denn bei ihm das Gewand gekauft hätte .
„Ja "

, meinte darauf der bedächtige Mann und
strich sich sinnend die Bartstoppeln : „Das wird
so acht Jahre her sein . . ." Aus war ' s
mit dem Handel , und zivar plötzlich , hatte
der Ladenbesitzer noch dräuend hinzugefügt ,
als er die Geschichte am Stammtisch zum
besten gegeben hatte .

Der tiefere Sinn
Nun ja , jeder hat seine Begriffe und feine

Ansichten und sein Vergnügen , und mau soll 's
ihm lassen . Z . B . mußten wir bedauerlicher -
weise von einer regelrechten Familienschlach
berichten , die sich im Württembergischen zu -
getragen hatte , und bei der es sogar zahlreiche
Verletzte gao , von denen drei ins Kranken -
haus geschafft werden mußten . Tatort : eine
Wohnkolonie . Und vermutlich ivird man sich
auch dort nicht haben einigen können über
eine Ansicht , einen Begriff . Wenn das ja auch
kein Vergnügen war , so hatte aber jener
badische Bürger , die Fama läßt ihn in Karls -
ruhe leben , aber er könnte im ganzen badi -
schen Läudle daheim sein , also jener Bürger
verband Vergnügen und Lebensphilosophie in
seinem Ausspruch , wenn er ins Kaffee wollte
und seine Frau nicht : „Ha , als seht m ' r
L e u t !" Das ist ein Dokument . Der diese
Anekdote erzählte , fügte hinzu : „Das war in
einer Zeit , in der noch kein Mensch bei uus
an Kasseemusik dachte und man seine Ruhe
hatte im Kaffeehaus .

" Der Chrouist hingegen
vertritt den Standpunkt , daß sich daran mit
oder ohne Musik nichts geändert hat , denn
der Hauptanreiz , der tiefere Sinn des Kaffee -
Hausbesuches formuliert sich doch heute noch
damit : Als seht m ' r Leui ! Und so lächerlich ,
wie man diesen Standpunkt allgemein gerne
hinstellt , ist das nämlich gar nicht , denn der
Sinn ist ein sehr tiefer , außerordentlich
charakteristischer für unseren Landstrich . Leut
schen . d . h . das Leben besehen , ohne Berlan -
gen , sich selbst preisgebend in den Strudel zu
stürzen , was nicht ausschließt , sich eine An -
schauung vom Leben zu erdenken . In einem
Land , wo die Gedanken mit einem Strom in
die Ferne ziehen und wo beiderseits abschlie -
ßende Gebirgsketten dieselbe Ferne noch ver -
lockender machen und das Land so schön ist ,
daß man in ihm verweilen muß — da wird

solches Lebenbetrachten zum innerlichen Ge¬
winn . . .

Der Boden
Kehren wir aber zurück zum Boden , und

zwar gleich dahin , wo man sagt : Es habe
goldenen Boden , das Handwerk nämlich . Tre -
ten wir ein in eine Händiverkerstube , grad ist
am Samstag Feierabend und von der Staffel
her riecht 's nach Wasser und Schmierseife , und
der Lehrbub stellt öen Reisigbesen in die Ecke,'
er hat ausgeräumt . Der Meister , mit der La -
denkasse zufrieden , hat gerade eine „Pris " ge¬
nommen und meint zum Lehrbub : „Da es mit
dem Nachtessen noch Weile hat " ( am Samstag
wird 's immer später ! „ . . . da Max , hasch acht
Pfenning , spring g 'schwind zum Ritterbeck und
holsch zwei Laugebrezel eini für mich , eini für
dich." Der Maxel springt , kommt nach einer
Weile wieder , beißt herzhaft von der Brezel
runter und legt dem Meister vier Pfennig aus
den Tisch und sagt : „Sie henn bloß noch
eine g ' h e t t " . Es geht eben nichts über ein

unschuldiges Gemüt , das sich » och uuberühret
zeigt von des Welschen falscher Höflichkeit ^ . .

Die Rache des Weihnachtsbaums
Zum Abschluß noch ein Findling aus der

weihnachtlichen Nachlese . Bekanntlich hat
irgendein raffiniertes Mannsbild die frag -
würdige Erfindung gemacht , den Reiz des
Weihnachtsfestes noch zn erhöhen , indem man
den armen , schlichten , innigen Weihnachtsbaum
auf eine Apparatur bindet und ihn nach
dem Willen eines Uhrwerks um sich selber
drehen heißt . Dazu erklingen dann noch die
Weisen der vertrauten Lieder aus dem Bauch
des Weihnachtskarussells nnd die Betrachter
sind hingerissen ( oder auch nicht !» von der
fabelhaften Errungenschaft menschlichen Ge -
nies . So mar es auch in einem Hause an dem
letzten Fest . Aber wie das nun mal so ist : die
Technik läßt sich nicht spotten niiti nicht ansas -
sen von unberufenen Händen . Also , dieser
drehbare Weihnachtsbaum drehte sich gehorsam

pirsch aus Fuchs und Gauen
Jagd und Zischerei im Januar

Mit Ablauf des alten Jahres hat das weib -
liche Rehwild im ganzen Reichsgebiet Schon -
zeit , ebenso die Wildenten uud der Dachs . Die
Schußzeit für Fasanen und Hasen endigt mit
dem 16. Januar . Der erste Monat im neuen

Viele grausame . Abscheu erregende
brechen seien dabei schon von ruchlosen
Sieben an pflichtaetreuen Forst - und
beamten verübt worden . So mancher
sei leider unqesühnt geblieben . Daher

Ver -
Wild -
Jagd -
Mord
müsse

Jahr steht mehr als die Vormonate im Zei -
che« der Hege . Der Kläger muß mit allen Mit -
teln bestrebt sein , sein Wild aut durch den
Winter zu bringen und hat alles schleunigst
nachzuholen , was in dieser Hinsicht versauint
worden ist . Sein Gewissen und das Gesetz ver -
pflichten ihn dazu . Die Sauen rauscheil noch
und treten in dieser Zeit oft in solchen Re -
vieren auf . wo sie sonst kaum gefährtet ivur -
deu . Jeder Neuschnee wird vom Jäger darum
immer begrüßt und bietet Gelegenheit , auf
Fuchs und Sauen zu jage » . Im Laufe des
Januar beginnt die Ranzzeit des Fuchses und
jetzt ist 's noch möglich , den eine » oder an -
deren guten Balg aufs Brett zu bekommen .
Den Hafenabschuß soll man . wie „Der Deutsche
Jäger "

. München , mitteilt , im Januar nur
noch mäßig vornehmen , da die Hasen bei mil -
der Witterung bereits zu rammeln beginnen .

Die Fntterstellen und die stark begangenen
Wechsel sind ständig zu beaufsichtigen , denn in
der Notzeit bilden Schlingensteller und wil -
dernde Hunde eine ernste Gefahr . Auch auf
die Krähen ist besonders zu achten , die bei tie¬
fer Schneelage die Fasanen und Rebhühner
in nicht geahnter Weise zehnten können .

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in
denen nur der Angler aus seine Rechnung
kommt , der über ein gutes Huchenwasser ver -
fügt . Infolge der tiefen Temperaturen hat
die Freßlnst der übrigen Fische sehr nach -
gelassen Mit Ausnahme der Bachforelle dür -
feu ab 1 . Januar alle anderen Fische aesangen
werden .

Das Reichsjustizministerium hat es sich zur
besonderen Ausgabe gemacht , auch von Zeit
zu Zeit vor aewissen Arten von Schädlingen
zu warnen . Die neueste amtliche Kundgebung
dieser Art . die die „Deutsche Justiz " veröfseut -
licht , befaßt sich mit dem Wilderernnweie « ,
Bei der Häufigkeit der Jadfrevel foivie den
Gefahren und Schwieriakeiteu . die sich den
Jagdschutzbeamten bei der Ermittlung oder
Festnahme der Täter entgegenstellen , sei im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ord -
nung eine harte und nachdrückliche Bestrafung
der Wilderer erforderlich Die entsprechenden
Strafbestimmunaen seien deshalb durch die
nationalsozialistische Gesetzgebung erheblich
verschärft worden . Oft seien es .. .harmlose "
Waldbesncher , die nur allzu häufig unter der
Maske des biederen Holz - , Beeren - oder Pilz -
fammlers der Wilderei nachgehen . Nicht sei -
ten werde anch zu mehreren oder in ganzen
Banden aewildert . um sich gegen Ueberrafchun -
gen zu sichern .

iRocbel . M .I
sich jeder Volksgenosse in Stadt und Land vor
Augen halten , daß der Wilddieb nicht der in
zahlreichen Romanen lebensuuivakr wieder -
aegebene von sentimentaler Romantik um -
hauchte „Wildschütz " sei . den nur die Jagd -
leideuschaft treibe , sondern daß er ein ge-
meiner Verbrecher wie jeder andere Dieb oder
Räuber ist . Es sei kein Denunzieren , wenn
den Behörden von gemeinen Wildiebereien
Mitteilung gemacht werde .

und würdig in gemessenem Tempo , da ihn
einer ausziehen wollte — damit das schöne
Spiel nicht ende — und dabei das Uhrwerk
hastenöerweise überdrehte . . . was geschnh ?
. . . Entsetzliches , mit solch überraschender
Schnelligkeit , daß es sich kaum schildern läßt :
das Uhrwerk rebellierte , der Bauin drehte sich
in wahnwitzig sich steigernden Wirbeln , die
Kerzen verloschen , der Schmuck , die Kugeln .
Eiszapfen , der Zentrifugalkraft gehorchend ,
fuhren gleich Kampfgeschossen inö Zimmer ,
zerschellten an Wänden und Köpfen slüchten -
der Familicngliedcr , die mit gellenden
Schreien hinter Stuhllehnen «Schutz suchten ,
ivobei dann außerdem die vertrauten Lieder
in irrsinnigem Tempo dem Apparat entwim -
inerten . . . schließlich hielt der Baum ermat -
tet mit einem Aechzer inne . . . und >v i e sah
er ans ? ! Ruinenhaft und zerzaust wie ein ge-
strandetes Schiff . . .

Und die Quintessenz ? Man bleibe lieber
beim Alten , es geht auch ohne . —hei .—

Vier Affen ausgebrochen
Ein Kind angefallen

Im Tiergarten des Mannheimer Wald -
parkS hatten jugendliche Besucher das Gitter
des Affenkäfigs beschädigt . Als die Kinder die
Affen neckten , gerieten diese so in Wut , daß
unter ihrem Toben das Gitter ganz nachgab
nnd die Einfassung ausriß . Während zivei As¬
sen freiwillig von ihrem kurzen Ausflug in
die Freiheit zurückkehrten , fiel ein dritter Affe
außerhalb des Tiergartens ein in einem Kin -
derivagen liegendes sechs Monate altes Kind
au und richtete es durch eine Bißwunde an
der Stirue so zu , daß es ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Durch den Jagdauf -
seher wurde einer der rabiaten Affen abge -
schössen. Der vierte Asse mußte am nächsten
Tage das gleiche Schicksal teilen , nachdem er
nicht freiwillig zurückkehrte .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal . ( Der 100 . Wagen Erdöl .) Sams¬

tag vormittag wurde von der Jtag , die be-
kanntlich zwischen Forst und Ubstadt mehrere
Bohrtürme erstellt hat , der IM . Wagen heimi -
scheu Erdöls bahnamtlich abgefertigt und nach
Celle befördert . Dieser erfreuliche Vorgang ist
in Anwesenheit des Kreisleiters Epp , Bürger¬
meister Dr . Fees und einiger Bürgermeister
benachbarter Gemeinden in Ansprachen gewür -
digt worden .

X Bretten . ( Hohes Alter . ) Frau Maria
Hauser , die lange in Amerika war , und letztes
Jahr hierher zurückkehrte , konnte ihren 75 .
Geburtstag in der Heimat feiern .

Nesfelried (bei Ofsenbnrg ) . ( Gründlicher
Reinfall . ) Bier junge Burschen holten sich auf
unerlaubte Weise ihren Nenjahrsbraten . Doch
ivnrden sie auf dem Heimiveg von zwei Jagd -
Pächtern erwischt uud sofort der Gendarmerie
angezeigt , die die vier Wilderer festsetzte . Ihre
Beute waren fünf Fasanen .

Lahr . ( Am Herzschlag verschieden ) ist kurz
vor dem Eintritt ins nene Jahr der 80jährige
Wirt und Bierbrauer Ette .

St . Georgen lbei Freiburg ) . (Der Tod auf
den Schienen . ) Bei dem jungen Mann , der sich
am Neujahrstage vom Zuge überfahren ließ ,
handelt es sich um deu 24jährigen E . B . Letz-
res Frühjahr hat sein Brnder ebenfalls den
Tod auf den Schienen gesucht uud gefunden .

Einbach (Bei Wolfach !. ( Sein 25jähriges
Amtsjubiläum ) konnte Bürgermeister Schuler
feiern .

Buggingen . (Aus dem Fenster gestürzt .) Ein
einjähriges Büblein siel aus dem Fenster des
ersten Stockwerkes auf die zementierte Kel -
lertreppe . Das bedauernswerte Kind ist in
der Freiburger Klinik seinen schweren Ver -
letzungeu erlegen .

Mittelbabischer Wochenrückblick
Zahreschronik der Städte Bühl und Achern / Ausblick ins neue Jahr

Den Beginn des Jahres 1936 haben die Bür -
germeister von Btihl und Acheru zum Anlaß ge-
iivmmen . in einem Rück - und Ausblick den
Volksgenossen ihrer Gemeiuden Aufschluß zu
geben über das Gewordene und das Werden
im neuen Jahre . Mit einem gewissen Stolz —
so sagt das Stadtoberhaupt von Bühl — und
mit berechtigter Freude dürfen wir bei der
Rückschau auf das abgelaufene Jahr feststellen ,
daß unsere Arbeit und Mühe nicht umsonst
und nicht erfolglos gewesen ist und daß wir
auch 1935 einen kräftigen Schritt vorwärts ge -
tan haben .

Die Arveitsbeschaffungsmaßnahmen wurden
alle durchgeführt , die vielen Straßenverbeffe -
rungen kommen der Stadt sehr zu gute und
waren nötig in Anbetracht der Bedeutung
Bühls als landschaftlich reizend gelegene
Wohn - und Rentnerstadt . Die bedeutendste
Schöpfung des Jahres war die Obstgroßmarkt -
Halle , wodurch sich die Schlüsselstellung Bühls
als Zentrale der deutschen Frühobstkammer
erneut gefestigt hat . Nach einer neueren Fest -
stellung wurden 250 0)10 Zentner Obst umgesetzt ,
woraus alle Kreise Nutzen zogen . Auch als
Amtsstadt und als zentraler Verwaltungssitz
kristallisiert sich Bühl immer mehr heraus, '
schon seit 1535 ist Bühl nachweislich Sitz des
gleichnamigen Amtes . Neu errichtet wurde im
abgelaufenen Jahr das Entschuldnugsamt für
den Amtsbezirk Bühl , ferner nahm die Ersatz -
behörde für den Aushebungsbezirk ihren Sitz
in Bühl . Der Fremdenverkehr hat gewaltig
zugenommen , viele Erholnngssnchende waren
in den Kurhäusern des Bühler Hochwaldes
und die Schwarzwaldwanderer haben zu allen
Jahreszeiten von dem idealen Ausgangspunkt
Bühl ihre Fahrten und Wanderungen ans die
Höhen unternommen . Das Schigebiet auf dem
Mehliskopf ist ein beliebter Sportplatz . — Das
kulturelle und künstlerische Leben wurde durch

eine Reihe gediegener und wertvoller Groß -
Veranstaltungen und jionzerte bereichert .

Für die Bautätigkeit des Frühjahrs wur -
den schon jetzt alle Vorbereitungen getroffen .
Das von der Stadt erioorbene Gelände der
Mennerfchen Gärtnerei bringt ein neues fchö -
ucs Wohnviertel . Ein Uebergang über die
Büllot ist schon im Werden , ebenso die Fort -
sührung der Schulstraße und der Wicdigstraße
zu den neuen Wohnungen . Auch am Asfeiitaler
Weg wurde ein Bauplatz vom Kloster „Maria
Hilf " erivorben , um im Frühjahr mit dem
Neubau eines Wohnhauses beginnen zu kön -
neu .

In der zu Füßen der Hornisgrinde gelege -
uen Stadt Achern ivar man während des Iah -
res 1935 überall rege an der Arbeit - Neben
den schon im Jahresrückblick erwähnten Ar -
beiten zuin Aufstieg der schönen Stadt sei noch
hervorgehoben , daß im Gewann Stecket ein
Landgewinn von rund 8(100 Quadratmeter für
landwirtschaftliche Nutzung erschlossen wurde ,
ebenso wurden schöne Bauplätze durch die Ge -
ländeverbefferungen gewonnen . Mit der An -
läge eines Gartenfriedhofcs ivurde begonnen ,
die Kirchstraße neu hergestellt . Die Bautätig -
keit war sehr rege ! nicht weniger als 20 Nen -
bauten ivnrden von privater Seite errichtet ,
die Stadt selbst stellte 14 Kleinsiedlungshäuser
her , die in 7 Doppelwohnhäuser zusammen -
gefaßt wurden . Bedeutung hat auch der Ache-
ner Obstmarkt bekommen , der einen Umsatz
von 50 000 Zentner aufiveisen kann . Die Ge -
meindefinanzen erfreuen sich einer fortschrei -
tenden Gesundheit , die Fürsorgelasten konn -
ten bedeutend gesenkt werden .

Das Standesamt Achern verzeichnete im
vergangenen Jahre 124 (105) Geburten . 38
Ehen (42 ) , 162 Sterbefälle (164 ). — Die „Bad .
5wf " - Wirtin Marie Prestel beging in voller
Rüstigkeit ihren 7V . Geburtstag . v . d . W.
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Aufrufe
Die in der Nationalsozialistischen Kriegs -

opserversorgung zusammengeschlossenen Front -
soldaten wissen , was Kameradschaft heiht . Sie
haben im Weltkrieg ihren Opsersinn bewiesen
und stellen sich im Kamps gegen Hunger und
Kälte auss neue in den Dienst der Volksge -
meinschaft . Ich wünsche ihnen vollen Erfolg .

Freiherr von Fritsch , Oberbefehlshaber
des Heeres .

Frontsoldaten stehen wieder in vorderster
Linie . Der Frontgeist hat sie wieder ersaßt ,
denn das Reich hat gerufen . Es gilt für die
Kameraden , für Frau und Kind . Gebt den
alten Frontsoldaten , die als Stohtruppe des
Winterhilfswerkes 1985/36 eingesetzt sind . Gebt ,
opfert ! Das Gesicht des Weltkrieges sieht euch
an . Was ist dein friedliches Opfer gegen das
Opfer der alten Frontsoldaten ? Seid alle
Frontsoldaten des Winterhilsswerkes , stehe
jeder hier in vorderster Linie !

Schwarz , Reichsschatzmeister .

Steuerkalender für den Januars936
Es sind zu entrichten am :
S . Januar 1336 : die Lohnsteuer für die

zweite Hälfte bzw . für den ganzen Monat De -
zember 1935.

10. Januar 1936 : die Umsatzsteuervoraus -
zahlungen für den Monat Dezember bzw . das
4. Vierteljahr 193ö ( keine Schonsrist mehr ) .

10. Januar 1936 : die Börsenumsatzsteuer
für den Monat Dezember 1935.

15. Januar 1936 : das 4. Viertel der Grund -
und Gewerbesteuer 1935 nebst Landeskirchen -
steuer .

20. Januar 1936 : die Lohnsteuer sür die erste
Hälfte des Monats Januar , sofern die ein -
behaltene Lohnsteuer 200 RM . übersteigt .

28. Januar 1936 : der zweite Jahresteilbe -
trag zum Reichsnährstand sür das Rechnungs -
jähr 1935 sür landwirtschaftlich genutzte Flä -
chen und Fischereibetriebe .

Wer es im Jahre 1986 hinsichtlich einer Zah -
lung oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler aufgenom -
men . Es liegt daher im Interesse eines jeden
Steuerpflichtigen , die einzelnen Steuerzahlun -
gen pünktlich zu entrichten .

Die Schwarzwaldmeisterschaften
werden restlos durchgeführt

Im Gegensatz zu vielfachen Gerüchten , wo -
nach die Schwarzwaldmeisterschasten im weite -
ren Verlauf abgesagt seien , wird gauamtlich
mitgeteilt , dah an diesen Verschiebungsmeldun¬

gen kein wahres Wort ist . Die sämtlichen
Läuse , auch des 5. Januar , werden Programm -
mähig im Gebiet von Neustadt und Feldberg
durchgeführt . Die Schneehöhen sind durchweg
ausreichend und betragen in den Lagen von
850 bis 1000 Meter etwa 30 bis 40 Zentimeter ,
in höheren Lagen 50 bis 60 Zentimeter und
darüber .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 3. Tage

Kämpfe | St «?« Unentsch Niederlg

Stolzenwald . . 3 2 1 —

Petrowitsch . . 3 2 1 —

Kisch 2 1 1 —

Fehringer . . . 2 1 — 1
Brückner . . . . 2 1 1 —

Nagy 3 — 3 —

Neumann . . . 3 — 3 —

Bognar . . . . 2 — 2 —

Lusch 3 — 2 1
Rainer 2 — 1 1
Kawall 3 — 1 2
Naber 2 — — 2

3. Tag
Das Ergebnis des 3 . Kampftages ergab

2 Siege und 3 unentschiedene Partien . Unent -
schiedene Ausgänge nahmen die Paarungen
Neumann — Rognar , Stolzenwald — Nagy ,
Rainer — Kawall . Alle drei Kämpfe boten in
bezug auf technisches Ringen gute Leistungen
und hatten vor allem durch die Lebhaftigkeit
der Ringweise eine flotte Kampfart .

Es stehen hier sehr interessante Entschei -
dungskämpse bevor . Zu vollem Erfolg kam
der Russe Petrowitsch , der allerdings große
Anstrengungen machen mußte , bis er den Ost -
preußen Naber durch Untergriff aus dem
Stande legen konnte . Der erste Entfcheidnngs -
kämpf , der über die Matte ging , wurde von
den beiden hervorragenden Technikern Lnsch
— Brückner ausgeführt . Wie auch im Bor -
kämpf , so auch beim Entscheidungstreffen
boten diese beiden Ringer wiederum eine erst -
klassige Leistung . Ueberaus schnelle Kamps -
Handlungen , blitzartige Anwendung von Gris -
sen , ebenso hervorragende Leistungen in der
Befreiung aus den gefährlichsten Lagen , ga -
ben dem Kampf ein besonderes Gepräge .
Brückner , der es verstand , in der zweiten
Runde eine günstige Situation auszunützen ,
blieb in der Gesamtzeit von 34 Minuten Sie -
ger durch Armfallgriff aus dem Stande .

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

„Bunter Abend " . Die NS - G .Kraft durch
Freude "

, Kreis Karlsruhe , veranstaltet am
Donnerstag , 9 . Januar , und Freitag , 10 . Ja -
nuar 1936 , einen „Bunten Abend " mit den
3 frohen Gesellen des Reichssenders Köln .
Die Veranstaltungen sinöen im großen Saal
der Städt . Festhalle statt . Wegen des zu er -
wartenden großen Andranges werden Kar -
tenbestellnngen schon ab heute bei der Ge -
schäftsstelle der NS - G „Kraft durch Freude ",
Lammstr . 15 , entgegengenommen .

Bauer hör ' zu ! — Albicker ( Donauefchingen )
spricht im Rundfunk . Am Sonntag , 5. Januar ,
vormittags 8 .25 Uhr , spricht über den Reichs -
sender Stuttgart Kreisbauernsührer Albik -
ker ( Donaueschingen ) über das Thema : „Der
oberbadische Bauer in der Erzeugungsschlacht " .
Albicker , der auch als Heimatdichter einen bc -
kannten Namen hat , wird einen interessanten
Abriß über die wichtigen Fragen des Kamp¬
fes um die Nahrnngsfreiheit in unserer
Heimat geben .

Urlaubsfahrt Nr . 8 vom 8 . bis 16 . Februar
nach Füssen sBayr . Allgäu ) . Den Teilnehmern
an dieser Fahrt ist Gelegenheit geboten von
Füssen ans die Olympia - Wintersportkämpse
in Garmisch - Partenkirchen zn besuchen . Preis
einschl . Fahrt , Verpflegung und Unterkunft ,
jedoch ohne Schiknrsgebnhren . Anmeldungen

und Auskünfte durch die Geschäftsstelle der
NS -Gem . „Kraft durch Freude "

, Kaiserstraße
Nr . 148 , I . Telephon 7394 - 7397.

Sondertreuhänder sür die Heimarbeit von
Schuhwaren . Der Reichsarbeitsminister hat
Heinrich Hartmann in München zum ständigen
Sondertreuhänder der Heimarbeit zur Rege -
lung der Arbeitsbedingungen für die in
Heimarbeit mit der Herstellung von Schuh -
waren , Hausschuhen . Pantoffeln , Schäften und
sonstigen Schuhteilen Beschäftigten im Gebiet
oes Teutschen Reiches bestellt . Ihm obliegt auch
die Überwachung der Entgelte im Wirtschafts¬
gebiet Bayern .

Olnmpia -Gcdcnkprägnng in alter Fünf -
markftück - Größe . Wie das Organisations -
komitee sür die XI . Olympiade mitteilt , ivird
demnächst durch die Bayrische Siaatsmünze
eine Olympia - Gedenkprägung in alter Fünf -
markstück - Größe ausgelegt werden .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellversah -
ren vorgeführt : 5 Personen wegen groben Un -
sugs .

Festnahmen : 1 Person wegen Uebertretnng
der Fremdenmeldevorschrist , 1 Person wegen
Bettels und Landstreicherei , 1 Person zur
Straferstehung .

Verschiedene Filme im Gloria
Der Gloria - Palast zeigt zur Zeit in Zweit -

aussührung den bekannten Film „Zwei Men -
schen"

, der dem Roman von Richard Boß nach -
geschaffen wurde , in den Hauptrollen Gustav
Fröhlich und Charlotte Susa .

Im Beiprogramm erschien eine außer -
orden tlich interessante Reportage in Bild und
Ton , die besondere Erwähnung verdient .
„ Stander Z vor !" bringt erstmalig ein Ma -
növer ans hoher See . Gefechtsübungen der
Panzerschiffe „Köln " und „Leipzig " mit ele -
ganten Torpedos zeigen die glänzende Aus -
bildung unserer Kriegsflotte . An Bord der
„ Leipzig " steht der Führer mit seinem Stab
und der Obersten Heeresleitung . Während
rings in die aufgewühlte See die Kanonen
donnern , gleitet mit erstaunlicher Geschwin -
digkeit ein Flugzeug vom Katapult — Signale
funken zwischen den einzelnen Schiffen , Fah -
nen wehen , und gegen Abend wird das Schiff
eingenebelt . Nachtübungen folgen und über
dem grauenden Tag tobt das Meer — im
hohen Wellengang muß die Heimfahrt ange -
treten werden . Das Ende des Manövers be -
deutet für die Mannschaft Ende ihrer Ma -
trofenzeit . So sehen wir sie noch einmal in
schnurgeraden Reihen an Bord der Kriegs -
schiffe , eine einzige Linie ans leuchtendem
Weißblau . Die Wellen des heimatlichen Ha -
fens schlagen über flotten Marschweisen zu -
sammen .

Nachmittags lief vor der Jugend der mit
Spannung erwartete Wild -West - Film „Die
Schlacht am blauen Berge "

, der daS inten -
sivste Miterleben der Jugend beansprucht und
die Zuschauer vom Anfang bis zum letzten
Bilde gefesselt hielt . In glücklicher Weise war
es Mae Rae , der die Regie hatte , gelungen ,
das Leben des wilden Westens zu zeigen .

Eine kleine Liebesgeschichte , die hinter den
kühnen Ritten und Taten der weißen Männer
bescheiden zurücktritt , bildet den Kern des
Films , der seine jugendlichen Zuschauer be -
geisterte .

Mütterschulung Karlsruhe
Das Mütterdieustwerk wurde ins Leben ge -

rufe » zum Zweck der Heranbildung von kör -
perlich und seelisch tüchtigen Müttern , die er -
fahren find in der Pflege und Erziehung ihrer
Kinder . Um Frauen und jungen Mädchen diese
wichtigste » Pflichten klar vor Augen zu stel -
leu uud sie in einzelne Gebiete näher einzn -
führen , werden die verschiedensten Kurse
durchgeführt . Bei der Krcisarbeitsgemeinschast
für Mütterschnlnng Karlsruhe beginnen dem -
nächst :

Grundkurse ^Nachmittags - und Abendkurse ) ,
die in 14 Doppelstunden die wichtigsten Kennt -
nisse über Pflege und Erziehung im Kindes -
alter vermitteln , aber auch die allgemeinen
Aufgaben der Frau und Mutter , die sie Fa -
milie , Staat und Volk gegenüber hat . znr Be
sprechung bringen . Erziehungskursc behandeln
in 10 Doppelstunden die Erziehnngssragen
im Klein - und Schulkindalter sowie beim In -
» endlichen . Viele Elternsorgen können erspart
werden , wenn sich die Mütter mit diesen Kra -
gen auseinandersetzen uui > ihre Kind » '-
führen können . Säuglingskrippe nnd Kinder -
garten im Hans der Gesundheit bieten prak -
tische Arbeitsmöglichkeiten .

Kurse über Gesundheitspflege sowie über
Haushaltsührung mit Kochen und Nähen bc -
ginnen ebenfalls noch im Januar . Auch hier -
für find Vormerkungen und Anmeldungen an
die Geschäftsstelle der Kreisarbcitsgemeinschast
sür Mütterfchulung Karlsruhe sHans der Ge -
suudheit ) , Karl - Wilhelm -Straße 1, Tel . 6581,
schon jetzt erbeten . Näheres siehe Inserat .

Durch das Tagblatt werben

heißt mit Erfolg werben !
£J . tyetry

<Wwe .
Gegr . 1846
Kaiserstr . 102

Juwelen , Gold - und Silberwaren , Trauringe
Anfertigung " Umarbeiten :: Reparaturen

ÄS *
:: Ehe -Aufgebote

Geora Gareis , Divl .-Ina . . Beiertheim « ? Allee
13 — Anna Nibbe , Hamburg .

Walter Heck . Zahntechniker . Rheinmuthstr . 7 —
Emma Hermann . Eaaensteiner Strave SV.

Hermann Ritterhoser , Tapezier . Sckwanenstr .
1« — Johanna Beck . Sckwanenstr . 19 .

Otto Gamber . Masch .-Scklosser . Baumeisterstr .
52 — Lulle Martin . Senneberaltr . 47.

Richard Licht . Akkordant . Rheinstr . 67 — Pau -
line Schneider . Hardtstr . 4 .

Erwin Drach . Fachlehrer . Belfortstr . 4 — Elsa
SVunf . Karlstr . 156.

Jos . Winter , foufm . A na estellt er . Matbostr . 26
— fYof-efine Hennes , Aachen .

Euaen Pfeiffer . Kaufmann . Durmersheimer
Ztr . 80 — Hda Linke . Lacknerstr . 16 .

Walter Weber . Laboratoriumsssehille . Cacilia -
str . 8 — Elvira Bickel . Akademiestr . 26 .

Friedrich Winkler . Küchenchef . Eisenach — Ella
Braun . Gerwiastr . 6 .

Robert Säemann . Buchhalter . Weinbrennerstr .
SS — Henriette Wich . Frankfurt a . M .

Friedrich Scheller . Rea .-Baumeister . Kaiserstr .
86 — Emilie Beil . ^ reibnra .

Billige und gute

Möbelkauft man ein im

libians Gebr. Klein
Durlacher Straße 97— 99
Rüppurrer Straße 14

lerde , Ofen . IltacMessel
Größte Auswahl in den verschieden¬
sten Ausführungen im Spezialgeschäft

für Herde und Öfen

Bender & Co . S: 7!:
Amalienstraße 25, Ecke Waldstraße

Fernsprecher 244 und 245

flektr . Beleuditungskörper !
Formschöne u .preiswert .Qual, - Arbeit .
In 3 Räumen größte Auswahl

Kaiserstraße 136 . Tel . 1228
Hinterbau des Fri edrichs -Bades

Wer nicht inseriert , wird vergessen !

j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung .1

Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruherTagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

gröfite Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer /

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

Geschwister gutmann
Damenhüte

. . . und als Zeitung befallen wir die Itets intereffante fflorgensettung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnen wir uns fcfjon am ^ rüfjßückstifcl) über alles informieren , find
immer gut beraten u. haben außerdem eine gute Untertjaltungslektilrei

WIM ^ iirbnS wn ^ i »
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Sonntaa . den 5. Januar 1936
6 .00 Hafenkonzert — 8 .00 Zeitanaabc . Wetter¬

bericht — 8 .G5 Gymnastik — 8 .25 Bauer . hör ' zu ! —
9 .00 Ans Karlsruhe : Evana . Moraenseier — 9 .30
Aus der Stadtkirche Karlsruhe : Orgelkonzert —
10 .00 Dein Lied will ich dir sinaen . Deutschland ! —
10 .80 Konzert des Madriaalckores der Liedertafel
Ulm — 11 .00 Wir wandern alle weit zerstreut . . .
— 11 .80 Meisterwerke deutscher Nokokomusik — 12 .00
Musik am Mittaa — 13.00 Kleines Kapitel der
Zeit — 18 .15 Musik am Mittaa — 13 .50 10 Minu -
ten Erzeuaunasschlacht — 14,00 Kinderfunk — 14 .45
Aus Laden und Werkstatt — 15 .00 Ans Karlsruhe :
Choracsana — 15 .30 Aus Karlsruhe : Zeitaenössische
Hausmusik — 10.00 Nette Suchen aus Köln — 18.00
Urzeiten — 18 .30 Gezuvst und acs » nacn — 19 .20
Das kurze Gedächtnis — 19 .40 Funkbericht non den
Tchwarzwaldlkimeisterschasten — 20.flo Es klinat ein
Lied — 21 .00 Meisterkonzert VII — 22.00 Seit «
anaabe . Nachrichten . Wetter - » nd Sportbericht —
52 .30 Bunte Musik zur späten Nacht — 24 .00—2.00
Die Walsen der brauen .

Söven Sie heute :
8 .00 Gasenkonzert : Sämtliche Reichssender , aus -

aenommeii Saarbrücken .
10 .00 Moraenseier der HJ . : Die meisten Reichs -

sender .
10 .00 Nette Sachen ans Köln : Sämtliche Reicks -

sender . ohne Deutschlandsender .
20.00 Es klinat ein Lied : Stuttaart , Köln .
20.00 Viertes Sonntaaskonzert : Frankfurt . Saar¬

brücken .
20 .00 Die Steppe fiiwU : Breslau .
20.00 Lis 'elott : München . Hambura .
20 .00 Wacincr -Abend : Deutschlandsender .
20.00 Die fröhlichen drei Köniae : Leipzia .
20.00 Unterhaltnnaskonzert : Berlin .
20.10 Liebe . Kriea und Paprika : Köniasbera .
21 .00 Mcisterkonzert (Sa . Schumann : Leipzia . Stutt -

aart . Breslau . Köln . Berlin .

Monta « . den 8 . Januar 193«
6.00 Choral — 6.05 Glimnastik — 6 .80 ftrüD -

konzert — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht —
8 . 10 Gymnastik — 8 .80 UnterhaltunaSmusik — 9 .00

Evana . Moraenseier — 9 .46 Die i^ ührerinnenlckul «
in Waldsee — 10. 10 Lob der deutschen Familie —>

12 .00 Schloßkonzert — 18 .00 Zeitanaabe , Wetter¬
bericht . Nackrichten — 13.15 Scklobkonzert — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 16 .00 AnS Karls¬
ruhe : Mnsik am Nackmittaa — 17.80 Aus Karls¬
ruhe : Das Trivtyckon von den heiliaen drei Kö -

niaen — 18 .00 fröhlicher Alltaa ! — 19 .45 Erlauscht
— sestaebalken kür dick ! — 20.00 Nachrichtendienst —
20 .10 Weber — Handn —'

Debussli — LiSzt — 21 .10
Tumult im Gehirn — 22.00 Zeitanaabe . Nachrich¬
ten . Wetter - nnd Sportbericht — 22.80 Lawinentod
am Krn — 28.00 Musik zur „ Guten Nacht " — 24 .00
bis 2.00 Die Reaimentstochter

Hdven Sie heute :
18 .00 fröhlicher Alltaa : Stuttaart . Frankfurt .

Deutschlandsender . Saarbrücken .
20 . 10 Orchesterkonzert : Deutschlandsender . Stuttaart .
20.10 Bauernköpse : franksurt .
20. 10 Der blaue Montaa : Breslau . Berlin .
20.10 Das Jahr des Bauern : München .
20. 10 Dorsabend in Incha : Köniasbera .
20.10 Abendkonzert : Saarbrücken .
20 .10 Ehret eure deutschen Meister : Hambur » .
20.40 Grober bunter Tanzabend : Köniasbera .
20.40 Heiteres und Besinnliche ? aus Volke » Mund :

Frankfurt .
20.45 Weihnachtliche Musik : Köln .
21 . 10 Tvazieraaua durch Seldivnla : Drutsckland -

sender .
21 .10 Tumult im Gehirn : Stuttaart .

UND DES DEUTSCHLAND - SENDERS
Tonntaa . den 5. Januar 1936

6 .00 Hamburger Hasenkonzert — 8 .00 Der Bauer
spricht — D ^ r Bauer hört — 9 .00 Sonntaamoraen
ohne Soraen — 10 .00 Dein Lied will ick dir sinaen ,
Deutsckland — 10.80 Fantasien ans der Wurliver
Orael — 11 .00 Lebensernte — 11 .15 Deutscher See -
Wetterbericht — 11 .30 Perlen deutscher Volkslieder
— 12.00 Allerlei — von Zwöls bis Zwei — 12.55
Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 14 .00 Kinder -
sunkspiel — 14 .30 Bunte 45 Minuten ans Amster -
dam — 15.15 Ratsch ! äae zur Sipvenforfckuna —
15 .30 Spiel und Svort — 16 .00 Musik am Nach -
mittaa — 17.30 Gereimte Schneeballschlacht — 18 .00
Tanz - nnd Unterhalt » nasmusik — 19 .40 Deutich -
landsportecho . Funkberichte un >d Sportnachrichten —
20 .00 Waaner -Abend — 20.50 Durchläuchtina —
22 .00 Wetter - , Taaes - und Sportnachrichten . Anschl . :
Deutschlandecho — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik —
22 .4,5 Deutscher Seewetterbericht — 23.00 Wir bitten
zum Tanz ! — 0.« Funkstille .

Monta « , de « 6 . Januar 1986
6.00 Glockenspiel , Taaesfpruck . Choral . Wetter -

bericht für die Landwirtschast — 6. 10 i> unkavmnastik
— 6.30 fröhliche Moraenmusik — 11 . 15 Seewetter -
bericht — 11 .80 Wir machen einen Haushaltvlan —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört — 12.00
Musik am Mittaa — 12.55 Zeitzeichen — 13 .00
Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter ,
Börsenberichte . Proarammbinweise — 15 .15 Huua -
volk sinat . . . — 15 .95 Pimpfe bei der deutschen
Reichsbahn — 10 .00 Musik am Nackmittaa — 18 .00
Klaviermusik — 18 .80 Kameradschaft am Alltaa —
18 .50 Die Welt im Maßstab 1 : 50. Wir berichten
aus einer Modellbauwerkstatt — 19 .00 Und setzt ist
Feierabend — 19 .45 Deutschlandecho — 90.00 Kern -
Ivruch . Anlckl . : Wetter . Kurznackrickt « n — 20 .10
Weber — Handn — Debusst , — LiSzt — 21 .10 Sva -
zieraana durck Seldwola — 22.00 Wetter - . Taaes -
und Sportnachrichten . Anschl . : Deutschlandecho —
22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Deuticker
Seewetterbericht — 28.00 Wir bitten »um Tanz —»
24.00 Funkstille .
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"SUcuf täff

Copyrfjth by Karl Köhler & Co ., Berlin -Zehlendorf

Roman von Otfrid von Hanstein

JETT
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> setzen sich durch !
lSchluß »

Nesl sah in sein verschmitzt lächelndes Ge -
ficht und wußte noch immer nicht , wo er hin -
auswollte .

„Aber , was wollen Sie eigentlich damit
sagen ? Soll ich ^ hnen raten . . . ? "

„Ganz recht . Sehen Sie "
, jetzt beugte er sich

zu ihr und sprach leise weiter : „Kleine Nesl ,
wissen Sie noch , was mein Bater damals von
uns beiden glaubte , als er uns zum ersten
Male zusammen sah ? "

„ Herr Meinhardt , ich stehe gleich auf !"
Bitte , nein ! Als ich damals zu ihm sagte ,

daß von so etwas gar nicht die Rede sein
könne , daß wir nns ganz zufällig getroffen
hätten — — wissen Sie , was er da ant -
wortete ? "

„ Geht mich das etwas an ?"

„Ich denke doch. Als ich ihm also damals
sagte , ich hätte noch nie einen solchen Gedan -
ken gehabt , antwortete er : ,Dann soll dich der
Teixel holen , wenn du ihn in der Zukunft
nicht Haft' !"

Resl antwortete nicht , sondern kratzte auf
dem Teller übereifrig die letzte Schlagsahne
zusammen .

„Sehen Sie , kleine Resl , das habe ich mir
gemerkt , und ich denke . .

„Was denken Tie ?"

„Wenn mein Vater uns beide jetzt wieder
sehen würde —"

„Dann wäre das wieder ein ganz zufälliges
Zusammentreffen !"

„Wenn er mich aber fragte ! ? Ich habe Sie
fa gar nicht zufällig getroffen , sondern —
Resl , liebes , kleines Resl — — wollen wir
dem alten Herrn nicht den Gefallen tnn ? "

Er sprach diese seltsame Werbung so lieb ,
so zärtlich ans , daß sie ihm nicht zürnen
konnte .

„Jetzt soll ich Sie wohl heiraten , bloß um
Ihrem Vater einen Gefallen zu tun ? "

„Nein , Resl , aber weil ich dich lieb habe !
Ganz von Herzen lieb , und weil ich weiß , daß
es dir ganz genau so geht , sonst hätte eine ge -
wisse junge Dame nicht immer so vergnügte
Augen gemacht , wenn ich zu ihr in die Regi -
stratur kam ."

Sie antwortete noch immer nicht , aber jetzt
hatte auch sie solch ein verschmitztes Lächeln
um den Mund .

„Willst du mir nicht antworten ?"
Sie hob den Kops .
„Was soll ich da antworten ? Wenn der Herr

Direktor so fragt , und — schließlich , wenn
man dem alten Herrn damit einen Gefallen
tut . . ."

„Also hast du mich lieb ?"

„Ober , zahlen !"
Sie rief es ganz laut und setzte leise hinzu :
„Sonst kriegst du es fertig und gibst mir

etwa gar hier mitten unter den Menschen noch
einen Kuß ."

„Nein , das mache ich lieber erst auf dem
Heimweg ."

Mit ihnen gingen so viele verliebte junge
Paare durch den Abend , daß es geiviß nicht
auffiel , wenn auch Herr Werner Meinhardt
zu seinem Rechte kam . Und da er immer ein
sehr gewissenhafter und fleißiger Mann war ,
sorgte er auch in diesem Falle sehr gründlich
dafür , daß er nicht zu kurz kam .

„Willst du heute noch zu meiner Mut -
ter . . . ? "

„Ich möchte es gern morgen zuerst deiner
Schwester sagen . Dann aber — in acht Tagen
ist Weihnachten — dann feiern wir unter dem
Weihnachtsbaum so richtig Verlobung , uud
im Frühjahr ist Hochzeit !"

Sie gingen nebeneinander her und — —
Nein , es war wirklich nicht nur ein Gefallen ,
den Resl dem guten alten Herrn Meinhardt
tat , denn sie hatte sich längst in Werner ver -
liebt , und jetzt sollte es jedenfalls in den
Stettnerwerken zwei Menschen geben , die
nicht nur geschäftlich zufrieden , sondern auch
persönlich glücklich waren .

Resl freute sich , als sie nach Hanse kam . daß
die Mutter wieder einmal bei ihrer Bridge -
partie saß und daß Elsa auch den Sonntag da -
zu benutzte , über ihren neuen Plänen zu
hocken , so daß sie allein in der Wohnung war
und nicht in Gefahr kam . ihr junges Glück
vorzeitig zu verraten .

♦
Am nächsten Morgen wurde Werner Mein -

Hardt sehr früh zn Elsa gerufen .
„Gute Nachrichten ! „Abteilung Motoren -

bau " hat eine Bestellung auf hundert Mo -
toren von den Fokkerwerken , Holland , „Ab -
teilnng Gießerei " hat den Zuschlag für den
Bahnhof in Hof bekommen . — Es geht vor¬
wärts !"

Aber Werner Meinhardt machte ein Gesicht ,
als sei er nur mit halbem Ohr bei der Sache .
Elsa wunderte sich.

„Freuen Sie sich denn nicht ?"

„Das schon — aber . .
„Was machen Sie denn für ein Gesicht ?"

„Weil ich Ihnen etwas sagen muß . Etwas
ganz Schlimmes , und weil ich Angst vor dem
hohen Fräulein Seniorchef habe .

"

„Meinhard , wenn ich Sie nicht so genau
kennte , würde ich glauben , Sie hätten ge -
spielt .

"
Nun war der Uebermut in ihm wieder da .
„Habe ich auch !"

„Sie — haben ? "

„ Gespielt ! Gleich va banqne ! Alles einge -
setzt, was ich hatte , und — das große Los
habe ich wahrscheinlich damit gewonnen ."

Elsa verstand den sonst so beherrschten
jungen Mann nicht .

„Jetzt reden Sie mal endlich vernünftig .
"

Er richtete sich auf und versuchte , ein seier -
liches Gesicht zu machen .

„Fräulein Doktor , ich melde gehorsamst , daß
ich mich gestern nachmittag mit Fräulein Resl

mit den Fingern spielend — vor seinem
Schreibtisch hockte.

Da ging die Tür auf , und Elsa Stettner
stand vor ihm .

Er war aufgesprungen und starrte sie an :
er war voller unklarer , widerstreitender Ge -
fühle und legte die Stirn in Falten .

„ Walter !"

„ Gnädiges Fräulein ? "
Wie sollte er sie anders anreden ? Aber sie

tat , als höre sie es nicht . Sie trat ganz nahe
zu ihm hin und sah ihn mit ihren ernsten ,
großen Augen bittend an .

„Hente ist Weihnachtsabend . Heute machen
die Menschen einander Freude , ^ eute . . ."

Er fühlte , wie schwer ihr jedes Wort wurde .
„ Wollen wir uns nicht versöhnen ? " fragte

sie halblaut .
„Ich bin dir nicht böse ."
Jetzt hatte er doch wieder das „Tu " ausge -

sprachen .
„Ich möchte dich bitten , mir — etwas zu

Weihnachten zu schenken ."

„Ich — dir ? "
Und da kam es ganz leise von ihren Lippen :
„Ten Ring , den ich dir damals zurück -

gegeben habe ."
Einen Augenblick stand er stumm , dann ant -

wortete er ebenso leise : „Ist das dein Ernst ?"
Statt der Antwort fragte sie :
„ Oder — hast du mich nicht mehr lieb ? "

„Ich — dich nicht lieb ? "
Sie sah , wie es in seinem Ges ' ^ t zuckte , wie

die Erregung seine Augen verdunkelte , und
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verlobt habe , und bitte bei Ihnen um deren
Hand ."

Elsa war baß erstaunt . Sie hatte in ihrem
Arbeitseifer bisher nichts von dem verliebten
Geplänkel zwischen den beiden gemerkt .

„Ja — haben Sie Resl denn lieb ? "

„Sonst hätte ich es ganz gewiß nicht getan ."

„Werner , das freut mich . Ich weiß . 5> hnen
darf ich sie ruhig anvertranen . Gustl !"

Ter Bruder kam .
„Ruf doch einmal Resl herüber ."

Nun wunderte sich wieder daß die
junge Schwester einen dunkelroten Kops be -
kam , als er ihr die Botschaft ausrichtete : als
nachher aber Resl der Schwester an den Hals
flog , verstand er gleich , und auch Elsa brauchte
nicht mehr viel zu fragen . Gustl umarmte de»
neuen Schwager und war mit ihm und der
Schwester glücklich .

Weihnachtsabend ! Mit dem Mittagszuge
wurde Vater Meinhardt erwartet . In der
kleinen Wohnung in der Jakobitrake sollte
ganz still unter dem Lichterbaume Verlobung
gefeiert werden .

In den letzten Tagen war in Elsa wieder
eine Wandlung vorgegangen . Wenn sie in das
strahlende , lachende Gesicht ihrer Schwester
sah , stieg die Erinnerung in ihr auf , und —
mit einem Male fiel ihr die Arbeit schwer .
Etwas ganz anderes hätte sie jetzt mehr be -
friedigt , ja , glücklich gemacht .

Es war einsam in dem Kontor . Der Be -
trieb war der bevorstehenden Feiertage wegen
schon zu Mittag geschlossen worden . Nur Elsa
saß uoch im Kontor . Sie saß am Schreibtisch
und — kämpfte mit ihrem eigenen Stolz .

Da drüben — in dem Laboratorium —
brannte auch noch Licht . Immer wieder war
sie voller Angst , es könne verlören , und im -
mer wieder sand sie den Mut niff **. hinüber¬
zugehen .

Walter Schönau arbeitet nicht . Er hatte es
versucht , denn ihm graute vor diesem Taae .
Nicht einmal zur Mutter nach Leipzig hatte
er gewollt . Er mußte ganz allein sein , ganz
allein . Er wollte arbeiten , nichts denken , nichts
sehen von der Freude der Menden . Er
wollte und doch konnte er sich nicht zum
Arbeiten aufraffen .

Mißmutig grübelte er , wobei er bald ruhe -
los durch das Zimmer schritt , bald — nervös

sie wußte beides richtig zu deuten : Mit beben -
der Stimme begann sie :

„Dann sage ich dir heute noch einmal das -
selbe wie damals . Laß uns wie zwei gute Ka -
meraden , die sich ehrlich lieb haben , mitein -
ander durchs Leben gehen . Laß uns gemein -
sam schaffen und arbeiten und uns einander
in unserer Art lieben und achten ."

„Dn hast mir verziehen ? "

„Wir haben uns ja nur nicht verstanden ."

Da legte er leise den Arm um sie uud zog
sie an seine Brust .

In der kleinen Wohnung in der Jakobstraße
stand der Christbaum zum Anzünden bereit .
Auch Vater Meinhardt war da . Schon brach
der frühe Abend herein , es dunkelte , und Nesl
wurde ungeduldig .

„Heute wenigstens könnte Elsa auch einmal
Mensch sein und früher aufhören !"

Sie hatte kaum zu Ende gesprochen , da
klangen draußen Schritte auf dem Flnr , und
dann wurde die Tür geöffnet , und Elsa trat
ein . Walter Schönau folgte ihr auf dem Fuße
und hielt ihre Hand .

Niemand fragte , niemand wollte an alte
Wunden rühren . Da sagte sie schlicht :

„Steck uns allen den Weihnachtsbaum an ,
Gustl !"

Sie standen darunter — zwei Paare . Das
eine jung , unbeschwert glücklich in seiner
strahlenden Schönheit , das andere zwei reife
Menschen , die miteinander gekämpft hatten ,
bis sie sich zu verstehen vermochten .

Sie saßen dann um den runden Tisch , und
der Wein glänzte in den Gläsern . Es wurde
ein Weihnachtsabend , wie ihn das alte Haus
noch nie gesehen hatte . Nach dem Mahle stand
Vater Meinhardt plötzlich auf . Er schlug an
sein GlaS .

Es leben uud gedeihen die Stettnerwerke !
Es leben die beiden Brautpaare ! Es lebe
Fräulein Toktor Stettner !"

„Frau Doktor Schönau wirb sie bald
heißen !"

Walter hatte es laut gerufen , und Elsa sah
ihn lächelnd an . Sie wußte , daß Walter sie
endlich begriffen hatte , und sie war bereit ,
ihm , dem Manne , auch zu geben , was des
Maunes war .

Und während die Gläser aneinanderklang ' n ,
war es ihr , als sähe sie in die Zukunft : Da
würde die Fabrik in der Glockenhofstraße ein
stolzes , mächtiges Werk aeworden sein , das
Hunderten Brot und Arbeit gab , und an
dessen Ausbau sie und Walter . Werner und
Resl und Gustl gleichen Anteil hatten . Sie
selbst würde sich dann mehr und mehr von
der Leitung des Werks zurückziehen und sie
Werner und ihrem Mann überlassen . Auf sie
warteten dann ja andere , schönere Pflichten ,
denn natürlich wollte sie auch Kinder haben .
Sie würde Mutter werden und würde sich
dem neuen Pflichtenkreis dann so wenig ent -
ziehen , wie sie sich dem jetzigen , dem Bermächt -
nis ihres Vaters , den Stettnerwerken , ent -
zogen hatte . Ihre jetzige Aufgabe aber war
dann wohl erfüllt .

Sie erwachte wie aus einem Traum und
lehnte sich eug an Walter an . Er strich ihr
leise übers Haar , und Vater Meinhardt trank
ihr abermals lächelnd zu :

„Hoch die Stettueriverke ! Und hoch die
Stettners , die Schönaus und die Mein ^ardts .
die Alten und die Jungen !"

„Und die kommenden Geschlechter !" rief
Gustl eifrig . Keiner lachte : Elsa aber hob ihr
Glas und stieß erst mit dem Bruder , dann mit
Meinhardt , zuletzt aber mit Walter an : Sie
tranken auf die Zukunft .

Ende !

Humor
„Singen Sie neuerdings nicht mehr im Kir -

chenchor ?"

„Nein — ich hatte mal einen Sonntag ge»
fehlt , und da haben doch die Leute den Psar -
rer gefragt , ob jetzt endlich die Orgel repa -
riert wäre ."

*
„Wie kannst du nur diese Frau heiraten wol -

len ? Das ist doch eine böse Sieben ."

„Ja — aber es hängen fünf Nullen dran ."
*

„Fräulein , ich liebe Sie ! Saaen Sie mir
nur ein einziges Wort und ich bin der alück -
lichste Mensch auf der Welt ."

„Idiot " ! (Politiken )

Liudberalis Flucht " na » Enaland «Weltbild . M .»

Die bereits aemeldete Ankunft der .Familie Lindbergl , im Hascn von Liverpool . Der Ozeanslieaer bat

sich bekanntlich mit seiner Gattin und seinem dreii äbriaen Söhnchen nach Europa beacbcn . um anaeo -

lich de » zahlreichen Entsübrunasdrobunaen aeaen leinen zweite » Sobn *u «ntaebeo



Seite 12 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , Sett 5. Januar 1936 Nr. 5

!£%

} * f .'4 - X« * k" \

Ulm des
Kreuzers „Karlsruhe"

„Ein Film von Kriegsmarine und AnS -
landsdeutschen " ist der Untertitel eines Film -
berichts von der vierten Auslandsreise des
Kreuzers „Karlsruhe ", den die Berliner Knl -
turfilmbühne in Verbindung mit der Deut -
schen Gesellschaft für Ton und Bild sDegeto )
in einer Morgenveranstaltung am Tonntag ,
den 5. Januar , zur Uraufführung bringt .

Der Film wurde auf Veranlassung des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine und mit
weitgehender Unterstützung der Kriegsmarine
hergestellt . Tie Aufnahmen sind von zwei An -
gehörigen der Besatzung : Oberleutnant zur
See Wciugärtner und Obermaschinistenmaat
Schlicht gemacht worden , die vor der Ausfahrt
einen AnsbildungSkursuS als Kameraleute
durchmachten . Tie technische Herstellung des
Filmes lag in den bänden der Döring -Film -
werke , Berlin . Die Musik schrieb Rudolf Ralf .
Für den Sprechtext zeichnet Dr . Johannes
Eckardt verantivortlich .

Tie Auslandsreise des Kreuzers „Karls -
ruhe " war die erste Auslandfahrt eines deut -
schen Kriegsschiffes uuter dem Führer und
Reichskanzler als Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht . Tie darf deshalb auf das beson -
dere Interesse der Oesfentlichkeit rechnen .
Auf seiner achtmonatigen Fahrt besuchte der
Kreuzer vor allem die Ausländsdeutschen in
Süd - und Mittelamerika und an der Westküste
Nordamerikas und brachte ihnen die Grübe
des neuen Deutschlands .

Segeisterung -
aber mit Verstand !

Bei vielen ist eine romantische Vorstellung
vom Filmleben immer noch lebendig . Viele
träumen davon , eines Tages „berühmte
Stars " zu werben .

Mag jeder träumen , was ihm beliebt , an -
ders wird die Sache , wenn solche Menschen
Opfer fragwürdiger Chancenmakler werden .
Mögen es sich alle gesagt sein lassen , daß der
Weg zum Film nur über eine solide schau -
spielerische Ausbildung geht .

Interessant ist es nun , was die Wochen -
schrist „Der Film " in seiner Nummer vom
1. Januar unter dem Titel „Bauernfang ? "
berichtet :

„Wir wissen alle , daß die Einstellung der
Allgemeinheit zum Film sich erheblich zu wan -
deln beginnt und der Film durch staatliche
Maßnahmen seine Anerkennung als Volks -
kunst gesunden hat . Die Evoche der Bauern -
sängerei scheint dennoch nicht zu Ende zn sein .
Bor einigen Tagen erschien in einer großen
Berliner Zeitung folgendes Inserat :

Film
Zwecks Herstellung von Laienfilwen , die
der Unterhaltung und Entdeckung von
Filmtalenten dienen sollen, werden In -
teressenten gesucht . (Folgt Name des

Vereins und Adresse . )
Bauernfang oder ernstes Bemühen ? Diese

Frage stellt sich auch unser ^ ^ Berichterstatter .
Er suchte die in der Anzeige genannte Adresse
auf . um „das Interesse für seine Filment -
deckung " zu bekunden . Seine Absicht konnte
er jedoch nicht durchsührcu , da er den Verein
bei der angegebenen Adresse nicht fand . Er
rief beim zuständigen Fernsprechamt an , um
festzustellen , ob der Verein einen Anschluß
hat . Das Resultat seiner zweiten Bemühung ,
sich bald als Star auf der Leinwand zu scheu ,
blieb ebenfalls negativ . Er schrieb also einen
Brief mit beigefügtem Freiumschlag , der bis -
her noch nicht beantwortet , aber auch nicht zu -

rückgekommen ist . Eine letzte Aufklärung muß
er demnach noch schuldig bleiben .

Er erinnert aber in diesem Znsammenhang
daran , daß staatliche Stelle » sich um den Film -
nachwuchs auf das eifrigste bemühen , daß der
Filmnachweis in bestimmten Abständen Prü -
suugen abhält , um den aussichtsreichsten Be -
werbern Gelegenheit zur Feuerprobe ihres
Könnens zu geben . — Die Beantwortung der
Frage , ob das Inserat nun Bauernfang oder
ernstes Bemühen bedeutet , kann sicher nur
nach eiuer Richtung beantwortet werden .

Wieviel wird an der bisher geleisteten Ar -
beit um ein ehrliches Verständnis für den
Film zerstört , wenn ein „Enthusiast eines
irregeleiteten Filminteresses " die Anzeige liest
und darin bestärkt wird , daß es vielleicht doch
möglich ist . zum Film zu kommen und alle
Wunschträume von Erfolg , unsterblichem
Ruhm und Reichtümern erfüllt zu sehen .
Hoffen ivir , daß sie unbeachtet blieb und mir
der Berichterstatter Zeit uud 16 Rpf . für
Porto geopfert hat ."

„Stützen der Gesellschaft"
Wie wir sie sehen — Sin Gespräch mit Dr. Albrecht Schoenhals

„Ich muß es gestehen : Mit einigem Miß -
trauen ging ich an das Studium einer neuen
Rolle , die mir von der Usa übergeben wor ->
den war . Das Ibsen -Drama .Die Stütze » der
Gesellschaft ' an sich wirkte wohl reizvoll , aber
als Schauspieler dachte ich doch zunächst an
die Wirkung der Bühnendarstellung und
schätzte die Bearbeitung des Dramas für die
Bedürfnisse des Tonfilms nicht sonderlich hoch
ein . Jbfen -Stoffe — die sind doch so aus -
schließlich für das Theater geschaffen und ge -
staltet worden ? sie müssen , so denkt man wohl ,
um ihre besten Auswirkungen kommen , wenn
sie für den Film eingesetzt werden ."

„Und fanden Sie Ihr Mißtrauen berech -
tigt , Herr Doktor Schoeuhals , oder aber kamen
Sie zu einer anderen Ansicht ? "

Anekdoten aus dem „Milieu . .
Dreimal Leo Slezak, wie er ist

Während der Aufnahmen zu dem neuen
Tobis - Rota - Film „Tie lustigen Weiber "
wurde folgende Szene gedreht :

Leo Slezak . ein überdimensionaler Falstasf ,
wird — im Verdacht der beabsichtigten Zech -
Prellerei , uud gerade als er sich gegen diesen
Verdacht mit großspurigen Reden
zur Wehr setzen will , vou zwei
Knechten des Wirts mit Geivalt
auf seine Bank zurückgedrückt :
ein berstendes Krachen , die Bank
ist unter der Wucht des Auf -
pralls zusammengebrochen , Fall -
staff stürzt rücklings zu Boden .

Großaufnahme : die Kugel Fal -
stass trudelt hilflos zu Boden
und vermag sich nicht wieder auf -
zurichten .

Der Regisseur Karl Hoffmann
gibt Leo Slezak Anweisungen ,
wie er hilflos zu trudeln habe .

Und Slezak trudelt so und so
und hin und her und vor und zu -
rück — uud immer noch nicht ist
Karl Hoffmann zufrieden .

Da kommt die ächzende Stim -
me Slezaks fast weinerlich aus
der Falstaff -Kugel : „Oh . feile
Buben , ich erkenne eure Absicht :
ihr wollt eine Olympiade aus
mir machen !"

*
Die wunderlichsten Gäste ver -

kehren ein für allemal in den
Filmkantinen . Dort pulst das
geschminkte Leben der Unwirk -
lichkeit . Je nach der Epoche , die
gerade gedreht wird , sitzen an
den Tischen Gestalten des klassi -
schen Altertums , der Gotik oder
aus den mit Recht versunkenen
Tagen des Jugendstils .

Leo Slezak . im malerischen
Gewand deS Falstaff , widmet sich
mit Hingebung seinem Leibge -
richt : gefüllte Kalbsbrust mit
Selleriesalat . Er quetscht sich ge -
nießerisch die Kartoffeln in die
Soße und ist für nichts und nie -
mand zu sprechen .

Am Nebentisch aber gehen tief -
grüudige Gespräche um . Man
singt das Hohelied der Gerechtigkeit und be -
hauptet kühn , daß eigentlich wohl jeder nach
seinem Verdienst belohnt werde . Slezak , der
das hört , kann diese Behauptung nicht nn -
widersprochen lassen . Denn so paradiesisch lie -

gen die Dinge doch nicht . Er verdreht er -
staunt die Augen , läßt die Gabel sinken und
ruft mit vollem Munde : „So an hundsfötti -
fches Geblödel ! Wie könnt 's ihr nur so damisch
daherreden ! Dem , der das Fressen erfand ,
hat man auch kein Monument gesetzt ."

Photo : Tobis -Rota
Das ist e!« Falstaff !

Leo Slezak als Falstaff .

Llnion - Ächlspiele / Der Klosterjäger
Die Romane und Hochlandsgeschichten Gang -

hofers sind in allen Kreisen bekannt ) es liegt
wohl an der einfachen , jedermann verständ -
lichen Handlung , den schlichten , heimatver -
bundenen Menschen , die zu der Beliebtheit
der Ganghoserschen Geschichten geführt haben .

All diese Vorzüge haben schon dem Film
„Schloß Hubertus " zu einem großen Erfolg
verholfen . Nun hat Peter Francke den „Klo -
fterjäger " für den Film bearbeitet ? der Stoff
wurde fast unverändert übernommen , die gut
und klar herausgearbeiteten Gestalten geben
den Darstellern Gelegenheit , ihr Können zu
zeigen , auch sonst weist dieser Peter -Osicr -
mayr - Film der Ufa alle Vorzüge eines Volks -
stückes auf .

Die landschaftlichen Schönheiten des Berch -
tesgadener Landes lwer sie kennt , wird sie nie
vergessen können ) werden zu einem wesent -
lichen Bestandteil des Films , die herrlichen
Naturaufnahmen vom Königssee und den ihn
umgebenden Bergen , die wir Atte »berger
verdanken , hinterlassen den nachhaltigsten
Eindruck , wenn die manchmal nicht sehr
flüssige Handlung etwas in den Hintergrund
tritt .

Eine glückliche Hand hat der Spielleiter
Max Obal bei der Auswahl der Mitwirken -
den gehabt . Da ist als erster der Klosterjäger
Haymo Paul Richters zu nennen , den dieser
in seiner natürlichen Art einfach und klar
wiedergab , dann der Lehensbauer Wolfrat ,
der durch Herum » » ErHardt eine eindrucks -
volle Gestaltung erfuhr . Friedrich Ulmer war
ein Propst von edler Haltung , voll wahrer
Güte und Menschlichkeit . Die tragikomische
Gestalt deS Pantoffelhelden von Klostervogt ,
der seine Minderivertigkeitsgesühle an seinen
Untergebenen ausläßt , wurde von Josef Eich -
heim vorzüglich charakterisiert , wie auch Hans
Rudolf Waldburg den dicken Frater Severin
sehr echt darstellte , dazu noch den Lausbuben
von Schreiberlehrling , den Haust Thoms ver -
bluffend gut erfaßte . Das noch etwas be -
fangene Spiel Charlotte Radspielers wurde
der Gestalt der Gittli nicht einmal zum Nach -
teil , im besonderen als Gegensatz zu der
energischen Zenza der begabten Erua Feutsch .
Noch eine Reihe anderer Künstler fügten sich
in das Ganze ein , das die sichere Hand eines
guten Spielleiters verriet . Zu erwähnen
wäre noch die fein angepaßte Mnsik Mark
Rolands , die ihren Teil zu dem schönen Er -
sola beitrug . r .

Im allgemeinen verhält es sich mit der
Meinung des Publikums über die Leute vom
Film doch so . daß sie sagen : „Och , Mensch , die
— die verdienen schwere Pinke - Pinke !" Eine
Wirtin in der Umgebung von Berlin jedoch
war dieser Ueberzengung auffallenderweise
noch nicht . Leo Slezak , Magda Schneider und
die anderen Darsteller kamen in ihren Ko -
stümen , geschminkt und mit Bärten , von
Außenaufnahmen und wollten in der Wirtschaft
zu S . ihr Mittagbrot essen .

Der Blick der Wirtin , der sie traf , als sie
die Gaststube betraten , war alles andere , nur
nicht einladend . Deshalb sagte Slezak schüch -
tern : „Sagt an , o edle Frau , « erlaubt , daß
wir hier speisen ?"

„Nein !"

Auf diese immerhin präzise , wenn auch ge-
rade nicht wohlwollende Antwort war keiner
der Schauspieler vorbereitet . Sie sahen sich
erstaunt an , und Slezak konnte nicht umhin ,
wirklich verwirrt zu sein , nur paßte das leider
gar nicht zu seiner Rolle .

Doch nur eine Sekunde — dann war er
wieder Falstaff und sprach : „Wohlan , o Weib ,
mich deucht , daß nur gering ist Euer Sinn von
uns , die Eure edlen Gäste ? "

Daraufhin seitens der Wirtin ein durchaus
unlyrischer Augeuausschlag und mit schiefem
Mund nur diese drei Worte : „Ein Blick ge -
ullgt !" — Woraufhin Falstaff mit seinen
Kumpanen das Wirtshaus verließ , und drau -
ßeu sagte einer von ihnen bitter : „Kinder ,
nehmt die Wäsche von der Leine , die Komö -
dianten kommen ."

Geschehen anno 1935, und gar nicht weit von
.Berlin .

„ Ich lernte um , nachdem ich das Drehbuch
und insbesondere meine Rolle gründlich durch -
studiert hatte . Da ist von den Verfassern des
Manuskriptes zu den neuen .Stützen der Ge -
sellschast ' mit sehr behutsamer uud sorgsamer
Hand , aber auch mit dichterischem Einsüh -
lungsvermögen etwaS geschassen worden , das
den besonderen dramatischen Bedingungen der
Ibsen -Kunst gerecht wird und dabei doch alle
Forderungen erfüllt , wie sie die Gesetze des
Tonfilms aufgestellt haben . Diese Gesetze lernt
der Schauspieler , der von der Bühne her -
kommt , ja immer nur mit einigen Schwierig -
keiten , ich mache wenigstens keinen Hehl dar -
aus , daß mir die Erfüllung zunächst nicht leicht
war . Aber nun bin ich durch eifrige Filmar -
beit mit ihnen vertraut geworden und kann
daher wohl auch ein Wort mitsprechen . Die
andersartigen Bühnengesetze freilich bleiben
nicht vergessen , und so kommt es wohl , daß
man im ersten Augenblick der Versuchung nn -
terliegt . ein allgemein bekanntes Schauspiel
ausschließlich der Bühne vorzubehalten . Ich
selbst habe mit großer Anteilnahme viele dra -
matische Arbeiten des norwegischen Dichters
Ibsen gesehen , in einigen von ihnen — in
.Peer Gynt ' und in dem Schauspiel .Der
Kronprätendent ' — spielte ich selbst . Und nun
kommt diese neue Ausgabe im Dienste an der
Jbsenschen Kunst : Ich spiele den Tönnesen in
.Stützen der Gesellschaft '

. In der Gestaltung
dieser Rolle weicht der Film zwar erheblich
vom Drama ab, ' sehen Sie . auch das machte
mich zunächst etwas mißtrauisch . Aber ich
könnte mich rasch mit dieser Auffassung be -
freunden , denn jetzt erst wird die ganze Ge -
gensätzlichkeit der beiden handelnden Perso -
nen , Konsul Bernickö und seines Schwagers ,
plastisch herausgearbeitet . Der Konsul — das
ist der allerdings sehr mächtige Vertreter einer
zum Absterben verurteilten Epoche , die völlig
dem Kapitalismus verfallen war und den
Menschen nur als Hilfskraft der Maschine , als
Knecht des Geldes bewertete . Konsul Bernick
ist ein überzeugender Vertreter dieser über -
lebten .Stützen der Gesellschaft '

, er ist unmo -
ralifch in des Wortes eigentlicher Bedeutung .
Was sind ihm Menschenleben , wenn nur seine
Geschäfte blühen ! Aber nach außen hin er -
zählt er , wie alle seine Tätigeit und Betrieb -
famkeit aufgehe im Dienste des Gemeinwoh -
les . Eine einzige große Lüge ist auch sein Fa -
milieuleben , sein gepriesenes Musterleben .
Diese Person wirkt allein durch ihre Existenz
schon wie eine harte Anklage . Und der Film
kann das mit den ihm eigenen Mitteln zu
unerhörter Wirkung bringen ."

„ Worin besteht aber Ihre Aufgabe , Herr
Schoenhals ?"

„Ich habe — um es auf einen Generalnen -
ner zu bringen — den Kampf gegen diese feit »
same Stütze der Gesellschaft ' zu führen , ich
muß sie überwinden und etwas Besseres dafür
errichten . Meine Rolle erhält die wunder -
schöne Verpflichtung , eine Idee auszudrücken ,
die den deutschen Menschen von heute erfüllt
und ihn zu Taten zwingt , die dem wohlver -
standenen echten Gemeinwohl dienen . Stellen
Sic sich beim Filmgeschehen vor . daß eine so
überragende Schauspielerpersönlichkeit wie
Heinrich George den Konsul Bernick darstellt ,
und Sie werden wissen , wie schwer es sein
muß , gegen diese Natur anzukämpfen . Meine
Rolle ist jedoch so gestaltet worden , daß sie
mir die logische Begründung für einen er -
folgreichen Kampf mit dieser Gewaltnatur
des untergehenden Kapitalismus gibt : da kann
ich denn auch die rechten schauspielerischen
Mittel einsetzen , um den Erfolg meines Mü »
hens oder des Mühens der darzustellenden
Persönlichkeit glaubhast zu machen . Und wenn
ich die hindernden Klippen im Meere spren -
gen lasse , dann ist es mir gelungen , dem miß -
handelten Arbeiter die Freiheit wiederzuge -
ben , dem Konsul aber einen neuen Begriff von
den .Stützen der Gesellschaft ' beizubringen ,
wie Ibsen es ausdrückte : .Freiheit » ud Wahr -
heit — das sind die Stützen der Gesellschaft ' !"

Skifilm . Der neue Dr .-Fanck - Film „Trai¬
ning zum Skifilmen "

, in dem die Skigarde
Europas mitwirkt , erscheint soeben im Bei -
Programm der Terra . Kamera : Sepp Allgeier
und Alfred Benitz . Musik : Karl Emil Fuchs .

„Pole Poppeuspäler . Der Mars - Film der
Terra „Pole Poppenspäler "

. ein heiteres
Spiel nach der bekannten Novelle von Theodor
Storm . wurde von der Prüsstelle ohne Aus¬
schnitte auch für Jugendliche zugelassen und
als volksbildend anerkannt .

Axel Eggebrecht und August Hiurichs be¬
endeten das Drehbuch für ben neuen Carl -
Froelich - Film der Europa „Wenn der Hahn
kräht " nach Hinrichs gleichnamigen Bühnen -
erfolg .

*
Heinz Förster -Ludwig wurde für eine tra -

gende Rolle des neuen Europa -Films „Der
Raub der Sabinerinnen " verpflichtet , den
R . A . Stemmle im Rahmen der Carl Froeh -
lich - Produktion inszeniert .
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?5 SJ ôCw SS C » 5Ä

•S
'S g « « •- 5 S5 !2 w

ga2SS ® lBi ® s '

.
^ 5 K 2 ? »n ^ i3 :

J2IÜÄ S « » '
> K3 - « s .S '? 2 .

" S £ "S S c i
! Soft
! 5 « HWß ^ - Q
• -£ wo o 4» 5
. £ 5 . » 'iß a
i ^ s-> Ow■ — ss a 5- o> k. w -

zs Ä CT.-*- •*- O SS^
- t» ~ O 8 4> Ä
: . " « 8 .8 « ^

fSt : «5 öSosSs
' Ä

» S ^ ^ a Ä J | t=
_

[ £
""

g •<- g .S -̂ -a " -0 S J
>*-

'S w 'S „
'S

. !? M 8 (t» w

« ao 2
28
o» 2
3 ©

Ii ® !

<Ä

: ® —

8 S a> ;

it. « K ciu _« " " C e © «
i ; « 2S !g Sis = £ >6

g -» £
~"

-2
'
g

k0
,ru = s » ^z. ~ » .

« »«- > Ü5S c -
9> Oft M

§ 18 ^ « « » #

rs -sso -

'
w S "

S c
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S ÖS3 22 » 0 ^ 2. 5«
2 » o- 3 =.. 3.

' ts5
3 3 ^ 3? 2. Ä S->» .0 ^» rt To {> ® 3- y = Z - a -

;- M- 3
>s
«■w
3 _
Cr er ^ TO »-» 3 w 3^

^ 3
2

S
Oa

3^TO
er

TOO er e3 «
Z2 .3 A

» 2 5 9 «
s ®

K«0 O
^ -» 0,3 ^ 1; 3

s' = S " 2 j£ © 2 §■=e<°TOer-2 to öw^
» TO«
S B «

— TOÄ
—> w » 33

O » - 2 »

3 O"
M o- s .
23 "

. ~ o2 » » 2N>» 3! ? 2 | 3
, 3

« « 33 3 ~ ^
3 0

1 ^ S *+>s^ TO --—I (5 ^ 3» «-$
— - ■» » «. s . I

« 1: ^ 1- 2 | 3 3 = _
lllfa — -2 2 = ! 2. 2

3 «,3g 31- or 2- " 2 &
gKsA . 2 3

sg3*3 2 g& 3 « a to g 3,O H tp3 M 2 Q <—̂ 3ar - 2 ; cö » er iXorogTO^ 3 TO313 O TO—, O
H tt « r » TOrt « r u HTOH <3

» K3 '
<17-V o ® —

a £ « 3 .S 2'

« woä 3>gm o 5.
| ? ? Ws2

5 g 2 ^ «y
S * 33 Z

"
3 2-
TOto

" 2« ♦< s 3 ^n,jo K -n ö

r «: £*5 _
r « « 2 ^
j. ^ er » eh ,

3 to

n

äSoJ »« 3 -e 3 -t2 1 5 3 er 33 ♦ Cf to ö
»,A• Ä •

I {?
« ss *̂

^,32. TO
*

3 Z
-> 23 2.
v«

3. 3 ^ _
0 fs ai .

Sff F
£ 3 - 2Sg

^ 3- -o ©3"- . 3
a ^ osl32ero cy Q 3 3? ^ 2 3üO ; 9I3 TO« 3 ^0 ^ 33 gg ^ „

3 «0 3 a —« TOOf ^tär

TO

cots VSo 3o

» :3 '
R» .

^. « « 3
? sZ .

» 31
32 , s2-? 33-' 3 ' o-
m « 2
3 3? -"
S: « s
- . § 3

3 ?2 3 2' Ä no 2 3 * w2.. - - n 3 a . ^ -

3
fs5" S2 **
TO r% 3 3*>» K S. s =m » : 2: 2 «3 3
Z3
S3

3 3' 3
2. 5 ®«0 3^ «-l

An» 2; g 2er rt «-»- " to
H 2 ^ 22 . ts "'
TO3 3» s 8 - * g" 3
er oT3 . 2 " gS3—-'3»TO^ jv!^ to «- »Je «
^33 _ «2 3 - 3 , - 32. 0 ^ 3 I e_3« " " " ^ 2. 2T<-s <y « © »-►m
S « 2 . » g . egr
S- 3; 2 « = ^ ?

:rt 3 rt to | 3 L$
TOTO-O 3 | H0 n

s 3
' 33

3 33

5. 3
TOTO
2 o

2 3

3 3
3 W '

äS i

s « aS
KS 2.

cy =>
' 3

© 3 S»« 3 2 «*
2 2;

" =;s ^? 2 "'
« 3 ^ 3
3 5 « «
Ass . »

' 2 0,1S! o"
3a »
3 * TO
w5 to a 2.
<J0 ^ TO&

•3 2,3 33 » 3 *
(Q

o *®-.- er« » 23
32

» S ° ns S 3 «
<* - •3 3
| s "

I
2 3 2 . »
31

" "

2 3gS » ä
? 3
3 a

A TO
o © o M
ÜS W
» o «\«
o 2. S2
33 3 3
^ « 33oo « — «• «. «c3^

^
2. 3 ^ 2
si

'
ri

O ^ 3J*3^ 3 TOTV32 «
to

"0 3M «
«v j^ » TOS
0 « » S*
2. TO3 A

-. O

3 g
5"? 2- '̂

z$3er er
H TÔ
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmuuaSbericht vom 4. Januar

Schwacher Wochenschluß
Tie Wochenlchliiftbörse eröffnete bei sehr stillem

Geschält , jedoch eber etwas sesteren Kurie « . Der
Reich » babnberich > sowie die AnssUbrunoen der
ReichSkreditaelellschast über die Wirtschastslaae an
i>er !>abreZwende isiebc nebenstehend ! waren dazu
anaetan . den Zuversichtlichen Grundtv « der letzten
Wochen zu sestiaen Andererseits macht sich die
Vorbereituna für die Zeichn » » « der neuen »teichK -
anleihe am Tlsektenmarkt ziemlich swrk bemerkbar .

Am Montanmarkt waren GroKbankkäule in
Man »fel » er und Rbeiitttahl au beobachten . Brann -
kohlenwerte »eiaten ircundlicke Tendenz , bei Kurs -
aewinn « » von ca . 0,5 Prozent , ttmlavlos laaen
Kaliaktien . Karben wnren V.M . Mütaer ? % Pro¬
zent höher . Conti Linoleum verloren 0,5 Prozent .
Von Elektrowerten waren Lahmener aesncht und
1 .5 Prozent höher . Tariswerte laaen etwa ? unier
Abaabedruck . doch ainnen die Einbußen kaum über
0 .5 Prozent hinaus . Kabel - und Antowerte . krner
Bau - und Tertilaktien laaen behauptet .

Von Maschinenbxiiwerten verloren Orenstein \ Y*
Prozent . Rheinmetall 0,5 Prozent höher . Mctall -
aesellschast verloren 1.25 Prozent . ?ln den übrigen
Märkten waren nennenswerte KurSbeweaunaen
nicht zu verzeichnen .

Im Verlauf wurde das Meschäst aukerirdentlich
still . Insolaedelsen britckeltcn die Kurse leicht ab .
Reichsbahnvorzllae blieben zu 1A>,»2 aesraat .

Der Rentenmarkt la -i nahezu umsavlo ? . kurS -
mähia aber aehaltei, . Altbesiv aewnnnen TA Pia .
Hvvothckenviandblticss . Kommunal oblioationen so»
wie Liquidationspsandbriese wiesen nur in einzelnen
Serien Kursdifferenzen von etwa % Prozent auf .
Dtadtanleihen blieben aebalten . Länderanleiben
waren eher aedriickt . Am Markt der Industrie -
obliaationen zoaen Concordia -Berabau 0 .75. Daim¬
ler um 0,5 Prozent an .

Ter Schlaf , war völlia umsavloS . Auheraewöbn -
lich sck,wach laaen Reichsbankanteilc . die aeaen Er -
«fsnunaSkurS um 4 .7S Prozent zuriickainaen . In -
dessen laa hier kaum nennenswertes Anaebot vor .
doch stand ihm keine Nachsraae aeaenüber . In
Montanen waren Klöckner und Ttahlverein um
inSaesamt ie 1,25 Prozent schwacher . Nachbörslich
blieb es still .

Am llassamarkt war im Geaensatz zum variablen
Verkehr PublikumSinteresse vorhanden , so dok meist
KurSbesserunaen Uberwoaen . Berliner Kindl 7 .
dito Stamm 5 . Brauhaus Nürubera 8 .5 Prozent
höher . C . Lorenz verloren S.5 Prozent . Von
Zteuerautlcheinen zoa 1v38er Revartieruna um
8 Pf », an .

vlankota »« saeld unverändert »—? .Z!> Prozent ,
vereinzelt auch darunter . Am Valutenmarkt er -
rechnete sich da ! Pfund mit 12.26. der Tollar mit
2.488.

Baöische Ernteergebnisse
In diesem Jahre wurde zum erstenmal im a-e-

samten Reichsnebicle eine Borschät,un « d«r Wein -
mosternte dnrchaesührt . Danach eraab sich in Baden
aus einer Rebsläche von 12 907 Hektar ein Wein -
mostertraa von insaesamt 700 411 Hektoliter , der
hinter dem voriähriaen (5rtra « von 70» 506 Hekto¬
liter nur wenia zurücksteht . Aus Weißwein ent -
fallen 580 000 Hektoliter , der Hektarertrag stellt sich
aus durchschnittlich 56 .9 Hektoliter . Den aröfiten
Ernteertraa hatte der Brcisaau mit 156 OM Hektv -
lit « r 1190 293 Hektoliter ! . In der Kaiierstuhlacaend
eraab sich ein Weinmostertraa von 144 615 184 586)
Hektoliter , in der Ortenau und Bühler Genend
von 118 8S4 (186 4871 Hektoliter , fn der Markaräf -
leraeaend von 1Y0175 NM SW> Hektoliter nnd im
Kraichaau und in der Neckaraeaend schließlich wur -
den 87 474 (95 516 ) Hektoliter ermittelt .

Tie badische Strohernte 1935. Im Geaensatz zu
den anderen deutschen Landesteilen — ansaenom -
m« n Württember » . Braunschweia und Hohenzollern
— nimmt in Baden ertraasmäßia das Weizenstroh
mit (alle » in 1000 Tonnen ) 216,0 dic erste Stelle
ein . Der Ertraa an Rvaaenstroh beläult sich aus
156,5 . an Gerstenstroh auf 115.5 . an Haferftrob auf
110,3 . bei Svelz und Ehmer aus 32 .4 . bei Erbsen
und Wicken aus 2 .0 . beim Hüllenlruchtaemciiae aus
0,1 und bei der Mischfrucht aus 0.4 .

Bankhaus

STRAUS & CO .
KARLSRUHE i. B.

Fernsprech -Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 490 ? Nr 4439

Fortdauernder Aufschwung der deutschen Wirtschaft
Der traditionelle Rückblick der Reichs - Kredit - Gesellschast

In der deutschen Binnenwirtschakt hat . nach dem
Bericht der ReichS -Kredit -Gesellschakt über Deutich .
lands wirtschaftliche Laae an der Jahreswende
1935/36 . der Russchwuna anaehalten und im zwei -
ten Halbjahr erstmals die Produktionshöhe der
bisher besten Jahre der NachkrieaSzeit ION/M
Überschritten . Gleichzeitig ist die .̂ abl der Bcschäi -
tiaten ans rund 17 Mill . . aestieaen . während dic
Arbeitslofiakeit auf weniaer als ein Drittel deS
Krisenstandes ablank . Nunmehr ist es die ent -
scheidende Ansaabe . den Hochstand van Produktion
und Beschästi «,una zu sichern . An Volkswirtschaft »
lich wichtiaen Ansaaben ist kein Manael . Die oraa -
nische p- ortsühruna der deutschen Koniunktur kann
durch eine »slealiche Bebandl » n >' des Kavitalmark -
teS und eine wohl abaewoaene Verteil » » » der ver -
süabaren Beträae wesentlich unterstützt werden .

Dic deutsche Volkswirtschaft steht seit 1033 im
deichen cines umfassenden WirtschaftsaiisschivnnaÄ .der in feinem AuSmast die koninnkturelle Erboluna
aller übriaen arohen WeltwirtschaktSländer ür>er -
trifft . Dies ailt sowohl für den Anstiea der In -
vestitionstätiakcit als auch insbesondere für die
Erhöhuna des Beschäftiaunasarodes . In keiner
anderen Volkswirtschaft der Welt ist es «elunaen .dic ArbeitSlosiakeit seit dem ' Krisenhochstaiid in
einem Zeitraum von knavv drci Jahren in so er -
ioloreichem Ansturm z » vermindern wie in TVxtfch «
fand , das mit einem Stand von rund 25 Mill in
der Nationalwirtschakt tätiaen Menschen — Arbei -
ter . Anaestellte . Bauern , selbständiae Nnternebmer
nnd Beamte »» sammcnaesastt — ein Bild höchster
Arbeitsaktivität bietet . Sind diese Ersolne mit
einer kühn vorausareisendcn staatlichen Finanz -
und Konsunkturvolitik erzielt worden , so ist es
nunmehr dic aroke Aukaabc von Staat » nd Wirt -
schalt zur Sichcruna dcr altcn » nd ncncn ArbciiS -
vlavc die wirtschaftlichen Fundamente zu sestiae »
und »u untermauern .

Dabei ailt cS cine Reihe von Problemen zu
meistern . Der stärkere Tinsati unternebmcrischcr
Initiative mit Neubauten und Mcischincnbes 'ha ! -
snnaen erfordert einen sunktionssähiaen Kavital -
markt . Jede ökonomisch zweckmäkiae Investition
set- t sichere KalknlationSarnndlaaen voraus . Dazu
aehört ebenso eine aesnnde lanalristiae ^rinanzie .

runa zu mähiaen .̂ inssäven . was durch die aro -
ben dcutschcn Konversionen de « IahreS 1985 eriola -
reich vorbereitet worden ist . wie lerncr eine « or >
male Ertraaslaae . die die volkswirtschaftlich not -
wendige Amortisation von Krediten und die <kr -
sevnna der allmählich sich abnnvendcn ProduktionS -
anlaacn crmöalicht .

Entscheidend ist iedoch die Gicheruua einer a « S -
reichenden Rohstossversorauna . Mit Hilfe einer
umfassenden AukenftandelSkontrollc durch den
„Neuen Plan " und unter Nückarilf aus noch vor -
handene Rohstoffreferven ist es aelnnaen . ohne Bc -
einträchtianna des binnenwirtschaktlichen Aui -
schwunas durch Rohstofssvanniinaen zu verhindern ,
^ ür den weiteren s^ ortaana der Bclcbnna ist es
erforderlich , die zur Decknna des erhöhten Roh¬
stoffbedarf ? bcnötiatcn Dcviscnübcrschüskc durch
Erhöhuna des deutschen SrvvrtS zu beschaffen . Da -
bei eraibt sich für die deutsche AuSsnkr die schwer -
wieaende Ausaabe . die Preissvannnnaen , u über -
winden , dic zwischen dem im binnenwirtlchastliche »
Aufschwuna erhöhten deutsche, , Preisstand cincr -
IcitS und den durch die WährunaSabwertunaen
bzw . den TeilationSdruck unserer wiä >tiasten Kon -
kurrenzländer aesenkteu Weltvreisen andererseits
bestehen . Diele Svannunaen haben sich in der lev -
ten Zeit dadurch verarösicrt . das , dic Wcltrohstoff -
vrcilc stciacu . während dic ^ crtiawarcnvreise wei -
tcr untcr Druck lieaen . Durch cin lorafältia kon -
trollicrtcS Snstcm von Anssi ' hrförderunasmafinnh -
men ist cS aclunacn . im zwcitcn Halbiahr 1035
merkliche !> ortlckritte im dentlchen Auftenbandel
zu erzielen .

(Titrc vernünitiae Bereinianna der Weltverfchul -
duna in Verbinduna mit einer Währnnasstabili -
sation . dic auf dcr l^ rnndla ^ c cines sinnvollen
AuSaleichs dcr bcstchcndcn Kanfkrastlvannunaen
z >i c ^solacu hätte , könnte zum Vorteil sowohl der
Schuldner - »ls auch dcr Gläubiacrländcr die noch
aus den Weltmärkten lastenden Krilenreste in
Kürze bcscitiacn hclsen . Es ist eine drinacnde
Aufaabc . für cinc solche <Aeneralbereini -,una den
Boden vorzubereiten . VoranSletzuna ist . dak über -
all das Verständnis für die Lcbensrechte der cin -
zclncn VolkSwirtschaitcn acwcckt und acbcslcrl wird
als Grundlanc für cine allaemeine Verständiaun «
zum Wohl aller Nationen .

Erhöhung der Reichsbahngütertarife
Wichtige Lebensmittel ausgenommen

Mit Wirkuna ab 20 . Januar tritt bei der Deut ,
lchen Reichsbahnaesellschast in beschränktem Um -
sanae eine <? rhiihnna der Kütertarise in
Krast . » m Mittel für den Ansaleich der Betriebs -
rechnxna dcr Reichsbahn in den kommenden Jahren
zur Bersüauna , u stellen . Die Reichsbahn rechnet
mit einem jährlichen Mehrertraa aus der Daris -
erhöh,in « » on mit 10 0 Mill . R M .

Ilm eine Verteueruna dcr LcbcnShaltuna zu ver -
meiden , sollen besonders michtiae Lebensmittel von
der Ta - iserhöhuna sreiaelassen werden , wie Ge¬
treide . Hülsenlrüchte , Mühlenerzenanisse nnd Kar -
toffeln zur menschlichen Ernährung , Gemüse , Milch
und Milcherzeuanisse (Butter usw . ) . Eier . Schlacht -
vieh nebst fleisch » nd Wurstwaren . Teesische . Krast -
futtermittel und sämtliche Tünaemittel .

Weiter werden , um einerseits auf die Bedürl -
nifse der Wirtschaft , andererseits auf die Belanae
dcr Reichsbahn Rücksicht zu nehmen , die brachte »
der Seehasen - und lonstiaen Ein - unb Aussubr -
tarise . der Uuterstüvunas - » nd NotstandStarise . bei
denen eine Bertcueruna nicht traabar wäre , sowie
der reinen Wettbewerbstarife von der Erböhuua
auSaenommcn . Endlich wird auch der Ervrekant -
verkehr sreiaelassen . Auf alle übriaen Gütertarife
foll ein aleichmäftiaer Znschlaa von » v . S . erhoben
werden . Ter Reichsverkehrsminister holst , dak die
deutsche Wirtschast das ihr auserleate Övker für die
aus Gedeih und Verderb mit ihr verbundene deul -
(che RcichSbahn mit dem aleichen Verständnis aus -
nehmen wird , das sie anderen staatSnotwendiaen
Maßnahmen seit der nationalen Erbebnna ent -
acaenacbracht bat .

Neuqruppierung
in der Montanindustrie

In einer AussichtSratssivuna der Harpener
B eraban A . -G .. die in diesen Taaen ans cin 80-
sähriacs Bestehen zurückblicken kann , wurde der
Kails der bisher in« Besitz der Eisenwerksacsell -
schast MarimilianShütte besindlichen Kure der Ge -
loerkschast Mont Eeins aenehmiat . Tiese TranS -
aktien letzt den Schlußstrich unter eine Konzern -
bildnn « . die schon seit länacrcr Zeit in Vorberei -
tnna war . Die Harvener Beraba » A .-G . war das
letzte aroke Koblenber « ba » - Unterneh »ien . das nicht
in enaer Verbindnna mit einem arobcn Eisen -
unternehmen stand , sondern ein reiner Zechenbe -
trieb war . Da « hatte den Nachteil , daß Harvcn
kein anaemessenes Selbstverbraucherkontinaent be¬
laß , und daß seine Kvhlenvroduktiou daher mit
einer zu hoben Sundikatsumlaa 'k belastet war . An -
dcrcrlcit ? hatte dcr Eisenkonzern Marimilianshütte -
Mittelstadt in der Gewerkschaft Mont Eenis cine
zu schmale Kohlenbasis . Er mußte bestrebt Icin .

sich weitere Kohlcnberawcrke anzualiedern . Durch
den Ankauf dcr Mcbrhcit der Mont -Eenis -Kure
wird es ihm crmöalicht . die VcrbrauchSbcteiliauna
von Mont Ecnis mit dcr von Harvencr zu cincr
Sinhcit zusammenzufassen . Das Rbeinisch - West -
kälische Kohlensnndikat bat beschlossen , dic Ver -
brauchsbeteiliauna von Mont Eenis um rund
IM 000 aus rund 39SOOO Tonnen zu erhöhen .

Durch den Erwerb der Knrenmchrheit von Moni
EeniS verfüat Harpen künftig auch über diese Ver »
brauchsbeteiliauna und kann die !> örderuua von
Mont Cents derart reauliereu . daß alle Berab ^ u -
betriebe aeniiaend Absastz und Belchästiauna bahcn .Dic Analiederuna crmöalicht also eine rationeller «
Ausnttt ^una der Anlagen bcidcr Gesellschaft ? » ,
finanzielle Aulwendiingen sind nicht erforderlich ,da die anaekaulten Mont -EeniS -Kure ta bisher dcr
Muttcracscllschast von Harvcn . der Maximilians -
Hütte , aehörten . und die Bczablnna lcdialich dnrck,
Liefcruna von Koks crlolaen soll . Das Ergebnis
der Transaktion für die Harvener Verabau A .- G .
ist eine wesentliche Verbesserung der Ablatzlage . dic
sür die gesamte deutsche Montanindustrie von Vor -
teil sein wird .

Tie Weizenmehlpreise für Februar brinaen In
allen PreiSaebieten cine Erhöhung um 0 .10 NM .
ie 100 Kg . zu den Ignuarvreilen und sür März
eine weitere Erhöhung um den aleichen Betraa .
Tie Preise sür Roaaenmehl bleiben unverändert .

Zusammenschluß von Zuchtaen - ssenkchasten . Ter
Verband der oberbadischen fleckvicbzuchtaenosicn -
schgften . Konstanz , dcr Verband dcr nrittelbadi -
schen fleckvlehzuchtaenofsenschasten . frelbura . dcr
Verband dcr untcrbadischcn flcckvicbzncktnenosicn -
schakten . Mannheim , nnd der Verband der Vorder -
nnd HinterwälderzuMaenossenschakien , freibina .n' iirden zum Landesverband badischer Rinderziich -
ter zusammenacschlossen , dcr LandeSbauernschast
anaealiedert und von ihr als Züchtervereiniauna
anerkannt . Tcr LandcSvcrband bildct dic Verbin -
dung zwischen dcr Landesbaueruschast Baden » nd
der oraanisierten Rinderzucht . Er aliedert sich in
dic Abteilung aroßeS Höhenfleckvieh und in die
Abtciluna Wäldervieb . Ter Sitz des LandeSver -
bandeS ist Karlsruhe .

Ter Austrieb auf den badischen Tchlachtviehmärk -
ten mar in der abaelaufenen Woche infolge der
felertaae aerinaer a ( S in der Vorwoche . Trotz -
dem genügte iedoch der Auftrieb , da der Bedarf
geringer war . Die Preise blieben unverändert ,
nur bei Kälbern machte sich cin acrinacrer Preis
fühlbar . In dcn komiiicniien Wochcn wcrdcn die
Auftriebe bei allen Tierarten wieder normal lein .

Uhrensabrik vorm . L . i> « rtivänal « r Söhne A .-G .
i . L .. fiirtwangcn sBaden ) . Da » Gelchästsiabr
1934/35 erbrachte der Gesellschaft cine Erhöhuna des
Gesamtverlustes aus 381 455 (373 670 ) RM . AK .
400 000 RM .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 8. Jan . Die nur süns GelchältStgge

umfassende BerichtSwoche hatte einen Gesamtum -
satz von 267 Ballen mit 515 Ztr . zu verzeichnen .
Tie Nachfrage gestaltete sich mitunter recht lebhalt .
Am Einkans waren wieder Ervort » nd Inlandsae -
schält beteiliat . Vom Auslandshandel wurden ver¬
schiedentlich arößerc Posten , und zwar Hallertauer
zil 140—170 RM . , badische Sovfen zu 120 RM ..
GebiroSbopfen zu 130 RM . und Svalter zu 210
RM . ie Ztr . übernommen . Auf die nunmehr
langsam einsetzenden TeckunaSkäuse der heimischen
Brauereien entfielen Hallertauer von 200 bis 235
RM . . GebtraSbovfen von 180 bis 190 RM . . Würt -
tember ^er zn 118 RM . . badilrbe Bodenfeehovfen zu
?47 RM ., Tettnauaer von 2«0 bis 300 RM . und
Spalter von 275 bis 380 RM . ie Ztr . Die Preise
sind sest geblieben , für die nächsten Wochcn wird
mit einer verstärkten Nachfrage gerechnet . Die
Marktzusuhr betrua in der BerichtSzeit 98 Bollen
(19>5 Ztr . ) . Wochcnschlußstimmuna ruhig — freund -
lich .

Auch am Laa,er Markt hat die rcae Nachsraac
unverändert angehalten , für Inlandszwecke waren
Mittellorten , sür dcn Ervort bessere Qualitäten
gcsraot . Stimmuna und Preise haben sich befestigt !
die Nachfrage überwiegt acaeiiwärtia da ? Angebot .
Notierungen von 1335 bis 1575 Kronen .

Sonstige Märkte
Magdebura . t . Jan . Weißzucker ( einfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen —.
Januar 31 .62y, NM . Tendenz ruhig — Termin -
preise sür Weißzucker unverändert . Tendenz ruhig .

Bremen . 4 . Inn . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Middllng Universal Standard 28 mm
loko . per engl Pfund 14 .00 Dollarcents .

Berlin . 4 . Ja » , ifuuksvruch . ) Elektrolqtkupscr
prompt elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam
50,«0 NM .

Devisennotierungen
Berlin , U. Januar 1936 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 P« .
Brüssel 100 Big.
Rio d« J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Revai 100 esc. Kr.
Helsgf». 100 f. M.
Paris 100 Frcs,
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 100 Iii . Kr .

100 Llr«

12 .555
0 .668
41 -86
0 .137

m

Italien
lapen
jugosl .
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schweiz

Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gotd -Peso
Neuyork 1 Doli .
Mankogeld 1 Adr .
Prtvatdiskong

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr .

1 t. P.

2 -488

WZ
33 -97
1029

Brief
4. 1.
12 .505
0 .672
41 -94
0 . 13
3 .05 -
2 -482
54 -83
46 -90
12 .265
68 -07

5 -41

3 II

W168 .89
12 -66
55 -08
20 -02
0 .717
5 -666
81 -08
41 -77
61 -66
49 .05
46 -90
11 .135
2 -492
63 -31
80 -88
34 -03
10 -31
1 -983
1 -141
2 -490

2 Vi- 3 %
3 %

Ralchibtnkdlikont 4 %

12 .575
0 -672
41 -94
0 .139
3 -053
2 .471
54 .78
46 -90
12 .275
68 -07
5 -405

Hl
Wz
63 -14
80 -69

i:J| i
2 -486

3-

Berliuer Devisennotierungen am Usauceumarlt
vom 4. Jan London —Berlin 12,26 ca .. London —
Kabel 4 .92 % , London —Schweiz 15 .18H . London —
Amsterdam 7,27 , London — Paris 74,75 , London —
Mailand 61,30 , London — Spanien 86,07 , London —
Brüssel 28,20 . Nennork —Berlin 2,488 ca . . Amstcr -
dam ^ Berlin 16!»,ft0 ca . , Paris —Berlin 16 .4? ca .

Züricher Devisen vom 4 . Jan . Paris 20,80 !̂ ,
London 16,17% , Ncirnork 3.07 % . Belgien 51,80 , Itll -
lien 24,75 . Spanien 42,07Ẑ . Holland 208,87 ^ , Ber «
lin 123,l«5. Wien (Notenknrs ) 57,1V, Stocklioli »
7« ,35 . Oslo 76,25 . Kopenhagen 67 .75, Praa 12.75,
Warschau 5« ,00. Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konst » » -
tinovel 2.4Ö. Bukarest 2,50 . HelfingforS 6,69H , Bue¬
nos Aires 82,75 , Japan 88 .75

Der Londoner ftioldprcis vom 4. Januar beträat
sllr ein Granim ivcinaold 2 .78S26 RM .

Das Snde der NIRA . Das amerikanische Bun -
deSamt zur Behcbuna dcr Wirtschaftskrise , die
!>tI !)! A . ist eudaiiltig aufgehoben worden . Die
RIRA wurde im Mai 1935 vom Obersten Bundes -
aericht flir verlallunaswidrig erklärt , obwohl fie
ursprünglich als eine dauernde Einrichtung zur
Herstellunas - » nd Preisreaelnno von Industrie und
Landwirtschast aedacht ivar . Auch die Abwickelungs -
organisation dieser „ Tkelett - NIRA " bat nun Roosc -
velt ausgelöst , um de»' Vorwurs zu begegnen , einen
vicl zu großen Beamtenstab zu unterhalten .

Die Kennzisser der Großhandelspreise stellt sich
kür den 31 . Dezember 1935 wie in der Vorwoche
aus 103 .8 (1918 gleich 100) .

Kursbericht aus Berlin und MM 4 . Januar
1936

Berliner Kassakurse
3. 1. 4. 1.1

St« u« rgutichalna . V, (8) H. lh. U , 15O ' . IC . Kur. 108 108 4y, (») „ 20. z,Gr . Ufill . 19M 103 .7 10J .7 4V4(7) . 28
. . „ 1935 107 .7 107 .7
m n H 193« 110 .5 110 .5 Obllf * tlon« n
> .. . tnnorjiwj
mm . 1938 10ft 108 7* 6 ' 8' #c n" " " ' »•» lUöiu » ' ^ Krupp 27 KM
Festverzinsliche « (7) Suhlw.

Altbcilcs 109 .8 109 4 F,rbenb-
< S

DR
*t

23
', W'

- _
'
Hypoth «kenb .- Pf »ndbr ,

3 Reich 27 100 .5 100 .5 8» . H. tW W —
Younfinl . 103 .4 103 .3 Oiy r . V«r «lB»b. 98 -2

3. 1. 4. 1. 1
Westdeutsche Boden

3. 1.
D D-Bank 83 -7
Dt .Centr .Bod, 96 *2
Dresdner4H (8) Kelhe2e

u. 22 95 -5 95 -5
(®) Kom * _ Relchsbink

21-23 93 -7 93 -7 Rh. Hypoth .

8

Auslandsrenten

« y, Baden 27 — 9c
* y, Bayern 2797 .4 97 .4 ;
« y, s . chi. n 2796 .3 96 -5« y,Thürin t .2« — _
4y , R.-Post 34100 99
Schutz ? 1908 — 10 *5
Pfandbriefe öff.-rechtl .

Pr . Pfandbriefanit .
4H (8) Re!h« 4 o 97

7 5

Rh. Hyp .B.Pfbr.

S Me*. abf .103 .3 4ö »t Gold
104 .5 « Türk B. jd .103 .3 « Türk - Zoll — -
122 .3 4 Unj . Gold 8 -9 9 -10

An»tol l 25er 39 -2 39 -2

Aktien
Varkahrtwtrt «

85 -2 85 -2

— — !Accumultc
39 -5 29 -7 Aku .— — A.E.G.

Mein inj . Hyp . 96 -2 9S -2

134 .5 135

lndu «tri «»l(tlM
i9 -

96 -5

Pr. Zentralboden
4y, (8) Reihe 24
5y , (4y, ) Relh .

26 Liqu.
4H (8) Kern . 26-28

95 -2

Pr . Pfandbriefbank

4H (8) Reih « 18
4V, (8> Reihe 22

Pr . Zentrelitaduthtft

4 V, (8) Reihe 47 Iii

AG . Verkehr

D.Eisenb .Bet. 79 *5 79 5
120 .5 1207 Reichsb .Vz.

Hapag
Hamb .-SQd
Nordd .Lloyd
Süd .EUenb

Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberf
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
MKindl
.. KrftUcht
„ Masch.

Bublag
BremBesIgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie

50 % Ein*.

Dt .Cont .Gai
» Erdöl
w Linoleum
m Steinz .
w Tonstein
9i Elsenh .

DürenMet .
EILIefer .
EI.LichtKrft .

53 53 *3 Enz . Union
37 *5 37 | G. Farben
85 *2 84 -7 Feldmühle

— 79 Feiten Gulll .
94 -5 — Geisenberg119 .5 119 .5 GermaniaPtl .
101 101 .3 Gesfürel
116 .7 — Gritzner
114 — (jrun Bill.
293 _ 300 Harpener,neu

4. 1.

$

3. 1. 4. 1.
Llngnerwerke — 153
Mannesm . 78 73 ?
Mansield 116 ^ » 2
MaschB . U.vlL 70 7 71 -i
Metallges . 111 .2 109 .2
MezAG . Frelb . - —
Miag 83 5 84

— Neckarwerk « — —
141 .3 Orenstein

_ 130 PhönixBg .
. . 2 100 Rheinfelden
106 106 Rh. Braunk .— ~ „ Elektra
111.7 - I .. Suhl
127 .7 127 .7 R W E.
102 .7 103 Rütgera
147.5 147 Salzdetfurth
115 ~ SchBlnd . Frkt
112 112 .5 Schub .Salz.

SchuckertEI .

3 . 1.
120
106.3
141

97 Schulthel8 -P.
125 .2

74 -1 74

i ^
103 .2 103
128 .7 128.2
113 .7 U4
178 .2 —
169.5 170 .5
131 .5 131• 19.2 119 .2
102 102
194 164.5Siem Halske

27 SinnerAG .
— StörKammgarn 1C0.2 100 .7

108 .5 Südd .Zucker —
135 .7 1 35 HemmorZem . 155.1 155 Ver • Oeuuck

io «
'
c H ' ' P®rt Nbi . 56 2 54 -5 Nickel

(8) Kom. 20

Rh.. Wud . Bodenkredit
* y« (®) Reih « 3,1,10 96 -5 4 >̂ <8> Reih « 4 u. w,<J4W » » 96 -5 4H (8) Kom. H II

15 -1 14

17 b
- 70 -2

Benksk tlM
Bad. Bank — — Chem . Heyde » — 118 .5 Klöcknir
Braubank 115 .7115 .7 Chad « — 286 Knorr , Hellbr .
Bayr . Hyp . 87 7 87 -2 Cont . Gumml 159 — Kokiw .u.Che .
Bayr.Verelnab . 98 98 ~ Linoleum 133.5 133 .2 Kolm lourd .Berl . Hdlf . 113 114 Daimler 90 -2 90 -2 Uhmeyer
Commerzbic , 83 -5 85 -2 DtAti .T«!. 107 108 .5. Und «. iU « .

« 8.5 Hoeach~ Holzmann
83 83 lUeBerj
. no t , <lto ' GenuB

7 , ?? ? lunfhane
\ ia « c K, li
139 138 .5 KellAachorsU

97

ö 5

129 .7 129.5
85 -1 84 V«r Glanxetofl _

— 87 N Suhl 74 -2 73154 .5 — Weat «rejeln « . t 1175
125 .2 125 .7 ZeNat Weldhol fjg , 1ZZ
®S '

3
5 V«ralch »runf «B

120 120 .7 AiiStuttjv . r*. 245 243
81 -5 79 -7 Dt0 - Leben — —

— — Mannh .Vera. — —
H5 .1 115 .3, m ,— 60 Kolonlalwtrt *
122 124.2 OtavIMIne 17 -5 17
131 131 .5 Sch*ntuni 93 -5 93 -2

Frankfurter Kassakurse
3. 1 4. 1.|

Deutsch « u. autl . Aktien
Industrie

4. 1.|

Deutsche festverxlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . Lind

5 Relchssnl . 17 100 .2
4 % Bad. Freistaat 27 96 2
4ft Hess . Volksst . 29 9 7 7
Anlelhf -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 109.8
4Schuug . 1908 10 .40

Stadt -Anleihen

4 VjBadenGoldanl 26 90
4 yt Darmst
4y , (7) Frkf. .
4y2 Heidelb . ,
4 VaLudwlgsh . ,
4ys Mainz
4y, Mannh , .
4y , Mannh . ,
4y , Pforzh . ,
4 Vi Plrmzs . ,

83?.5
26 —
24 93
26 —
24 92 -7
27 92
Z« 89 -5
«4 91 .2

Lendeabank , komm .
Glroverband

4K Bad. Ren Geld
30 AI 94 .5

4H Bad. Kom . Gold
26 A- D 94 .5

4. 1 .
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komfru -Obllg . a , Llqit.
4y, frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe MV 965
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15.1( 96 -5
4y , Pfil » Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -997 ^
5yj dco Llqu 26u . 28l01 ' 1
4H Rh Hyp .Bk.
Goldpf .. Reih « }- » 96 -5
Reihe 18- 25 9 6 -r

» 26—30
. 31- 34
. 35- 39
. 10- 1,
» «
. 12—13

4y, Liquid Pfandbr.
4y , dto . Gold -Kom .

R. 4 94 2
4M Rh.-W Gldpf . 24

S. 4 96 -2
4y, WOrt«. Hyp Bk.

Pfdbr ., Serie 1-» 98 -5
4y , WOrtt . Credit ,
»er Pfdbr . R«lh« 1 98 -2

Sachwertanlelhen
(ohn« ZlntberJ

6BadHoltw .Anl . 23 -
« GroBlu -, Mbm. U -

A. I .G. & 37 -2
Aachafl .Zellat . 77 -2 79 -5
Bad.Maach. D. ' " .S 123.3
Bayr Br. Pfih . 50 50

^
T

' "
94 .7 94 -5

SrÄ 902 90 5
Dt . Gold Silber 217 217
. Linoleum J

*1-' 1*1-'
„ Verlag 57 5 57 5

Dyckerh . Wld . 125 125
Elchb ..Werger 94 5 94 b
Enz« Union 102 .5 102 .5
ESI. Masch. 78 78
jG . Farben 147 .2 147
Gelsenkirchen — —
Grltzner -K. 26 2 26 5
Grün A Bllf. — —
Haid & New 22 5 23 5
Harpener net 109.2 —
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAscherst .
Klein , SchsnzL
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Breun
Lshmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm ,
Malnkraftw .
Mannesmann
Metsilges .
Phönix Bsrgb .

Rhelnbrsunk .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Slem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
ZeilscWsldh .

3. 1. 4. 1.
209 .5 209 .5
121 121
103 .2 104 .5
103 -

216 216

165.5 164 .5

mn
74 74 -2
115 .5 115 .5
115 .5 115.7

Senke *
Bad. Bank 123 123
Bayr Hypoth .

u. Wecha «lb. 88 88 -2
DD .Bank 83 -7 83
Or «adn «r 83 *7 83 -5
Ff. Hypoth . 93 -5 94
Pfali . Hypoth . R2 -5 83
Rhein . Hypoth . 134 .2 135
Wtb Noten 100 100

87 -2
79 787
110 .7 110 .2

Zelchenerkllrungi
« kein Anjebol uod
+ keine Nachfrage
* repartiert
t nd
■ konvertiert .



neuen Jalu

KNOPP
Stellenangebote

s „ . n,„ . r _ , Snim

STRUMPFE
TRIKOTAGEN
immer billig und gut !

HERREN¬
BEKLEIDUNG
immer billig und gut !

STOFFE STOFFE
immer billig /

immer billig!
Lederol -Mäntel

Raglanform,wasser
- Q I M

dicht
U « I * *

Herren - Regenmäntel

grau , Sliponform 4 rt
"
7 K

wasserdicht gum - I / |

mle rt
■ *"

Stricksocken
grau , reinwollene gl

"
J JT

Qualität
Paar Ul I «

immer gut !

Waschsamt , bedruckt

solide Qualität , ru - O QQ

hlge Muster Meter UlüD

Mattkrepp ea . 95 cm breit

welch fließendes
A M p

Kunstseidengewebe
T / » W

viele Farben , Meter |

Flamenga c*. 95 cm breit

das dankbare Kunst- 4 j EZ

selden -Material , Mtr . | | ( U

Reversible „ . 95 cm breit,

doppelseitige
Kunst - A AI *

seide , für Nachmit - I Ulj

tagskleid . . . . Meter | | VU

Marocain -Druck
ca .95 cm breit , hoch - M 1 P

modern . Muster , auf M #11 ^

dunkl .o .hellemFond £ ■ ■

Velour der praktische
Hauskleiderstoff

, A CQ

verschiedene
Farben II nn

Und Muster , Meter UlU * *

Tweed oder Scho **^
für solide Tagesklei - A ( IQ

der > schöne Farben

•Flanell
Schlafanzug
Indanthren

bedruckt

neue Streifenmuster

Mützen

kleidsame
Form ,

schöne Muster .

■UnterkleidDamen -
Charmeuse ,
sehe Motive , mit k

Schönheitsfehlern

Herren -Hüte rnod Formen

und schöne Farben A

ssias
* I .Uü

Popeline ca . so cm breit ,

fürOberhemden
, in ft Q

geschmackvollen
II «

]

Mustern . . . . Meter U « M

Hauskleiderstoff
schwere Ware , in so - A

liden Mustern , ca . ■

80cm breit . . Meter I I

Herrschaftliche Mod. Kleider
für Dali und

Gesellschaft

» — -— ü
in ruh . Hause , am
Walde gelegen , mit
Tampsheizg ., Glas .
Veranden , aus 1.
klpril zu dermiettn .
Ang . u . Nr . 0310
anS Tagblattbllro .

Schöne, sonnige
S -Zimmer -
Wohnung

mit reichlichem Zu .
hchör , Markgrafen ,
str . SO II , nächst
dem Rondellplatz ,

zum 1. April zu
derm . NSHereS im
Kontor daselbst .

Große , schöne

Tie erhallen für

m t - ing - r . Bad ,
Ballon und Jude ,
hdr , ohne Segen .
Lver , im l .
per I . 4 . , u verm .

« reu,strafte 31 . I

Eiche mit
Mappa -Maser
Poliert und

Schnitzerei

au * Crepe -Satin mit vier¬
eckigem je zog . Aujschnltt

Äatlftt . 166 II , p.
! - i - 36 »u verm .
Zu erfr . III , Stck .
Anzus . d . 1—5 Ufir

3 - 2 . - Wohnung
kleinere , ohne Bad ,
>n gutem Hause ,
eine Treppe hoch
( zwischen Kaiser .

U. Stephanienstr .1, !
mit Stellet und l
Kammer auf 1 . 4 .
§ 6 zu Perm . P

'
rei «

«S RM . Off . unt .
Nr . 9311 an das
Tagblattbllro e» b

»u- Î evertible . jlinz . un <i
»tu mp'

;
»erarb . m . ap . Ärm .

Tas Zimmer
ft wunderschön
Ul Farbe und
2 0cn k ber gro .
Be Garderobe -

I » ranl ist 2,io
-? " 7 »reit « .

Wenn

wunderschöne
otmmer an»

fepen werben

Un
,ert

lein und zu.
greifen .

nobel .

HÄ
A

h
r
bT: 29 .50

Perlen , auf Karte ,

Modewaren
fleganle Samt-Krawatte . . .

mit hohem überzoienem Abiatz . 4,50

Leeres Zimmer
°b. möbl ., fof . od .
fWt . nur an solide
Mieterin abzugeb .
Rüppurrer Str . 48,

3 . Stock , links . I

Bfndeschuhe
mit Schnallen oder durehbrorh . .. . 7 .90

'n allen Modefarben

!Schalten Sie sich i
vom Markte aus! I Tomas,reste ui

. einzukaufen f
Hausierer u >
d° t . KriegSstr .

'

Germaniawenn
Tag -

««sucht . ilng . unt .
9305 a . Tagblvttb .

Heiraten Sie ?
Teppiche

dann
zwischen Hauptpost
und Adolf .Hitler -
platz zu mieten ae .
wcht . Off . unter
Nr . 9314 an das
Tagblattbllro erb

mit Kltche d . etnz .
ruh . Herrn auf i .
April a . miet . ges .
Ang . u . Nr . 931 «
ans Tagblattbllro .

1 Wer erteil «

engl .lamerlk.1
Llntem

'
cht?

Off . u . Nr . 9312
ans Tagblattbllro .

Billige
Nachhilfe¬

stunden
erteile ich i . Deutsch ,
Französi -sch, Eng .
lisch *b . auch Rech¬
nen . Sing . u . 9318 |
° ns Tagblattbllro . I

Bettumrandungen
Läufer
Tisch - und Divandecken

Gardinen
Stores
Dekorationen

von

Gardinen

Waldstr . 37/30
Bitte beachten Sie ,
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